












von dem

Tartanschm Kncgc/
in welcher erzehlt wird/

Wie die Tattaren zu Vusercr 
zeit in das grosse Reich Lina 
eingefallen sind / vnd dasselbe 
fast ganH vntcr sich gebracht 
haben: samt deroselben Mitten 
vnd weise kürtzlich beschribcn:

Durch dcn Thrw.

auß Triem/ der Societät Jesu 
auß 8w2 nacher Rom geschrA 

ten?rocur3lorom.

-r ^8 -r k 8. Q >1, 
Bey

v c 1.1 v.





Aen Durchlauchtigsten / Groß- 
mächtigsten Fürsten vnd Herrn/

Herrn

Io » I

König in Polen vnd 
Schweden/ etc. etc.

N Massen ich bey mir 
^selbst überlege / so 

hauffige vnd über­
große des höchsilöb- 
lichm Hanfes Ewe- 

rer Königlichen Ma-eftat an vn- 
fcre / der Societät Jesu / mitge- 
«offen / fürauo derer in?olcn, 
erwciftte Königliche Gnade/ vnd 
allezeit müdreiche beforderung/ 
kömr mir derowegcn niemand 
mehr für / dem sich diefe/zwar ge- 

z nnge 



ringe / vekfassung des Tartari- 
schen Kriegs / mit höheren Rech­
ten eignen vnd vntertanigst ver­
stellen wollen. Ewre Majestät 
führt mit den Kofacken vnd de­
nen Tartaren/die an Europa be­
nachbart seyn / Kriege / vnd ha­
ben von denselben bis her nicht 
wenige Siege vnd Trmmf er­
halten. Alhier bringe ich dem­
selben zwar andere / aber an Sit­
ten vnd Leibes- vnd gemüthes 
gestald nicht viel vngleiche Väl- 
cker hervor / die auch vnftrn von 
deren ihren Gründen / die mehr 
bisher ins Norden strecken/ woh­
nen/ (wie das auß vielen vmstän- 
de der Wahrheit gemäß siehet;) 
ob sie wol über fast weitem 
Strich von ihnen / alwo sie sich 
Südwerts außziehen / entlegen/ 
auch in Sitten vnd allem Regi­
ment Wesen mehr als die Nord- 

Tar-



Tartarer Zierlich vnd geübek 
seyn daß es scheinet samt Her­
ren sie aus milderer Lufft vnd 
Boden auch milder vnd sänfftere 
sinnen vnd gemüth geschöpffet. 
Jene ligen für Ewer Majestät 
überwunden diese stehen in 8ina 
in vollem Siege. Stelle sie dero- 
wegen für / daß auch selbe über- 
winder überwunden werden/nicht 
durch Waffen/sondern mitWol- 
thath vnd Großmildigkeit; auff 
daß wann sie durch sochane erst­
lich sind verbunden / auch also- 
bald ihre gemüther eingenom- 
men/aus der thumfinstern Heyd- 
nischen Tunekclheit errettet/ vnd 
vntcr das sanffte joch des Glau­
bens vnd Christlicher Religion 
gebracht vnd vmhälfet werden 
mügen. Durch diese Ewrer Kö­
niglichen Majestät hüljf vnd be- 
forderung wird, die Christliche 

* 4 auß- 



außmstung / welche wir geben- 
cken aus 8ina hin in die Tarta- 
rcy für- zu nehmen / krafftiglich 
fortgesttzet werden / vnd derostl- 
bcn Nahmen desto höhere Ehr 
zuwachstn/wie viel edeler das heil 
der Seelen zur beforderung ver­
sorgen ist/ als Reiche vnd Keyser- 
thumen vntcr sich zu bringen. 
Inmassen das/ene ein Königli­
cher Pfad ist/ vnd man durch sol­
che Bahn zum Himmel empor 
steiget/ nemtich wol- zu thun dem 
Elend der Sterblichen / vnd vm 
alle in gemein so viel das vermü- 
gen darreicht/mit wolgefasster be- 
giewe sich zu verdienen. Gott der 
Allerhöchste wolle Ewre Maje­
stät zu samt dero ganßem höchst- 
löblichem Haust / zum Heyl der 
Kirchen / vnd des Regiments 
besten in langem Wolleben vnd 
glückseliger Regirung erhalten/ 

Aasselbe



Dasselbe wündschet nebst vnferer 
ganzen Societät / zum aller de-- 
müthigstcn/

EwM

Königlichen Majestät

Vnttrchänigstee

^L^-rr^rvs»
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Dem Leser Heyl zuvor!
S pflegen/ auffrichtiger Le- 

D ser / diejenige / wann sie 
8 WM frembde Länder haben be- 

sehen / vnd wider zu Hause 
gelangen / von'vielen angesuchet vnd 
mir mehr vnd mehr fragen von den 
vmstehmdenschir überhäuffet zu wer­
den / daß der eine ihrer reise ebenchew- 
ren / einander der fremden Länder ge- 
legenheit vnd grundes art / derer Vol- 
cker Sinm / vnd so ferner mit begier 
trachtet an zu hören. Gleiches Umir/ 
der ich aus dem eussersten Morgenlan- 
de Herwider in Europa kommen bin/ 
täglich auch begegnet/ in dem in vielen 
Städten / da ich durchreise / allerley 
Standes vnd wesens Leute häuffig 
mich anlauffen / vnd einjeder in wel­
chem zufland itzo 8ms sey / mit begier- 
de nachftagen Weil ich aber wol ver­
siehe daß so mancherley sachen mit vn- 
gefafleter rede zu erzehlen viel zu be­
schwerlich sey ; auch was auff die 
nachkommen bleiben sol / aWn den 

ohren 



An den Leser.
ehren zuvemawen wenig nutzen schaf­
fe ; über das auch befinde/daß wie ger­
ne ich allewoltc / dannoch wenige vn- 
ter so vielen meiner kan mächtig ma­
chen : habe derowegen beschlossen/ nach 
gewönlichem exempel / was ich von 
demselben grossen Reich vnd seinen 
Inwohnern / so wol aus der Sinei- 
scheu Iahrschrisscen fieissiger durch- 
suchung / als auch aus dem täglichen 
gebrauch vnd wandet mit mancherley 
Leuten vmer jhnen/weil ich zehenJahr 
aldort verharret / erlangt habe / in 
Schafften zu offenbaren / vnd da­
durch / was ich mündlich nicht kau/ 
mit jederman nach begierde zu reden.

Mit dem vorberath / nach dem ich 
im Jahr i6xi / von meinen Obern 
ernennet worden nacher Rom zu 
reisen / vnd der erwachsenen Christli­
chen Religion m 8ms geschaffte alda 
an- zu walcen/habe ich von der Sineer 
geschichken etliche uhr-alte Bücher / 
die ich schon langst zu dem Endever- 
samlet hatte / vnd jhre mit vnglaubli- 
chem Mß vnd sorge/bis von der zeit 

6 der 



Air den Leser. '
der Slmdssmh Nog hererzehlte jahr- 
rechnungen mit mir heraus gebracht; 
Vnd zugleich die Landschrifft-Tasfeln 
so wol des gantzen Reichs / als jeder 
Provincien besonders/ die ich/ der Si, 
neer Land - Khanen gegen halten, 
de / nach dem ich selbst in vielerlei) für, 
fallenden reisen bey nahe das gantze 
Land besehen hatte/ mitgenawem fieiß 
so viel möglich entworfen. Denn al, 
so gedachte ich denen in Lurops viel 
ein angenehmer ding zu thun / so ich/ 
nicht was dasselbe Land trägt / vnd 
das wegen seines wehnes oder newig, 
kett beliebet wird / sondern so groß es 
ist / das fast weite Reich jhnen zu be, 
schawen gebe/ vnd der Landschaften 
Lreite vnd angräntzungen / der Stab- 
re gelegene vnd ferne / seine Berge/ 
Wälder / SümpfevndFlüsse/ kürtz, 
lich / das gantze vor äugen stelle: 
-vnd dabey erkläre/ von wem oder zu 
welcher zeit diese Reiche zu bewohnen 
angefangen / vmer welchen grossen 
Königen es gewesen / was für Krieg/ 
gesetzt/ auch Gottesdienst darin ergan, 

gen 



An den Leser.
gen seyn / dessen ansang ich von vhr- 
altem herneme / aus sehr trefflichen 
vnd mit grossem glauben beschribenen 
gcdmck iverckcn desselben Volcke^ 
Auch wol« mir gebühren des Ehrw. 
p. l^icolüi IHAEii, eines gar Apo, 
statischen Mannes^ verheissungen tu 
volführen / die ( ass er im Jahr 
,615 / aus den Morgenländern in 
kurops heim kehre« / vnd zu Rom 
sein bekanees Blich von 8ma her, 
ausgab ) er dem Leser gethan / vnd 
versprochen hatte die Sineische Jahr- 
Bücher / beynahe von vier tausend 
Jahren her vnauffhörlich verfolget/ 
in kurtzen begriff zu ziehen vnd an tag 
zu bringen.

Derowegen habe so verheißene jahr- 
schrifften / als ich in den pdilippioz- 
Inseln der Schiffarth bequemigkeic 
etliche Monath lang abwarten muste/ 
in ordnung zrr stellen sürgenommen. 
Nachmals ward ich von den Hollan, 
dem gefangen / vnd in lavsm geführt/ 
(new ösrsvis genant) daffelbst ich 
die Holländische Schiff-Floche an, 

getrost 

-



An den Leser.
getroffen vnd mit derselben / am ersten 
Februar« im Jahr 165z/ nach Luro- 
ps abgefahren bin. Vnd als wir das 
Vorgebirge LonZe 8^ei fürüberka- 
men / auch die Britannischen Inseln 
vmfuhren/ an der feite sie nach Ameri­
ca sehen / gelangten wir endlich zwi­
schen Schottland vnd Istand durch/ 
an Bergen in Norwegen / am ;i Au- 
gusti desselben Iahrs-Von bannen ich 
ferner über Hamburg / Holland vnd 
Amorff nach Brüssel gekommen 
bin / woselbst ich gegenwertiges ans 
liecht befördert habe.

Aber in obgemeldeeer meiner sieben 
Monath langen Schiffrcise/ ( denn 
wir waren immittels nur einmal ans 
Vorgebirge Lon-s 8pei, zwantzig tage 
ans Land gestigen/) solcher vnruhigen 
Muß mich zu gebrauchen / da mich 
nicht allein der brausenden wellen/ son­
dern auch der Schiffleuche getümmel 
vmgab / wie es der zeit vnd Orts gele- 
genheit schickte / hab ich vorberührte 
Annsles schir zum Ende gebracht. An 
dem den newen des Morgen- 

Landes/ 



An den Leser.
Landes / vnd desselben vnterschidliche 
Tasseln der Landschafften / welche 
bis nun her Lurop- noch nie gese­
hen/ habe ich mit mehrcm fleiß wider 
übersehen/ vnd derer Städte vnd Lan­
der kurtze erklarung Hinbey gefüget; 
daß durch deren grosse vnd volkrei­
chen menge der Christliche Leser ab- 
nemen möge/was für eine grosse Ernte 
zu Vermehrung der Ehre Gottes für 
die Apostolische Arbeiter alhie sey. Wo 
von vnser Heyland warlich gesaget 
hat : Die Ernte ist groß aber wenig 
sind der Arbeiter.

Dannoch/ bis so lang ich diese bey­
de Bücher in ruhe / die mir also stengs 
reisen gar offt benimt/ nochmals durch 
sehe / zu Ende führe / vnd die Sinei- 
schen zeit-rechnung mit der/so wir aus 
der Heiligen Schrifft ermessen/ gleich­
stimmig mache / ( auff daß ich vieler 
Leute begierden etwas versetz«/dabey sie 
sich immittels ergetzen/) habe verowe- 
gen diese kürtzere erzehlungvom Tar- 
earischen Kriege ans licht fürherge- 
hen lassen / daß sie der folgenden Ge­

schichten 



An den Leser.
schichten vnd Schafften gleichsam 
eine Fackel fürtrage/ die zwar der Si- 
neer brünstige ^rawer-kertze möchte 
genant werden; bey welcher dannoch 
derselbe der bitre Widerwertigkeit mit 
sanffcen frewden abwechselt/ mit star-- 
cken arm WO seiner wahren süssigkeit 
alles schicket vnd außführt / vnd einen 
newen glantz vnsers Glaubens anzüm 
dct; daß gleich wie ein starcke Flam 
vom winde / also die Chnstliche Reli­
gion in diesem Kriegs vngestüm ge- 
schwenget/ jemehrstarckern vnd Hel­
lern schein weit vm sich werffe; der 
nicht allein denen Sineern / sondern 
den Tartaren selbst/ in dem Schatten 
des Todes ein liecht aulfstecke. Dann 
damals schon / als ich aus 8in-r abge- 
schtden / waren aus Tartaren nicht 
wenige/ vnd vmerjhnen ein Fürst aus 
dem KöniglichenHartse/erlelichtet von 
dem der alle Menschen erleuchtet/ die in 
diese Weid kommen. Die jene sind 
aus dem Nebel deß Abgötzen Dienstes/ 
vnd solcher recht Tartarischen tunckel- 
heit ausgangm / mit der heylsamen



An den Leser.
Fluch der Tauffe abgewaschen wor- 
den/ vnd huben den erkund der des 
ewigen liechws schein vnd schönheit 
ist/ Jesum Christum. Gebe der Va- 
terdes Liechtes/ der seine Sonne die-» 
sen Völckem hatauffgehenlaffen/daß 
dieselbe anbrechendc glückselige Mor­
genröthe wol ausbreite vnd wachse 
bis auff den vollen Tag.

Ihr ferner / geliebter Leser / seyd 
freundlich ersticht / so jhr etwa schlech­
te bercdheit vnd vngebutzte worre in 
diesem wercklcin findet / oder nicht 
wol vemntschte erklanntg an treffet/ 
gedenckct davon daß jhr einen Bar­
barischen oder vntemschen Krieg le­
set : vnd verzeihet/ ewrer gutwilligkeit 
nach / demselben der seine redekunst in 
Latin/ (daranß dieses übersetzet) so ei­
niges dessen vermügen bey ihm gewe­
sen / in der sehr fernen frömbde vnge- 
über hat / demselben auch für der Ehre 
des Allerhöchsten schwere stücke zu 
thun/ alssothane zu schreiben von vie­
len Jahren hero mehr anbcfohlcn ist.

Aber weil folgend^ in der gantz-m



Anden Leser.
Histori der vornehmsten Sineischen 
Reichs Provinzen vnd Städte 
Nahmen / welche von vnterschidenen 
Kriegs-Herreirerobert/eingenommen/ 
vnd verwüstet seyn / von Norden nach 
Süden vnd von Osten gegen We­
sten hin vnd wider offnnals erwehnee 
werden: daß derowegen an denen bey 
den Luropeern vnbekamen Landern 
vnd Nahmen / dergönstige Leser nicht 
vielleicht irre oder bey vielen gesänmet 
werde : hat michs füglich gedancht 
eine kurkeverzeichnnng dieser Provin­
zen vnd Städte vorhergehcn zu las­
sen/ samt einer Land-Taffcl / die rei­
sen außzuführen / die zwar nicht gar 
volkommen/ aber doch von der Eimer 
pbüoloplüL selbsten emworffen ist/ 
vnd vor gegenwärtige nothdurfft 
gnugsam scheinet.

Außführlichere dieses reichs Char­
ten aber? gemeine vnd besonders ei­
gne / mit vollkomner beschreibung der 
Landschafften/ cintzeler Städten / vnd 
mbegriffener dinge ; desgleichen der 
Graden der länge vnd breiten / vnd 

alles



An den Leser.
alles anderen zubehörs in Monomi­
scher/ 6eo^rgpk>scher/ der Natur vnd 
Menschen Historien / werden bis zu 
vnserm ^tlanri vom Reich 8ina, wie 
ein jeder verständiger vnschwer erach­
tet / zu verspüren seyn. Daß wirnem- 
sich solches grössere Merck seines ge­
bührlichen ansehens mit vnzeitiger 
hervorthuung alhie nicht beralkben.



Vbelschnfft.
Ier/ Leser/ sehet jhr den letzten Morgen schoss 

*67 Das grosse 8in-Reich stehn' in schweren Krle- 
ges laufften:

Zhr leset seinen Fall/ vnö sprecht: das wehrst groß / 

Vnd gleich ob alle weldjhr vngluck ubcrhanfftcn ! 

O sterblichen / wie wird ewr eifrigs werck zu nicht! 

Die Rüstung/ Festrmgen/ die Mawren Krieges-
Haussen/

List / Übung / muth vnd guth / samt grossen vorrath 
bncht

Ewr werck ist spimreweb / die Hoffnung muo ersauf- 
fen

In ihrem eignen blnt: da wird der Streit ergrimr' 

Dort stnctt jhr hohes Aug: der riß tan nicht genesen/ 

Weil viel Veränderung die Fürsten übermmt /

Vnd grosser Mörder ftbwerd/ ein grcwl in ihrem 
wOn'





-Ihr

V»i 

Ost 

Die

List

Ew

Ir- 

Do

M



von dein

Tartanschen Kriege /
in welcher

Erzehlt wird/ wie die Tarka-- 
rcn zu dieserVnserer zeit in 
das Äncilc^c Rcith gefal­
len / vnd selbiges fast gantz 
eingenommen haben/sampt 
derselben Manieren kurtz- 
lieh bcschribcn.

Je Tarearer (dasal- D<cr«r- 
W teste volck in , vnd '
V ein vrspmng vreler vob r- r-r -

ker / vnd nun von vier Smeftn, 
rausent Jahren her feinde deß Ä- 
neilcken Reichs) haben oftma- 
leir heftige Kriege mit den 8mee- 
tern gcführet / vnd wie wol ste bis­
weilen überwunden sind worden/ 
so haben sie doch hergegen auch,

A wieder-



2 Histon von dem 
wicdervmb oftmalen den sieg er- 
halten / ich nenne Tartarer das 

«r ftm. volck welches gelegen ist an der 
Nort-seiten / jenseits der weitbe- 
rühmten mawr der Sinefer/wel- 
che sich von Westen nach Ostm 
drei hundert Teutsche Meisten er­
streckt / in einem gleichen Strich 
anffgebawrt / das niemand in das 
Sineifche Reich fallen möge. Die 
8ineeler selber (auß Mangel deß 
kuchstabs R) nennen dieses 
volck schon von alten zelten lara, 
welches auß Tartarien so wol 
Ostwärts (welches denen auß Lu- 
ropa biß dato vnbekam gewesen 
ist) als Westwärts wohnet / alwo 
gelegen sind 8am2kgniL, lan^u, 
I^mcke, l^iulkan, vnd derglei­
chen Reiche selbigen volck zu­
gehörende / strechende nemlich von 
dem kleinen Tartarien / vnd dem 
Reich Lgicsr zu der Ost-see ober­
halb liipon ; alwo das enge Meer 
Hnign genant / dieselbe von der 
^Menschen LTuevirä abscheidet/ 

wofern



Tartarischen Kriege. z 
wofern dasselbige anders ein en­
ges Meer und nicht vielmehr ein 
festes Land ist. Mein fürnemmen 
aber ist nicht / alle Kriege hier zu 
beschreiben so die Tanarer mit 
den Sineseren gefühm haben/son- 
dem allein die jenigen / welche in 
diesen letzten Jahren fürgefallen 
feind/als ich daselbst gewesen war/ 
die anderen soll man finden in 
meinen knrtzen Inhalt der Smei- 
schen Historien. Damit wir aber 
in rechter ordnung fortfahrcn 
muß ich was höhers vom anfang 
crzchlcn/ woher vndaufwaswei­
fe dieselbe entsprungen seyn.

Derhalben ist zu wissen das die 
West-Tarmrer der alten Tarea- r.n- 
M) / ( darvon kilarcu; ?3u!u; ein ta«r h.^ 
Venenaner / vnd ^yroniu.? ge- »ör E» 
schriben haben) nach dem sie schier z-«-» 
gantz Asien in ihre gewald ge- 
bracht/ so haben sie auch d'ünim 
anfangen zu bekriegen / (Llarcus

der Venenaner-nd 
kiur nennen es Vnd

A L



I^merlan 
hat 8ina 
rriemalen 
«mgenom- 
wen».

4 Historivsndem 
>5ro^in) welches geschehen ist vor 
den zeitcn deß großen lamensnn, 
welcher 8ms m'emahlcn eingenom­
men hat / wie etliche fälschlich von 
shm geschriben haben / dann der- 
selbige florierte / als die Tartarer 
schon auß 8inL vermben waren/ 
nemlich ohnzesehr des jahrs Lhri- 
sti 1506 / zu welcher zeitlUcKan- 
Lux, der andere Geiser auß des 
'paimingi Geschlecht / friedsam- 
lich über gantz 8ins gcregiert hat/ 
nemlich über alle Landschaften/ die 
in der grossen Mawer begriffen 
waren i der Sineische Krieg aber 
gegen die Tartarer darvon Vene- 
rusein wEg schreibet/wieauß der 
Sineischm Histori / vnd auß dein 
zeit Register erscheinet / hat im 
1206 jähr nach Christi gcburt 
feinen anfang genommen/ vnd 7; 
ganzer jähr gewehret/nach welchen 
endlich als die Tartarer das alzu- 
mal gewonnen hatten / vnd das­
selbe gantze mächtige Reich einge­
nommen / vertilgeten sie 8unZa

Las



Tananschm Kriege. 5 
das Keiftrlich Geschlecht / gantz 
vnd gar / welches sich zugenagen 
hat im jähr 12-78/ vnd haben also 
friedlich genug 70 jähr lang gere- Di«ra^ 
giermichteten ein ncw Haust auff/ 
jueng in jhrer sprach genant / aus nc» andc- 
welchem neun Tarmrischc Keiser 
nach einander geregiert haben/ Ve- 
neru; aber ist mit den Tarcaren in 
8ma kommen / als der Sineische 
Krieg noch nicht gantz zum ende 
gebracht war / ncmlich im jähr 
1275/ wie auß seinem schreiben 
zusehen ist.

In wehrender dieser zeit sind sie 
durch die Sineische Wollüste ge- 
schwächt worden / vnd haben auch 
Sineische Manieren an sich ge­
nommen / und als sie algemach 
die Tarmrische manligkeit vor- 
gajsen / sind sie durch al zu grossen 
vnd langen frieden geschwacht/vttd 
auß 8ms vermben worden / also E-ns-hr 
das ein nicheswirdiger tropf ttu AAr 
genant/ ein götzen Knecht/ emsige- 
standen ist. Als derselbe mitleiden

A z hatte a»k An«.



6 Histori von dem 
hatte mit der Sineser elendem 
Zustand / vnd er selbst eingenom­
men war mit regier-sucht/ ist er 
erstlich zum Strassenrauber wor­
den / an welchem abzusehen daß er 
dapfer von gemüth / kühn vnd fer­
tig mit der saust war / auch weder 
an Hertz / kunst / gesellschafft noch 
glück gemangelt hat / also daß 
er hierdurch auffgewachscn vnd 
mächtige Herrlager in daß Feld 
gebracht. Verlassende derowe- 
gen die Berge vnd Strassenrau- 
berey / vnd da er nun zum Feld- 
Obristen erkohren war / hat er die 
Tartarer öffentlich angegriffen/ 
vnd nach vielen Schlachten hat er 
einen trefflichen sieg darvon ge­
bracht. Vnd letzlich die Tar­
tarer gar auß allem Sineischem 
Reich verjaget / vnd das gan- 
tze Keisenhum zum lohn bekom- 

VrsMmq / U" jähr Christi lz68.
Dieser hat das Keiserliche lai- 

minAischcn minZisclie Geschlacht enigeführk/ 
tLbey d-'n vnd er selbst/ seindeder erste Kei- 
Smeeftn»



Tartan scheu Kriege. 7 
ser / darvon hat er den namen 
Ilun^iiu; an sich genommen/ wel- 
ches so viel heist als ein grosser friß 
Kriegsman. Dieser ist also willig 
von manniglichen für einen Va­
ter deß Vaterlands / von allen 
Landschaften auss/ vnd angeno in­
nren worden / vnd haben jhn grosse 
vnd kleine als jhrcn Mitbürger Si- 
neesen vmbfangen/ dann das Si- 
Nische Volck hasset vnd vernichtet 
die Ausländische so sehr/ als es die 
seine liebet vnd wehrt helt. Also 
hat er seinen Königlichen Sitz D.« 
genommen in der sehr grossen SE 
Stadt desnKmA an dem sehr 
grossen Fluß gelegen (wel­
chen die Sineser wegen seiner 
grosse die Sonn des Meers nen­
nen ( vnd als er in kurtzer zeit die 
Rcichs-Sachen befestiget / vnd 
seinen Sincesen irew versicheret/ 
wahrer nicht zufrieden das er die 
Tartarer anß 8ins vermbcn / son­
dern siele auch in Tanarien selbst 
ein/vnd verfolgte den sieg/hat er die



8 Histon von dem 
Die^na. Taktarer auff vnterfchidliche ma- 
Tcr Und Nieren geschlagen / vnd jhr Land 
»m vüd' auff daß eüsscrstc verwüstet / vnd 
Zinsbar hat endlich die Ost-Tartarer fo 
«>»!dc». geangstlget/ dass sie die Waffen ni-

Verlegten/ vnd jhme tribnt verspra­
chen/ vnd vmb Ariden haben müs­
sen anhalten. Dieses Habar die 
Tarmrer zu vliucbe frrrnemlich 
gethan/ in welcher Landen ein theil 
Der Tartarer anss 8ins vereriben 
war / geflohen ist / Also sind sie 
jährlich durch die benachbarte 
Landen l.eorsAlMA in 8ma ge­
kommen/ vnd als Vnterchanen 
vnd freunde/ Kauffmanschaffc zu 
treiben eingelassen worden / die 
nicht an Krieg gedachten / vnd in 
eüsserste armuth gebracht waren;sie 
brachten aber Omlem welches eine 
wurtzel ist / in 8>os hoch gehalten/ 

Laktarisch- vnd allerhand Peltz-wahren als 
AÄ-E' Castören/Füchse/Marter/vnd sehr 

köstliche Zobel / auch Pferd haar 
auß welchen die Sineer ihre netze 
machen / mit welchen die Männer 

auch
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auch jhre haar pflegten zu reiben/ 
welches ding die Narren für eineit 
trefflichen Zierat hielten. Sie seind 
aber algrmach in Den I-IorclaL. 
das ist / Herrschaffeen / außge» 
-reitet worden / welche endlich sich 
wider einander erhebet / vnd ist 
auffdas letzte also eüi Königreich 
darauß geworden.

Aber mit den West-Tarraren 
deß Reichs lun/u machte der 
Sineische Keyser Frieden / vnd 
übersante jhnen jährlichen tribut/ 
daß sie vom Kriegen sich enthal­
ten sollen/ dann die Smeser halten 
dieses für kein vnzimlich ding / den 
Krieg anff solche weise von sich 
abzuwcnden/ wiewol ihre kkilolo- 
pbi solches für ein schändlich vnd 
vngereümbt ding hielten / welches 
man alsdan erst gebrauchen mag/ 
wan alle andere Mittel vmb Frie­
den/ vnd erhaltung der Landschaff- 
ten verlohnn sind.

Vnter dessen haben die forcht- 
samen Sineser nicht trawende den

A 5 alten
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Schk siar- alten Fanden ihrer wolfart / ob- 
rke G>mr- gemelte grosse Mawer niemahlen 

ohne sehr starcke Guarnison gelasi 
mungder sm/haltende stengs 106200 Sol> 

dann zur beschirmung derselbi-
Tarkarer. gen / die sich von Osten nach We­

sten in die länge erstreckt.
. Mim ist das Sineische Reich 
<»ng- iah- vmer dem Geschlacht
rc -mbc- si) befestiget/!N bestendigem Frieden 

vnd ruhe vngefehr 2 xo jähr erhal­
len worden. Aber zur zeit als die 7 
Landsherren der Tartaren vnder 
sich selber gestritten / hat der glück­
selige Keyser VanUeuz der XIII, 
anß dem Geschlacht l-riminM 
dasgantze Reich allein geregieret. 
Dieser hat das Reich zu regieren 
angenommen im jähr 157z nach 
der Geburt Christi/ vnd hat dassel- 
bige sehr wohl geregiert / biß auff 
das 1620 jähr/ brächte Er ein sehr 

Di-vcm-- grossen Ruhm von fürsichtigkeit/ 
7777-7- recht vnd gerechtigkeit darvon / vn- 
jag-t den ter disem aber seind die Tartarer 
horcht deß Reichs dliuche so gewachsen/
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Hon Der zeit an / daß sie ein Reich 
worden / daß die Sineer dieselbe 
gen von rag zu tag mehrend mehr 
fürchten muffen. Darumb haben 
die Sineischcn Amptleme vmb 
dieselben zu hemmen vnd zu dem- 
pfen / heimlich mit einander sich 
berathschlaget / gemelte ^Lmeische 
Amptlemh aber haben so grosses 
ansehen/ vndgemalt/ daß ob sie 
schon als Schlaven ihres Kaisers 
sich nach seinem winckcn wenden 
vnd kehren müssen / so herschen sie 
doch in ihrem ihnen anbefohlurm 
?lmpt gleich Freiherren/ so viel den 
algemeinen nutzen deß gantzen 
Keyserthumbs betrifft / es sei 
dann/das sie von dem Keyser selbst 
oder andern Regenten welche hö­
her sein dann sie/ gehindert wer­
den.

Vnd vmb dieser vksach halben/ Die erste 
hielten sie die Tartarische Kauff- 
keuch/ auß der Landschafft b.cao- schc» 
runA dem Reich drucke negff 
gelegen als sie zu ihnen kamen/

A 6 rauch
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rauch vnd hatt / vnd »amen jhnm 
erstlich jhre guter / bald darnach/ 
als der König deß Reichs drucke 
seine Tochter dein andern Tartan 

Di-andere nschm König zum Weib geben 
»r,'ach. wolte / so verhinderten sie da sselbi- 

ge vmb Politischer vrsachen hal­
ben / endlich so fingen sie den Kö- 

D>- dritte nigvon Nmckevnversehens/wn 
»rsach. er ihr Freund war/ vnd erwürgten 

denselben mwloscr weise. Aber 
Unfall der fern Sohn / vmb solche vnbilligkei- 
Tartarcn ten zu rechen/raffte viel Volcks zu- 
«»5m». / vnd kam eilends über die

große Mawer / sichrere sein Volck 
vber den Flusi als er gefroren war/ 
vnd bemächtigte sich zugleich der 
Stadt l^iuen, sonfi luxun ge­
nant / der Tartarey amnechsien 
-gelegen / dieses geschach im jähr 
1616.

Auß dieser Stad sendet er 
durch einen Indianer ein Götzen 
Priester / an den Sineischen Kö­
nig einen Brief / in Tartarisch ge- 
schnbcn / aber von keinem Barba­

rischen
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rischeir inhalt / in dem selben er- 
mahnte er denKeiser mit sehr de- st^c» w,b 
rnütigen vnd vmerchamgcn wor- 
teir / daß er zwar den Krieg ange- 
fangen habe / wegen der vngerech, 
ligkeit / so ihm von deß KeiftrS 
Amptleritcn angethan sey wor­
den/ doch versprach er dass er die 
Stadt wolle wieder einraumen / 
vnd die Waffen niderlegen / wo­
fern man in hören wollte / vnd die 
empsimgnen injunen abthnn. Der 
Keiser V-nlieus nach dem er diesen 
Brief empfangen / wiewol er sonst 
sehr fursichtig sich hielte / vnd gross 
ser bedachcheit in seiner Regierung 
sich gebrauchte / ist er doch in die­
ser sach als ein aberwitziger alter 
Man vnweislich gefahren/dann es 
dauchte ihn ein geringe sach zu sein/ 
in seinem Hoff dieselbe zuschlich- 
ten / vnd übergab sie also an seine S'!n-N 
Ober-Amptleme / welche auffge- ob«»- 
blasen von angcborner Hoffart/ 
haben den Tartarischen König/ »g rm 
als einen Barbaren / keiner ant-

A? wo«
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wort würdig gcachtet/ja sie »amen 
es auch für einen Hochmuth auff/ 
daß sich einer gefunden / der bey 
jhrem Keyser sie von vnrecht be­
schuldigen durffte.

Der Tartarische König sahe 
daß er verachtet würde / vnd keiner 
antword / wie gerecht auch seine 
Sach war / gewürdigt fiele vom 
zorn in vnsinnigkeit / vnd thäte 
seinem ermordten Vater ein ge- 
lübde/ nach Lands gebrauch / er 
wolle ihm zweimahl hundert tau- 
sent Suteftr auffopferen. Dann 
die Tanarer / als eine fürnehme 
person bey jhneit siirbet / so werffen 
sie zugleich etliche seiner Diener / 
Weibmvnd Pferden samt feinem 
Bogen vnd Pfeilen Mit ihm in 
das fewer daß sie ihm auch nach 
seinem Todt dienen sollen / wiewol 
sie nun / nach dem das Sineische 
Reich eingenommen worden / sol­
chen Barbarischen gebrauch ab­
gelegt haben / welchen die Sineser 
selber verdamt / vnd für vnrecht 

erkem.
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erkent. Vnd bald daranff bringt 
er ein Herrlager vor. funftzig tau- 
sent Pferden vm sich zu rechen / 
vnd zeucht grimmig nach 
iunA der Hauptstadt der Lande Ha»«- 
schafft l.caos3NA^ vnd belagert 
dieselbe / selbige Stadt hatte ein w-rdtLea- 
sehr grosse Guannson m / meist- 
teils mit Fewr-roren gewaffnet. m-n 
DieTartarer aber brauchten allein 
ihren Säbel / Bogen vnd Pfeile/ 
über sehr schärflich / vnd sein im 
schiessm sehr wohl geübet / als sie 
aber sich vor den kugle» der Fewr- Kn-gM 
rcrm hefftig fürchteten / seind sie 
solchen vngewohnten waffen durch 
einen Kriegslist enegangcn.Dann 
der Ta «arische König gab jedem 
Soldaten so vorn an der Spitze 
stund ein dickes Brett an stat ei­
nes Schilds in die Hand / dar- 
lnit wurden die Reuter bedeckt/als 
mit einer bretteren Wand/auffdi- 
se folgten die jme welche Lcittcrn 
trugen vmb die Stadt-mawer zu 
besteigen / in dem hintersten Haus-
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ftn waren die aller streitbarsten 
Reuter: also fiel er die stadt an auff 
vier feiten / vnd stelte die breterirc 
wand gegen die Fcwrröre an / dar- 
auff wurden die Leittern auff das 
geschwindeste an die Mawren ge­
bracht/ darmit sie auff die Stadt- 
mawr geklommen / vnd als) fort 
die Stadt erobert haben. Die 
fchnelligkeie aber der Tartaren 
(worin sie ihre gröste machtbewei- 
sen) war so groß / DasdieSine- 
ser keirrc zeit halten jhre Fewrrore 
wiederum zu laden/sonderlich weil 
sie wenig in dieser kunst erfah­
ren / daher sie sehr erschrocken/ 
vnd flöhe jeder wohin er kunte / 
aber siewurdur von den schnellen 
Tarmrischen Reütern dapfer ver­
folgt / vnd todtgeschlagen. Als 
diese Stadt eingenommen war/ 
feyrre der Tartarer König nicht 

- lang / sondern eroberte auch in ei­
nem grimm die andere geringere 
Städte / vnd vnter denselben auch 
die weitberühmte ge­

nant/
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narrt; als er nun von dar gercisec 
war / ist er durch die Landschafft 
l.esorun^ biß in kekwA, nechst 
darbey gelegen/ kommen/aber weil 
sie nit mehr als vngefehr sieben 
Meilen von der Königlichen 
Stadt abgelegen war/ hat er sich 
geschewet weiter zu gehn/auß forcht 
er möchte vmringtwerden/ dann 
die Siireser kamen schon von allen 
feiten mit sehr grossen Haussen zu- 
saincn. Die Inwohner aber vnd 
Soldaten deß Landes / alwo die 
Tanarer durchbrachen / waren so 
mit forcht eingenommen / daß sie 
meistes Teils die Städte verliessen 
vnd liessen daraus. Dann der War« 
Tartar plünderte nit allein die 2«^ 
Städte auß die sich zur gegenwchr 
sielleten / sonder verwüstete auch ««atm», 
dieselbe gantz vnd gar mit Fewr 
vnd Schwert; die jenige aber so 
ihn gutwillig einliessen/tractierte er 
gelinder /, plünderte sie allein auß/ 
die Inwohner aber ließ er gehen; 
als er nun grossen reichthmn vcr- 

samltt
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samlet hatte / kehrte er wieder nach 
der Hauptstadt , vnd
hat dieselbe mit einer «ewerr mawcr 
vmgcben vnd befestigt / riß 
die alte ab als vnglückftlige / wie 

D-r Tar- seine Priester sagten / vnd hier ließ 
raren Kö- er sich Sineischer Keyser nennen/ 
M d-?"" vnd wicivoler nichts auß dem Si- 
Sincer mischen Reich eingenommen hat- 
K-Yftr. / als daß eüsierste theil gegen O- 

sten gelegen / in der Landschafft 
I.ssorunA, doch hatte er sich schon 
das gantze Reich eingebildet / vnd 
ist derhalben mit einemSineischen 
Nahmen Ittienmin^us genant 
worden / im dritten jähr seines 
Königreichs / das ist im 1618 
jähr nach Christi geburt.

Im selbigen jähr wahr Van- 
lieu; der Keyser von etlichen gebe­
ten daß er die Iesuwiter / des 
Christlichen Glaubens fortpfian- 
tzere / auß dem Reich treiben sötte/ 
welches nach dem ers offtermalen 
abgeschlagen hatte. (Dan er lies 
jhme der Christen such sampt ihrer 

Rett-
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Religion Wohlgefallen) ist er doch 
endlich durch einen vngestumen 
großen Amptman Xinkio mit na­
rrten/ überwundenworden/(we!cher 
ein alter abgesagter Feind war der S--»«-/ 
Christlichen Religion) daß er ei- «-Nmz 
nen befelch hatt lasten arrßgehn / d-r AM 
daß alle Patres welche die Christ- 
liche Religion in 8ms bedienten/ 
außgemben sotten werden. Die 
Jesuwiter wurden durch vndcr- 
schiedlicheLandschafften verstrcwet/ 
etliche wurden auch heymlich von 
den Christlichen Ampleüten erhal­
ten/ die andere wurden in Kefer 
vnd Kobeln gleich Vögelgcworf- 
fen / vitd also nach ^lacaum ge­
sandt / auff welcher reise sie vn- 
gläublich vngemach außgestanden 
haben / etliche fern auch grausam 
von den Amptleuten mit Ruten 
gehawen worden / darüber sie frö- 
lich waren/ das sie würdig worden 
sein / vmb Christi Namens willen 
zu leiden. Vber diß hat auch Van- 
üeuL den seinen die Christliche Re­

ligion
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ligion verbomn/ hierauß haben die 
Sineeser die von der Götzen wild» 
niß auff die weide des Herren ge» 
wichen / vrsach genommen / sehr 
schöne exemxla jhrcs Glaubens 
vnd jhrer beständigkeit nach ;n 
lassen: aber hiervon können wir 
an diesem Ort weitläuffig nicht 
reden / ich hab es nnr mitwcinig 
Worten wollen andeüten / das wir 
über den Raht vnd Götliche ?ro- 
vicienr vns lernen verwunderen / 
welcher den Sinesern zur selben 
zeit einen hefftigen Krieg erweckt 
hat / als sie die Christliche Reli­
gion verworssen/ vnd Gott hat ge» 
macht das die Tartarer kasselbige 
jähr in 8ina sind eingewurtzelt / 
ft das sie darnach sehr gewachsen 
sind / daß sie auch das isimwAi- 
sche Hauß vnd Geschlacht gantz 
vnd gar haben außgerottet / vnd 
schier gantz 8,'nL eingenommen/ 
als etliche Sincftr meinten das 
Christenthumb gantz vnd gar auß 
zu rosten z aber/ gleich wie es pflegt 

rnzm
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zuzugehn / das Christenthum hat 
durch solche Verfolgung dermas, 
sen zugenommen / das man sich 
heutiges razes' darüber zn erste-» 
wen hat in der Christlichen Kir­
chen ; vnd die Sineser haben ihr 
Reich / wo ihnen Gott in ihrem 
trübsal nicht zuhulff komt/ schier 
garm vnd gar verloren.

Ebenwol haben die Sineeser 
nicht vurerlaffen auff Mittel be­
dacht zu ftyn/wie sie denFeind auß 
ihrem Reich bringen möchten; 
die Amptsleut haben durch gank 
8ivÄ volck geworben / vnd sechs­
mal hundert tausent auß erlesner 
Soldaten in das Feld gebracht; 
auch der König von Lore-» sandte 
zwölf tausem Malt dem Sinei- 
schen Reich zrr hülff. Also das sie 
mit diesem sehr machten Herr- 
lagcr inr anfang deß Martii im 
i<-i9 jähr gegen die Tanarer 
angegangen / aber die Tarta- 
rer sind ihnen manlich eirtgegen 
gezogen / vnd haben lang öffentlich 

vnd
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Die Tar- vnd zweiffelhafftig mit ihnen ge- 

Mitten / endlrch ist der Sineischen 
Sm-t. ' Herrsäger in die flucht geschlagen/ 

vnd fünsstzig tausent todt geschla- 
gen worden/darvnter die fornehm- 
sten Capitaine gebliben sind. 
Die Tarmrer haben / nach jhrer 
gcwonheit / den sieg mit aller eyl 
verlängert / vnd zwo Städte auß- 
geplündert vnd verbrant / desselben 
tags/vcrwüsteten sie alles mit fewr 
vnd Schwert. Darnach sind sie 
mit Rauben fort'gefahren /-chiß 
an die Mawren der Königlichen 
Stadt kellivA, haben aber doch 
dieStadt nicht börsten bestürmen/ 
weil ein onzehlbarer vorraht van 
Geschütz darinnen war/vnd achtzig 
tausend Soldaten in der Guarni- 

Ko>cht Md son. Doch bekennen die Since- 
tt^Kömg" sirselber/ das so ein schreckenvnd 
-«hc» statt forcht in dem Königlichen Host 

gedach­
te darauß zu fliehen / vnd nach- 
Suydenwcrts zu weichen/welches 
er fürwar solle gemhn haben / wo 

nicht
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nicht etliche der Hauptleüte ihm 
solches wiederrahten hatten/ bcrich, 
tecen jhme / daß die Tanarer dar, 
durch mehr sollen aussgemuntert/ 
vnd das ganke Reich in auffrnhr 
gebracht werden / dan fliehen sey 
nichts anders/als dem Feinde das 
Land einranmem Vnd bekennen 
weiter/ das wan die Tartarcn aufs 
selbige Stadt besser weren äuge- 
fallen / so hetten sie dieselbe können 
eroberen / aber diese liessen mehr 
dem Raube nach / dann sie zer, 
sirewten sich hier vnd dar / vnd 
plünderten alle Städte vnd Dör­
fer auß / vnd schlugen die Eine- 
ser allwegs erbärmlich zu Tode. 
Endlich als sie alle platze ohne Du 
Guamison gelassen hatten / seind ^«r g-h» 
sie in den eüssrrsien teil von l^o- Rm-b wu- 
runA wieder zu ruck gewichen/ mit derzuma. 
Raub sehr schwer beladen.

Nach diesem / im jähr r6ro v->7>iieu- 
siarb derKeyser Van!ieu5,welchem bubt, 
desselbig jähr sein Sohnl'gickgll- 
ZUL im Regiment gefolgt isi / wel­

cher
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Im f--gk chcr als er airfienge wieder die 
^LicKan- Tartarcr newe Kriegsmacht auL^ 
Etmmt'/" rubringen / starb er auch selber ehe 
stirbt ab-r er vier Morrath geregiert hatte/die- 

si>u folget l'ienkiuz. welcher das 
Kiu7w7rdt Reich daselbst angenommen / vnd 
«k-hr-n. einen Ambassadeur an den König 

von Lorca verordnet hat / durch 
welchen er dem König gedanckt 
hat/ das er zur zeit seines Groß- 
Vatters hülff gesandt / vnd 
tröstet denselben über den schaden/ 
den er an den seinen erlitten hatte / 
in der Sineser niderlag; schickte 
ihm auch sehr herrliche geschenck 
als einem Sinesischen Keyser ge, 
bürt / meinete meör vnd newe 
hülff darmit herauß zu locken/ 

Die Oo- dann die Loreaner, als welche den 
^-ncr i^onein nechst gelegen sind / also 
A-r L daß es scheinet sie haben auch mehr 
als die S>- dapferkeit / als die Sineser von 

denselben geerdet.
Außgenomen dieses/daß er dem 

vorstehenden übel desto besser möch, 
«zu hülffe kommen/ so Hai er aus» 

dem
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dem ganzen Reich ncwe hülss zu- N-w- 
samen beruffen / vnd also grosse 
mächtige Heerlager in gc« gc^-,?

übergesonden / daß die Tartarer 
in die anderen Landschafften nicht 
gleicher weise sollen einfallen / vnd 
damit er solches desto besser ins 
werck stellen möchte/so hat er durch 
Zusendung gecraides / vnd an­
derer Notwendigkeiten in dem 
Idiencinischen Hafen auch eine 
grosse Fluche zubercit / "rkiencin Zu-riucn- 
aber ist ein gelegener platz für die 
Schiffe / ju welchem alle Schiffe g-nHaf-n, 
nicht allein auß der See / sondern 
auch auß anderen schiffreichen 
Wassern leichtlich gelangen kön­
nen/ also daß jhrer ein vnglaub- 
licher Haussen offtmal daselbst zu­
sammen kommen. Derhalben sen­
ke er diesen durch kurtze wegezur 
See alle dinge zu / dann schier die 
gantze I.e2omng!schr Landschassc 
ligt am Seerand/vnd ist nur zwey 
tag-reisen zur See / von dem 
ichieacimschw Hafen / vnd selber

B Kauff-
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Kauffstadt ab / zu lande aber 
mus man es viel weiter vmb- 
reifen.

Emc s-hk Vnkcr denen Obristen so hülff 
dapftrc brachten / war eine Fraw welche 

^nr mit recht die Simesische 
^ms2on oder ?cnrbelileam nen- 
nen mögett / dieselbe kam auß 
8ucbuen eine zimlich weitentlegne 
Landschafft mit drey taufent mam 
nen / vnd sie war nit allein von 
manlichemgemüht/ sondern hatte 
auch manskleider an / ja sie führte 
auch Timl die mehr einem mann 
als einer Frauwen gebarten. Die­
se hat sich dapfer gegen die Tana- 
rer erstlich gehalten vnd erzeiget/ 
vnd darnach auch gegen die Re­
bellen/ so sich wider den Sinei- 
schen Keyser aufflehneten : sie 
kam aber an stat jhrcs jungen 
Sohns / welchen sie/ weil er noch 
zum Krieg nicht alt genug war/ 
zu Haufe in seines Vaters Reich 
gekästen hatte. Dann in den Ber­
gen der ^gndschajst äuckucn ist 

ein
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ein Königreich / so den Sineseren 
nicht vnterworffen ist / sondern 
gantz allein vor sich selbst/ vnd em­
pfangt nur ehren halben den Timl 
eines Königs von dem Sineischen 
Keyser: vnd die in der» Bergen 
wohnen sind niemand, als diesem 
König vmerthan / vnd bezahlen 
ihm auch Tributsim gantzen Reich 
aber werden so manhaffte Solda- 
ren außer diesen nicht gefunden.

Vm dieser vrsach willen / ha­
ben Christliche Docwres/ fürnem- 
lich kaulus vnd lVlicbsel dem 
Keyser gerahten/ er solle von den 
lb.ulirgmschen ^lacaeniern etliche 
stücke grobes Geschütz / vnd in 
Büchsenmeisterey erfahrne Män, 
ner begehren;die Christliche Ampt- 
lent aber waren mcinungs bey die­
sem wege die Iesuwiter / vnd die 
Christliche Religion wider ein 
zu führen in 8ms.Der Keyfer ließ 
ihm diese sach gefallen. Die Pa­
tres Iesuwiter / welche bißhero 
jhrm Gottesdienst heimlich ge-

B 2 tribm
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rribcn hattm / wurden eingeruf- 
fen/ vnd nicht wenig newe kamen 
zugleich mit den L.ulicsmschen 
Soldaten an / also ist das Chri- 
sienthum mit einwilligung deß 
Geysers biß auff diese zeit / zu trotz 
Dem Teufel vnd Feinden Christi 
sehr wol fortgegangen / vnd meh­
ret sich täglich / Gott hat auch dem 
Keyser seine liebe gegen der Christ­
lichen Religion sehr reichlich ver­
golten / dann dieses vorkommen 
hatt so viel zuwezen gebracht / ehe 
die I^uliranische hülffankame/ daß 
die Tanarer gantz auß bego- 
runZ verjagt worden / dann die 
Inwohner hatten einen grewel vor 

^werden Tartarischen Königs wüten/ 
gantz a»ss- haben den ankommenden Sineern 
K-i-st> die Stadt-pforten freiwillig auff- 

gethan / legten sich auff gegen der 
mhabenden Guarntson / so daß 
sie auch die Hauptstadt l^es- 
oyanA selbst wieder einkriegten. 
Dann der Tanarische König / so 
mit andern Kriegen überfallen 

war
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war / kunte ihr so bald nkt zu hulss 
kommen. Also haben sich die sa- 
chen dieses Reichs etlicher Massen 
wieder erholet / vnd sind die Tar, 
rarer gedempst worden. Aber wie, 
wol das wanckelbare glück sich 
freundlich gegen die Sineser stelle, 
te/so kunten sie doch nich ruhen/wie 
jhr gebrauch ist; dann als der Tar, Di-TE, 
rarische König / ausfalle suchen in "r fang«» 

der Tanarey ordnung gestellct hat, 
te / ist er widerumb in l^eaorunA an. 
eingefallen/ vnd sandte sechtzigtau- 
send Reiter vorhin / denselben be­
fehlende daß sie die Hauptstadt

* wieder sollten belüge, Die Stäbe
ren / vnd sagte/er wolle jhnen also, 
forth mit grösserem Haussen fol, b-r buä- 
gcnnnnerhalb vierzig stunden wird 
diese starcke Stadt wiederum in m«». 
der Tartarer macht gebracht / in 
welchen sie so männlich auff bei, 
den feiten gestritten hatten / das 
auss der Sineischen Guarnison 
feiten / dreißig tarrsent gebliben 
sind / vnd die Tartarer haben

B z gleich-
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gleichfals einen blutigen Sieg ge­
habt / dann sie hatten zuvor der- 

' gleichen Schlag nicht empfangen/ 
lassende zwantzig tausem von den 
ihrigen auff dem platz / ja sie het- 
ren die Stadt nicht ein bekommen 
wofern nicht der SineischeStadt- 
verwalcer/ welcher mit fehr grossem 
versprechen darzu erkaufft war/ 
die Pfortenauffgcmacht (wie die 
Sineer fürgeben.) Dem fey nun 
wie jhm wolle/die Tartarer haben 
die Stadt wieder eingekriegt / der 
Vice-Kex hat sich vor hertzlcid sel­
ber erhengt/ der Keyserliche vilua- 
ror ist lebendig in deß Feindes ge- 
walt kommen/ wolte aber niema­
len dem Tartarer Königliche ehre 
oder Titul bcweifen / haltend es 
für ein vnwürdig ding / sich einem 
Barbaren zu vmerwerffen / wel- 

Mndiq«-it bestandigkeit die Feinde selber 
wird auch an ihm gelobet hatten/ also daß 
bey dem sie ihn frey gelassen haben / aber er 
F-md g« o- siine Feinde pardonirt ha­

ben) hat sich selbst schändlich cr- 
hengt/
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hengk/ dann er wüste wol/ daß er 
den wd verschuldet nach der Si- 
nescr gebrauch / weil er nicht wol 
gefochten hatte.Als die Stadt auff 
diese weise wider erobert war/ 
haben die Tarmrer bey einem öf­
fentlichen Patent den Bürgern 
zu wissen gethan / sie wollen nie­
mand erwürgen wofern er sich auff 
die Tartarische anh bescheren liesse/ 
vnd Tarmrische Kleider anziehen 
wolle. Dann die Tarmren (deren 
Sitten ich zu seiner gelegenheit 
weitläuffig erzehlen wil) tragen 
keine lange haar/ sonder lassen ihr 
Haupt immer scheren; sie wurtzeln 
auch ihren Bart gantz vnd gar 
auß/ lassen nur lange Knebel-Kar­
te / im Kinder theil ihres Haupts 
lassen sie die Haar etwas wachsen/ 
welche sie artig siechten / vnd lassen 
dieselbe über die schuldem abhan­
gen gleich einen schwantz / schimpft 
weis / sie tragen eine runde Miter 
auff dem Haupt / die dem Haupt 
gleich isi/ aber nidrig / rund vmb

B 4 die-
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dieselbe binden sie ein Band von 
köstlichem Bely zwey oder drey fin­
gern breit / solches ist gemeinlich 
von Castor oder Dobel / dieser 
Beltz beschirmt die ohren/dasvor- 
haupt / vnd die schlaffe vor der 
kalte ; soviel aber vonderMiter 
über dem Band Herfür gehet / das 
bedecken sie zank mit rotem Leinin/ 
auch wol mit schwartzen oder pur­
purfarben Pferd-Haaren / welche 
sie sehr schön wissen zu färben/ vnd 
stehet gantz bequäm vnd zierlich: 
sie tragen kleider die was lang 
sind / biß auff die Knöchel bein 
abhangend / aber mit engen arme- 
len gleich den Sinesern / vnd sind 
nicht viel änderst als der Vngarn 
vnd Polacken/ dieselbeärmelen­
digen sich auch in der gestalt einer 
Pferd-Hufe; sieumgurten sich mit 
einem Gürtel / von welcher auff 
beyden feiten Wischtücher hangen/ 
das angesicht vnd die Hände dar- 
mit zu reinigen / da anhangt auch 
ein Mefferlein zur noht zugebrair- 

chen/
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chcn/ vnd zwene Beutel / darin be­
wahren sie Toback vnd dergleichen 
dinge / auff der lincken feiten hange 
der Säbel so daß die spitze vor auß 
gehet / das Heft aber hinten in 
die Höhe stehet/ daher ziehen sie den­
selben auch von hinten auß mit 
der^ rechten als sie streiten/ das 
thun sie alles mit einer Hand / 
vnd greiften die Scheide nicht am 
sie brauchen selten Schur / sonder 
Stifelohne Sporen/gemacht auß 
gegerbtem Leder von Pferden/ oder 
auch wol Seiden; die Solen 
daran sind ofttmal rundumb 
drey fingers gleich hoch / im reiten 
brauchen sie Stegreifs/ aberihre 
Sattel sind nidriger / vnd breiter 
als die vnsere / fonsten sind sie von 
Leibsgestalt vnd Angesicht schön 
genug / vnd weis / sie haben ge- 
meinlich breite Angesicht / wie 
auch die Sineser / aber die Nasen 
nit alle gleich eingebogen / noch so 
kleine Augen / sie plaudern nicht 
viel/ vnd reiten herein als heuen 

B 5 sic
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sie allezeit etwas im sinn / in den 
andern Manieren sind sie vnsern 
L>st-Tartaren nicht viel vngleich / 
doch nicht so Barbarisch. Sie er, 
frewen sich über die Ausländischen 
sehr/ können auch die grobe gravi- 
ret der Sineser nicht dulden/ vnd 
darum smd sie gleich im anspre, 
chen freundlicher.

Dißwentge sey gesagt von jhren 
Sitten / last vns nrln wiederkeren 
zu der Stadt welche sie eingenom, 
men haben / als viel sehr reiche 
Kaufleute in der selben waren 
auß andern Landschafften / liessen 
sie dieselben frey mit ihren gütern 
fahren / vnd hiessen sie die Stadt 
auffs ehest räumen. Diese nit war, 
nemende solcherBarbaren list vnd 
trewlosheit/trugen jhren reich m mb 
vnd guter hmauß / vnd rerseten in 
der that von rannen; aber sie wa, 
ren kaum drey Meylen fern / da 
sielen die Tarrarer an sie / vnd 
schlugen alle samt zu rod / daß 
nicht einer überblib ; kehrten also 

mit



Tartan scheu Kriege- ; 5 
mit allem köstlichem Raub wider 
in die Stadt / die wegen besorgter 
gleicher Hinterlist in voller forcht 
bebte.

Aber weil dieser Stadt crobe- DicT«».!- 
rung den Tartarer fast thewr gc- 
siund / durfftcn sie nicht weiter 
gehn/ weil die niderlag ihres volcks 
sie abschreckte vnd fürchteten in den 
anderen Städten der gleichen / zu» 
mal sie wol wüsten daß die Sinei- 
schen Amptleme gnugsam alles 
versehen hatten/ dann der Keyser 
Ikieükiuz hatte die alten Festun, 
gen nit allein wol erstarket/sondern 
auch viel newe in vnderschidlichcn 
öreern gesctzet / vnter welchen Xsn- 
xai in der Insel Lu die sümemste 
vnd gröste war / dahin er grossen 
Kriegeshausfen gelegt / der Tarta- 
ren durchgang zu verhüten. Aber Sehr rax- 
das die Tartaren am meisten zu ^Sm^- 
rück hielt/war der Streitbare Her- s-hm K-?- 
tzog i^laouenlun^u; , welcher mit 
mächtiger Flmh das an der Insel 
corea nahe gelegene Eyland be-

B - sitzt
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setzt hatte/ in der kehlen des Flusses 
Valo. Derselbe hielt die Tartarer 
von rück zu am meisten in arbeit/ 
vnd schlug sie vielmals in kleinen 
Scharmützlen; daher alle mühedcr 
Tartarer auff ihn gespitzet war; 
Dieser ^iaoveniunAus war anst 
der Landschafft c^uanZeunA, wo- 
selbst er durch der Pormgesen 
nachbarschafft viel angelernet/ hat» 
tc auch sehr viel Holländisch grob 
Geschütz mit sich/das er von einem 
grossen am üfer gebrochenem 
Schiff behalten/ auch etliches des 
fen auff die Smdtmawer zu >lin- 
^ven gepstantzt / dann der Sinei- 

Newe sche Keyser hatte dieser Statt vor 
den Titel einer Haupt- 

-unZ. stadt eingestellet / in welcher ein 
newcr Statthalter vnd Königli­
cher Visitatorsamt starker Krie- 
gesmacht sich enthielt.

Derowegen bliben die Tartarer 
ruhig/ biß ins r6rs jähr / als von 
jhnen gewaltige Scharen die ne- 
wc Dauptstadt rOinMven ange> 

mstec/
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tastet / nach dem sie mit vielem an- 
bieten des KlaovenIunAj trew ver- 
suchet hatten zu schwachen. Haben 
ihm auff jhre feiten zu neigen / ver­
heißen daß halbe Sineische Key- 
serchum/ wofern er ihnen dasselbi- 
ge wolte hclffen etnncmmen; er G-k^w-r 
aber der fo getrew/ als mauhaffc 
war/ schlug der Tartaren andimen 
ab / vnd kam der Stadt Kin­
nen mit seinem Volckzu hülff/ 
daß die Tartarer mit Verlust jhrer n». 
zehen tausent Mann abgeschla­
gen sind i vmer denen auch ihres 
Königs Sohn war hierum sie 
im grim erbittert über die gcfrorne 
See gesetzet/ vnd die Insel iba- 
oyvcn augcgrifen haben/ auff wel­
cher sie zehen tausent Mann die T.E,sche 
aldar zur befatzung lagen/ bis auff 
einen erschlugen / auch all die In­
wohner jämmerlich erwürgtcn/vnd 
rechten also den empfangnen scha­
den / vnd kereten wider in Tarta- 
rieir / nicht vmb ruhig dar zu sitzen/ 
sondern daß sie jhren Haussen

B 7 möchten
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möchten ergrösscren. Also bliben 
die sachen ruhig biß aufs das 1627 

Kcyser jahr/in welchem der Keyser Ikisn.
(noch ein junger Man)^e, 

Tarmrcn sterben / vnd mit ihm ist das Dl- 
König stM neische Reich gleichsam zu gründ 

gegangen: immittels starb auch der 
Tartarische König / vnd der so viel 
Leüt schändlich vmbs leben ge­
bracht hatte / muste in diesem jähr 

2ungcia. das leben auch verlassen. Dem 
,°umK-yscr Ikicnkio ist im Sineischen 
-n 5in» cr- Reich seyn Bruder ^unbclümur 

gefolgt / ein sehr vngluckseliger 
Herr wegen der seinen mwlosig, 
keit / darvon noch außfürlicher sol 
erzelht werden.Nach ^ienmingus 
wird HiiennwAu; sein Sohn 
Tanarischer Keyser / dieser hat sei, 
ncs Vaters art zu regierert verän­
dert / vnd fuhr gegen die Sineser 
was besser / empfieng dieselben 
freundlich. Vnd derselbe rath war 
gut / dann so er lenger gelebt 
Hette/ das ende sötte auch gut ab, 
gangen seyn / weil er seynem 

Sohn
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Sohn als ein exempel vorgegan­
gen/wie er durch frcündlig- 
keit mehr als durch Waffen erobe­
ren möchte.

Aber in diesem jähr/ als die wü- Die m>- 

trigen Landsknechte des ^isoven- 
junßi ruhe hatten von den Fein- erbittere 

den / haben sie ihren Freunden den 
Loresncrn mit rauben / vnd an­
dern Siraßbubenstücken vnruhe 
gemacht / die benachbarte Lander 
tvo sie in besahung lagen / sonder­
lich aber die Inwohner der Land­
schaft wenkien haben sie also 
geängstigt / daß ihrer sehr viel vn- 
gedültig/ zum Tartarischen König 
überlieffen / welchem sie auch gera- 
ren/daß er mit Soldaten auff Lo- 
resnilck gekleidet / das Sineische 
Heerleger solte ansallen / die von 
der Lorcaner feiten als ihren 
Freunden nichts feindlichs fürch, 
ttten/vnd haben darzu versprochen 
ihm darin beyzustehn/ wurden also 
trewlos an ihrem Vaterland / an 
jhrem Köm'glvnd dem Sienischen

Reich/
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Reich. Solcher anschlag gefiel 
dem Tarrarer wol/ vnd schickte sei- 

D'-TE- um Vice-Koy mit einem sehr 
incore-m mächtigen Heerlager / denen die 
emgcfutt. Loresner als geleits- lenke sich bey 

fugten/ dahin/ überfielen also das 
Sineische Lager hier vnd darfweil 
sie sicher/ vndt sich keinergefahr 
befürchteten ) vnd schlugen ihrer 
viel/ welche wie oben gedacht vnbe- 
reit waren zum wiedersiand / end­
lich aber als ^lsovenlunAu; dieses 
mit seynen grossen schaden erfuhr/ 
sielte er die seinen in order auffs 
best er in eyl kume / vnd schlegt die 
Tanarer dapfer zu ruck. Hie war 

wttd"übM ein harter Streit auff beiden seit- 
fallen. / aber endlich war der dapfere

^laovenlun^us Zerrungen zuwei- 
chen/also daß er mit den feinen den 
Schiffen zu flöhe/ vnd wider nach 
der Insel zu eilte/hindersich lassen­
de einen Haussen die der Tartaren 
gewaltwidersteh» solten/ solang 
biß die andern in die Schiffentka- 
men, Als die Tanarer sahen/ daß 
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sie nicht gantz gewonnen hätten / 
vnd ihnen KlsovenIunAUL,welchen 
allein sie gerne ertappen wolten/ 
entkommen war / meinten sie/sie 
weren von den Loresnen bewogen/ 
(dann sie hatten auch einen blu­
tigen sieg) vnd ergrimten verwe­
gen/ sielen auffdie Verrather / vnd 
schlugen dieselben allesamt ni- 
der/ welche übelthat darnach dem . 
Tarmrer selbst mißfallen; hierauff orer 
verhereten sie auch in dem grim die w-rdt vw- 
vier Loreischen Landschafften/wel- 
che an Nord-Tartarien nechst ge­
legen. Vnter desien bnngt der 
König Volt Lorea seine Kriegs­
macht wider zusamen / den Tar- 
raren wiedcrsiand zu thun / als 
auch klLorenlunAus ferne macht 
versterbe/kam in Lorea, den em- 
pfangnen schlag an den Tartaren 
auß zu wetzen. Die überwinder 
aber/die Tanarer/ waren schon biß 
andcn eingang der Berge gekom­
men/durch welche man zu der Kö­
niglichen Stadt Loreä reyfet / sie­

delt



42 Histori von dem 
den Meyl weges von dar/ hakte der 
König mit einer grossen Kriegs­
macht den rveg voreingenommen/ 
anss welche die Tanarcr dapftr 
anfielerr. Der Streit war kaum 
angefangcn/ da kam^sovcnlun- 

in grosser eil darzu/ vnd siel die 
Tartarer von rückzu an / welche 
also von vornen vnd hinten vm- 
schlössen / sahen daß kein entfliehen 
war/ohn drirch gewalt/ theilten sich 
auff beiden feiten vnd ehrten als 
vcrzweiffelte wider zweyer Leger 
anfal widerstand / vnd gefchach so 
ein Streit dergleichen in 8ins nie­
mals gesehen ist. Groß wunder 
war es daß auß dreyen Hecrlegern 
keines überwund / sonder sind alle 
drey schier gantz vertilgt: das Tar- 
tarifche Heer hatte funWg tau- 
scnt Mann verloren,- dir ^orea- 
ner sibentzig musent; der Sineer 
aber sind sehr wenige übcrblibcn : 
dann die Tartarer stritten am Hess, 
tigsteugegen diese / meinten jhnen 
dadurch wege zur Flucht zu ma­

chen.
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chen. Also hat keiner von ihnen 
Den Sieg erhalten/ oder selben ver­
folgen vnd außführen können/doch 
der König von Lorca brächte eine 
Hecrsmacht von den überblibnen 
wieder zusamen / Hai die Land- 
schafften von den Tarmren be­
freiet / vnd ohne mühe wider ein­
genommen.

Nach diesem sind die Tartarer Das 
offt wieder in eingefal- 
len/vnd den Ostreichen Theil gantz 
in ihre macht gebracht/ von dar 
sind sie in andere Theile gefallen/ 
vnd Raub weg geholet / kirn­
ten sich doch derftlben inemalen 
bemächtigen/ sondern sind offt mit 
schaden abgcschlagenworden/dann 
es waren albereit sieben Pormge- 
ser die in der Büchsen kunst sehr 
erfahren / angckommen / welche 
theils eigner person / theils auch 
durch die Sinescr die von Men 
gelchret waren / dem Stneischen 
Kcyscr treffliche dienste gethan ha, 
ben/sonderlich wo der Statthalter

Sun



44 Histori von dem 
Sun sgnsriu; das befehl hatte/ der 
im Christenthum etwas vnterwn 
sen war/ von dessen thun vnd ende 
folgends erzchlet werden soll.

D-w<oscr Als die suchen so stunden/ fand- 
" der Keyser LmFcbmiu; seinen 

Smcischcr Obristen Vvenum mit einem groß 
-obrcstcr. Knegsheer / vnd newcn Sol­

daten in l^esorunA, vnd befähle 
ihm daß er mit den Tartaren solte 
Frieden machen/ wofern sie wol-> 
ten. Dann es waren schon im Si- 
ncischen Reich rauber auffgestan- 
den/welche so zunamen das sie daß 
gantzc Reich beynahe zu Nichten 
gemacht betten / dieselbe beangste- 

' reu den Keyser mehr als die Tar- 
rarer selbst. Vvenu^warvonschel-- 
inischer vnd verschmitzter art / im 
reden vnd schreiben sehr zierlich/ 
der auch beym Krieg ertzogen war/ 
vnd nicht allem den Keyser / son­
dern auch seyne hohe Amptleme 
becheret hatte; Auff diesen allein 
stelleten sie die Hoffnung von 
gantz Sing; der Keyser war auch 

in
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in dieser seiner Hoffnung nicht be­
trogen worden / wann der schel­
mische Vvenur das gemeine be­
ste/ vnd die mw ihm hätte lassen 
mehr angelegen seyn / als seinen ei­
gen nutzen. Dann er hat von dem 
Tarearer ein sehr grosses Geld 
genommen / sich darmit zur trcw- 
losigkeit bringen lassen / vnd hat 
erstlich den (der tlaoveir-
am meisten gefurchter war) einen 
getrewen vnd sehr dapferen Held/ g-ffts««-' 
zu gafi gebeten / vnd durch gisst 
vom leben gebracht/ darnach hat er 
einen sehr vnbilligen Frieden mit 
den Tartaren gemacht / von wel­
chen er gelt genommen hatte wie 
oben gemelt. Als der Keyser diese 
Friedens Artickul/die der erkauffte 
Friedenmacher eingegangen / ge­
sehen / ist er ertzürnet / vnd hat die­
selben vmgestossen. Was solte 
Vvenu; hier gethan haben ? daß er 
den Keyser dieselbe anzunemen 
zwingen möchte/ richt er dem Tar- 
rarer imjahr i6zs / daß sie durch 

einen
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einen anderen weg / vnd nicht 
durchs Land das er mit Guarni- 
fon besetzt inhatte/ in kommen
solte/ dann er wolle stil dazu sitzen; 
Die Tanarcn verlassen sich aufs 
seine geitzigkeit/ haben diesen Rath 
angenommen / fürchteten also 
nichts von hinten / gierigen in die 
Landschafft, vnd versiert 
ren sehr viel öner aldar/ verwüste» 

Statt wird ten die Städte vnd Bürgerschaft» 
b-iagm. scn / vnd nebmen auch endlich die

Königliche Stadt Peking selbst 
ein. Die Amptleme rahten dem 
Keyser/ daß ersslbigen Orth sol 
verlassen / vnd in die Landschafften 
gegeit Suden fliehen / aber er ant» 
worttte / er wolle lieber sterben / als 
auß den Nortlichen Orten wei­
chen / -a er ließ auch niemand auß 
seinem Hoff wcckziehen. Vnter 
dessen fielen die Tanarer darauff 
an / aber wurden zum oftterm nrit 
niderlag der jrigen abgemben. 
Man ruffre auch Vvenum darzu/ 
daß er den Tamren folt wieder- 

stehn/
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stehn/dann seine Vcrrätereyen wa­
ren noch nicht betank/ er/daß man 
ihn für keinen abtrünnigen halten 
sötte / kam biß an die Mawren 
-es Königlichen Hoffs / dessen 
grosse einen weiten Raum machte 
zwischen den zwey Heerlegeren / 
also daß man von dar das Tarta- 
rische vnd Sineische Kriegsvolck 
sehen klinke / aber Vvcnus nimt 
nichts fonderlichs für die Hand / 
sondern vnterssehec sich vielmehr 
den Keyser zu bereden / daß er die 
Friedens Artickul / welche er ge» 
macht / solle vmerzcichnen/ (sein 
fürnemen war allein dieses / mit 
sehr grossem Reichthum wieder 
nach Hauß zu kehren.) Hierauß 
merckte selbss jenes -
mcineydigkeit/ vnd redete mit kei- dÜrchsom 
nenr seiner Amptleüten darvon/ 
berufft ^venum in die Stadt fäng-»" 
Kriegs-rath zu halten / -er ward gct», 
durch die Mawreneingelassen/ so 
daß keine Pforte geöffnet wurdet 
dann der Keyser gab für/ die Tar­

tarer
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rarer waren al zu nahe bey / in der 
that aber wolt er hinderen daß des 

. Vvem Kriegsvolck in die Stadt 
nit kommen solte/ Vvenus hatte 
etliche vnm den Obersten Ampt- 
Leüten zu freunden / welche als sie 
ihn nie gewärmt von des Keysers 
erzürnetem gemüth vnd anschlag/ 
den sie selber nicht erkam hatten/ 
käme er also gantz sicher hinein / 
aber so früh er dem Geyser ins ge» 
ficht kam / würd er als bald gefan­
gen / vnd nach kurzem fragen vnd 
untersuchen erwürgt. Als die Tar» 
rarer dieses erführen / haben sie ehe 
man dem Sineischen Heerleger 
einen newen Obersten geben kunte/ 
die Königliche Stadt verlassen 
vnd das vmligende Land verwü» 
sier biß auffXgmunß zu / vnd kere» 
ren endlich mit Raub beladen wi» 

Di« Tarka- nach l^e3vrunA. Nach diesem
ist steugs ein wanckelbarer Krieg 

tmd re- gewesen biß auff das jähr i6z6/ 
k-krm wic- jedoch kunten dir Tartarer in8loa 
r-r »ach niemalen «inwurtzeln / sondern 
Haut" wurden
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wrrrden alzeit wider anßgcjagt. 
Desselben jahrs starb derTanarcr E-» rai-tg- 
König ^K,e»Dmgu5 , dem sein 
Sohn Lm^reu; im Reich gc- vnd folgt 
folgt / welcher ein Vater war des 
jetzigen Sineischen Keyscrs. Von ' , 
diesem ist dieses nachfolgende zu- 
wissen. _?x"

Vor vnd ehe dieser
zn regieren angcfangen / gab er ei- ^unZe-u, 
nen schein von grosser fürflchtigkeit x« 
von sich / vnd zwar in freündlig- K°».gwak 
keit vnd andern Königlichen tu-
genden überwaff ihn kein König: ng. " ' 
als er noch ein kleiner Knab war/ 
sänke ihn sein Vater auff Si- 
ncisch gekleidet in , alwo er 
eine zeit lang verborgen lebte/ er hat 
die Sineische Sprach / Sitten/ 
Künste vnd geschiM'gkeitcn treff­
lich wol studiert / als er zum Reich 
kommen / hat er seiner Vorfahren 
weise zu Regieren verändert vnd 
gebessert/ folgte hierin seinem ver- 
storbnen Vater nach / welchen er 
auch in dem nbemaff. Dann als

,C er be-
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er vermerckte daß sie atzn grob vnd 
Barbarisch mit den Sinesern 
vmgegangen waren / vnd also 
ihnen selber/wic man sagt/vor dem 
liecht gestanden/ daß sie nichts son­
derliche vermocht auß zu richten/ 
derowegen hat er andere Manieren 
an sich genommen / vm dardurch 
das Reich nach welchem er strebte/ 
leichter an sich zu bringen / er liebte 
vnd vmpfieng alle Sineser freund­
lich die zu ihm kamen / die Gefan­
gn« wattierte er wol/ vnd lockte die­
selben an/ daß sie ihm sollen gehor­
sam seyn / oder ließ siegauh frey 
wegziehen. Daher das gerächt von 
feiner freündligkeit zugenommen/ 
also daß viel Fürsten vnd Ober­
sten zu ihm flohen / mit welcher 
hülffer meisten theils darnach das 
Keyscrthum an sich gebracht: dann 
er wüste wol wie er sie zu freunden 

Sr-ündlig- machen solte. Dann die erfaren- 
w'i <m heit bezengets daß die liebe offter- 
Regierm. mal mehr gewirckt hat in König­

reichen einzunemm/ vnd zu befesti­
gen/
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gen/als Waffen vnd gewald - vnl> 
hcrgegen die grosse rauhigkeit hat 
dieselbe offt verderbt / welche man 
durch Waffen gewonnen hatte. 
Nach dem es dcrhalbenden Sine- 
fern kund worden/ daß sie bey dem 
Tartarischen König nit allein 
schütz vnd fchmn/sonderauch Liebe 
vnd gunsi hätten; flohen jhrerviel 
zu ihm / zu entgehen den zorn deß 
Sineischen Keysers / dann dieses 
ist eine gewisse regel bey den Sine- 
sern/zwar vnangenem/abcr etlicher 
Massen nohtwendig / daß man die 
Obristen vnd Hauptleüt vmb das 
leben bringt vmer welchen sich ein 
vngluck zmrägt: dann sie Haltens 
für gewiß/ daß solches nit von dem 
wanckelbaren fall des glucks/ son, 
dem von vnachtsamhcit vnd vn- 
mw herkourme / wann einer nicht 
wol streitet / oder das Land ver, 
Heere/auch so das volck auffrurifch 
wird/ oder die soldaten gegen bellen 
vnd sich auffwerffen / so komtder 
Oberste vmer welches gebiet das

C 2 besehe-
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Leschchen / nit leichtlich mit dem le­
ben darvon. Als derhalben die 
Obussen vnd Amptleüte nicht we­
nig sahen des Tartarers freund, 
ligkeit anff einer feiten / vnd des 
Sinesers graufamheit auff der 
anderen / flohen sie über zu jener 
Parthey so bald siekomen.

ißn-mi!» Hier nehm ich vrsach vnd gele- 
A fmr Arbeit zu erzehlen was dem 
LhnMchw Statthalter l^nsric», der Gott 
obristcr pnd dem König getrew war / be, 
Ef-r^ gegnet ist. Dieser hat zu grosser 
gcr wc.se Verwunderung dem gantzen 8lna, 
gebracht. " der Tartarer Zuflucht vnd die ver­

sprochn« trew vnd macht seiner 
Soldaten seinem leben vnd trew 
hindann gesetzet / vnd wolle lieber 
in seinem vndanckbaren Vater- 
Krnd dem Scharffrichter vnge- 
rechter weise verurcheilt seyn / den 
hals dargeben/als seyn Vaterland 
verlassen / oder das minfle vnrccht 
an seinem ungerechten Keyser be­
gehen. Er hätte vielleicht das 
Reich wol können an sich bringen/ 

(darzn
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(derzu ihm auch seine Soldaten 
gerathen haben)aber er wolte lieber 
sterben/als vngctrcw vnd ein Ver­
rather deß Vaterlands werden/ 
nach dem er nun nicht wenig siege 
besuchten hatte / vnd sehr viel 
Städte von den Tarmren wider 
erobert / vnd mm meinte dieselbe 
gantz vmer zu bringen / hat es sich 
zugctragen daß seyne Soldaten/ 
weil sie lange zeit keinen Sold 
empfangen/ auffrurisch worden/ 
eine freunde Stadt überfallen vnd 
dieselbe außgeplünderr haben / ge, 
melter IZngriux hatte den Keyser 
offtmal berichtet / wie daß ftm 
Kncgsvolck in grosser noth wäre/ 
vnd stetig vm bezahlung anhiek 
te / aber seine Briefe wurden 
durch die Amptleut vnterdruckn 
welcher geitzige gemüter er durch 
geschenckvnd gelt/ gleich andere/ 
nicht wolt an sich kauffen / vnd 
weiter/ weil er «in Christ war / vnd 
Gotsfurchtig / so vmrrhielt er 
recht vnd gerechtigken in seinem

E z weren-
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«verenden Regiment. Dardurch 
er der abgesehen Amptleute haß 
gegen sich erreget / welche (wre man 
pflegt) geschenck von einem theil 
namen / vnd begerten hülff vnd 
beystand vom lg^cio wider den 
gegen theil / aber das war vmb- 
sonst vnd vergebens/ wo sie was 
vnrechts begerten / sie aber namen 
das auff für hoffarch / vnd nicht 
für fromkeit/ gedachten sie würden 
vom l^nacio verschmächt / brach­
ten es an dem Hof bey des Key- 
sers Amptlemen so weit / daß man 
der Soldaten bezahlung langer 
solt auffschieben / gedachten den 
lAtrium also ins verderben zu 
bringen / sir die Keyferlichr Offi- 
cier selber bramen von nctd gegen 
l^nsnum, weil er m solcher Wür­
digkeit erhaben war / seiner mgent 
wegen/ die den Doktoren allein ge­
bäret / gleichsam ob die Gelertesten 
ünch streitbarere Soldaten wären 
als andere. Dann iHngriu; hatte 
nur den tzraüum QicenlialUZ er­

reicht/
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reicht / vnd war kein Doctor. Als 
tue sachen so stnndcn / waren die 
Soldaten nicht darmit zu fricden 
mit auffrür / sondern da sie die 
grosse gefahr sahen / welche jhrem 
allerliebsten Hauptman überm 
Haupt hienge/ vmb ihrentwillen/so 
rieten sie ihm / er solle dass Land 
einnemmen vnd selbst regieren / 
ja daß er das gantze Reich sol an 
sich ziehen / als welches schon von 
langer zeit hero ihm als einem so 
dapfcren Man gehörte / vnd ver­
sprachen gut vnd blut hterinnen 
bey ihm zu wagen/ sie rufften man 
solle dieOffinereraussrotten / wel­
che lieber ihren neid verfangen als 
jhrem Keyser gehorsam zu seyn be- 
gertcn. Aber Ißnarius ermähnet 
seine Soldaten freundlich daß sie 
keinen gewalt üben sollen / so daß 
er sie mit gehorsam Mete / vnd 
befahl sie sollen jhrem Keyser/wel- 
chem sie einen Eyd geschworen/ be­
ständig bleiben / vnd straffte auch 
die Anfänger solcher auffrur. Di-

C 4 ft tvew
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se trew deß i^nürü verdiente bey 
dem Keyscr vnd seinen Officicrcn 
bessern Lohn / als er empfangen 
hat / dann er ward nach Hof be- 
ruffen / vnd wurde ein anderer 
Obrister vnd Stachalter an sei» 
ncn platz gesselt/ Er Miste wol daß 
man ihn vms leben bringen wol» 
tc / vnd seine Soldaten merckten 
es auch genug/ daher sie ergrim- 
meten vnd ergriffen jhre Waffen/ 
schwuren sie wollen jhren frommen 
Obristen nicht verlassen / vnd rie­
ten dem iKnsrio noch einmal / er 
soltc nit nach Hof ziehen / sagten/ 
es gebärt vns / daß wir dich scha» 
deuloß halten / wir sind starck ge, 
nug den trewlosen zu widerstehn. 

w" acb^- ^er Ißnsriazwolt den seinen hier, 
stKbcn ats inneir kein gehör geben/ja er spricht 
h-rschm/ Men freundlich zu vnd vermant 
T^ar-^ sie / daß sie sollen jhrem Keyser ge, 
S'-n-n. trewe dienste beweisen / vnd wolte 

also lieber sein vndanckbares Va, 
terland mit seinem eignen blut be­
feuchten / als seiner Feinden blut 

mit
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mit hüljf seiner Soldaten vergies- 
sen / vnd viel lieber dannnen ster­
ben / als zu dem Tanarcr fliehen/ 
welcher ihn zu sich geladen hatte. 
Aber seiner Befehlhaber vndSol- 
daten waren die meisten nicht ss 
gcsint: denn sie liessen znm Tarm, 
rer über/vnd folgten dem gleichnuß 
vieler / welche sie gesehen vom Tar- 
tar freundlich angenommen / aber 
nicht deß lZnmü erew: derselben 
viele sind nun in grosse 
Hauptleut vnter dem Tartarer/ 
etliche haben auch Königliche wür, 
den erlangt / weil sie demselben tre- 
we hülss wider die Sineser gewir, 
cket/ wie dann keilen auß gleichem 
holt? die trefflichsten sind.

Aber dieser Ta «arische Krieg/ 
wiewol er den Sinesern biß dato 
viel gekostet/istdoch darnach etwas 
stiller worden/ so daß die Sineser 
nichts schweres mehr sich zu be­
fürchten hatten; dann das westli­
che theil von dem ^and i-egoiuriA 
scheinre gnugsam befestigt zu seyn/

C 5 vnd
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vnd dar stund eine sehr grosse 
Kriegsmacht wider die Tartarer 
auff den grankcn bereit / welche die 
Insel Lu einnamen / vnd verhin­
derten daß die Tartarer weil sie 
den Östlichen theil inbatten / nicht 

D« Rän- kmmn weiter gehen. Weit grössere 
b-r smb-n gesihr hatte 8'ina von den Rcbel- 

len vnd Strassemäubern die im 
n-cht g-- Reich selbst inwaren / von welchen 
macht. auch zum letzten zu nicht ge­

macht / vnd den Tarmren überlie­
fert ; die anffrür gemelter Rebellen 
hab ich hier oben mit wenigem an- 
gerürt/ vnd will vnter wasweit< 
laufftigers davon reden / daß man 
verstehen könne welcher mästen die 
Tartarer zum Reich gekommen.

ond-r- Die ersten Rebellen vnd Rau- 
sch.-<ich« hex kamen in der Landschafft 8u^ 

''' ckuen hervor / so kün vnd glück­
lich/ daß sie erstlich viel Städte 
außgeplundert / vnd endlich die 
Hauptstadt LinAtu sechsten belä- 
gerten / mit welcher es auch gethan 
gewesen/ wann nicht die Sineische 

Ama-



Tartarischen Kriege.. sß 
Amazonin darvon ich oben gespro­
chen / derselbigen mit ihrem Volck 
wäre zu hulffkommen. Durch die D>- R«»- 
dapferkeit der gcmeltenHeldin/sind 
sie mit Verlust von bannen gembrn «b-r mc 
worden / aber nichgar ausgerottet/ v-c- 
sondern waren den Bergen zuge, §' 
reist vm rrewe Traupen zu vrrsam- 
len; Diesen gleich haben andere 
gethan / iM Land ()ueickeu , vnd 
waren wegen eines v»gerechten vr, 

- theils / zwischen zwene Landsher- 
ren außgesprochen / auffrührisch 
worden / hatten zum Führer einen 
der berichten Herren / welchem 
das vnrecht geschehen war / diese 
haben gleich im ersten anlauff die 
Ämptleut welche das vngerechte 
vrtheilgcfället ermordet / vnd das 
Hcerläger deß Statthalters in die 
flucht geschlagen; Aber derselbe hat 
sie mit frischem Kriegsvolck wider 
an- vnd sieghafft auffgemben/ wie 
wol nicht genlget / Darüber wur­
de der Hausse Räuber noch viel 
größer/ von wegen deß entstand,

C 6 nm
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nen großen Hungers auff der St» 
mischen Nord feiten / vm der vm 
erhörten menge hewschrccken. Som 
derlich aber mehreten sich die Re­
bellen in der Xentischen Land- 
schafft/vnd in Xanrun^, diese noch 
wenig vnd gering in zahl vnd star­
ke / holten erstlich Raub auß den 
Dörffern vnd Städtlcin / vnd 
weil sie so bald sich nehmen / meh­
rere ihr hauffen eylig / begaben sich 
in die Berge / alda sie verborgen 
lagen dieser auffrubr hat die über- 

öicyftro. große geitzigkeit drßKcysers 2unA- 
ckinii sehr geholffen / weil er den 
vollen Tribut dem Volck auß- 
presie / als ob es fruchtbare zeit 
wäre. Diese nun / als sie von den 
Amptlcüten so geschwind nicht 
kumen vnterdruckt werden / ver- 
mehreten sich algemach an viel- 
vnd manheit/bis sie in achte gantze 
Deerleger durch vmerschiedliche 
Landschafften erwachsen. Die da, 
pfersten vnd berühmtesten vnter 
ihnen machten sich zu Obristen/ 

vnd
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vnd nach dem sie lang genug auff 
Rauberey vmgegangen / vnd sich 
mit Waffen versterckt hatten/ sind 
sie nach dem Reich selbst gestan­
den: Vnd erstlich zwar haben sie 
vnter sich gekrieget / weil jeder dem 
andern das seine nehmen wolte; 
darnach ist es so weit kommen daß D.« Nä»- 
jhrer nur zweite Obristen worden/ 
welche der andern gefallenen Obri- vnd t„m- 
sten Soldaten zri sich lockten / vnd 
weil selbe die straff fürchteten / von 
den Sineischen Amptlernen ge­
fangen zu werden / ergaben sie sich 
willig vnter die / welche gewonnen 
hatten. Der erste Führer dieser D-r Raw 
Räuber war I-icunALu-,, der an- * 
dere Llign^ienchunAU8 beyde sehr 
kühne Ertz-Rebellen / welche/ daß 
nicht einer den andern möchte vn, 
imrucken / weit von einander zo­
gen / vnd suchte jeder sein glück/ 
LuLungM nam die Norder- theil 
von Xenü vnd l^onan ein ; der 
andere kranckte 8uckuen vnd »u-

; aber damit wir nicht zu
C 7 weit



6r Histori von dem 
weit vonvnserem tzweck kommen/ 
wollen wir vom I.icun^o erstlich 
reden / dann er mb diese sach am 
hefftigsten/ biß die Tartarer zum 
Reich sind kommen / welches er 
schon albereit hatte eingenommen/ 
wann er nur bescheidenheit vnd 
freündligkeit hätte wissen tu ge­
brauchen. Von dem andern wol­
len wir darnach sprechen.

w-m- In dem 1641 Jahr sogen die 
bcr plagen Räuber Mlß dem Land XenN (al- 
schafft dar sie sehr viel Städte vnd Örter 
x-nü vnd hatten außgeplündm) vnd fielen 
Neman, in sehr gro sser menge in die lustige 

Landschaffk ttonsn , vnd zogen 
recht auss die berühmte Haupt­
stadt LsikunA, vnd belägenen sie. 
Dieselbe hatte eine sehr grosse be- 
fatzung inn / welche die Feinde 
durch grobe Bestück mit Verlust 
abtriben / von dar giengen sie die 
vmligende Örter auß- zu plünde­
ren : als sie auff diese weise zuna- 
rnen/versamlettn sie grosse Haussen 
germids / vnd zogen wider vor die 

Hauxe-
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Hauptstadt / welche sie sahen vn- 
überwindlich zu seyn mit stürmen 
vnd gemalt / gedachten derhalben c-ifunb 
dieselbe mit langwiriger belage- 
mng cinzunemen / vm sich mit w.rd b-,«- 
reicher beut zu erfüllen. Dise Stadt 
hat schier drei meilen ihm umkreis/ 
nichts destowcmger umgaben sie 
dieselbe sc weit/bis nichts ein- noch 
auskommen kume. Die Ampt- 
leut zwar hatten in zwey Monath 
läng / weil die Räuber außwaren/ 
sehr viel Korn zusammen gebracht/ 
aber weil das gantze Land / wiewol 
sonst fruchtbar / übel besäet war/ 
hatten sie nit Korn genug omso 
grosse menge Volcks als drinnen 
war zu ernehren: Also hielt diese 
Stadt die belägerung sechs Mo­
nathen auß / vnd wiewol die besa- 
Mng in eüsserste hungersnohi ge­
bracht war/ wolten sie doch menta­
len mit dem Feind von Fried han­
deln / hoffende auff hülff von deß 
Keysers Heerläger; der Hunger in­
zwischen nam vberhand / also daß 

das
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Snerhör, das verschmachtete lerulslem hie- 
«cr hrmgcr. fast nicht zu vergleichen / ein 

pfund ReyS kostete ein pfund Sil- 
bers / ein pfund altes verfaultes 
Leders zehrn filber groschcn/ Fleisch 
vonverstorbnen Menschen verkauf- 
re man auff ofnem Marckt wie 
Schweinen-Fleisch / man hielt es 
für eine fromme that / die verstarb- 
nen auff die straffen zulegen / daß 
darvon möchten essen die selber 
bald müssen verzehret werden / an­
dere schreckliche ding zu ver­
schweigen. Diese Stadt ligt in ei­
nem flachen Feld / an der Süd­
seiten hat sie einen sehr grossen vnd 
schnellen Fluß / welchen die Sine- 
fer kkosnß nennen / wir heissen ihn 
Saffran-Strom/ oder Dotter- 
Strom / wegen der dottergelben 
färb in der er immer rürig laufft. 
Diser Fluß istvngcfehr eine Mcyl 
von der Stadt abgelegen/vnd weil 
sein wasser höher ist als das ümli- 
gende Land / so hat man die Vfer 
mit quaderstücken von steinen be­

legt/
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legt einen sehr sangen strich über/ 
daß er der Stadt nicht schaben 
zufuge / zu diesem Tham kam deß 
Keysers Heermacht endlich / al- 
daer sie meinten den Feind ohn 
Macht zu dempfen / allein mit 
dem Wasser / wann sie den Tham 
nur einwurffen / aber wüsten nicht 
daß das Wasser so hoch werden 
solt / über die sehr hohe Stadt- 
mawren zu lauffen / auch regnete 
es zur selben Herbstzeit viel / vnd 
der Fluß war höher als er pflegte 
zu seyn/ vnd haue selbst den Tham 
weiter ausgerissen / dass er nicht al- D«- SE 
lern sehr viel Feinde ersauffet/ som 
der auch der Freunde Stadt gantz saM. 
überschwemmet 1 daß mehr als 
dreimal hundert tausent Menschen 
ersoffen / also ist diese berümee 
Stadt niht mehr em Feld sonder 
ein Fisch weyer worden/ welche vor 
alten zelten eine Königliche Reff- 
dentz-Stadt gewesen ist. Alle Häu­
ser wurden vom Wa sser nit allein 
verderbt / sonder auch gantz nider- 

gerissen/
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gerissen / hierin verdarb auch vn- 
sere Kirch samt dein Priester 
Von vnserer Societät / welcher ob 
er schon kome entfliehen / wolt er 
doch lieber seine Seele vor die 
Schafe zusetzen / dann es waren 
nicht wenig Christen in selbiger 
Stadt. Die Verwüstung derselben 
ist geschehen am 9 Tag Octobris/ 
im Jahr Christi 1642/ zurselbi- 

D-t Ober- gen zeit nam der Räuber Oberste 
sic der rän- l_.,cunA2U5 dM tltttl eiNts Königs 
sich -"un an sich / vnd nennet sich 2unuan^, 
^rön,g. welches so viel heist als ein glück­

seliger König / vnd bald darauff 
tastetet die Landschafft Xcni> wi- 
derum an / vnd nam dieselbe gantz 
eür / nach dem er »on-m schier gar 
^""er sich gebracht hatte. Als er 

g-rt- an 8iß-in die Hauptstadt vom
Land Xen6 kam / hatte er zwar ein 
wenig widerstand von der Guar- 
nison darinnen verstanden / aber 

-üb w- nach dreien tagen hat er dieselbe er­
obert/ vnd seinen soldaten drey tag 
durch vergiintzu plünderen / zum 

lohn



Tarrarischen Kriege. 67 
lohn der Überwindung; Darnach 
aber schier alles Korn vom gantzen 
Land in diese Stadt versamlen 
lassen / theils vm das Volck im 
zäum znhalten / tbeils auch vm 
deß Keysers Soldaten allen pro- 
vian zubenemen /ja ernamauch D-r Ran­
des Keysers Timl an sich / vnd 
nente das Gcschlächt welches er «m-nKn- 
gedachte auffjlibnngen i'Kienxu- 
ns, l^llienxun aber heisi so viel als 
dem Himmel gehorsam / mit wel­
chem Timl er die Völcker / vnd 
seine Soldaten gedachte zu bere­
den/ es komme vom Himmel daß 
er Keyser sein solte/ vnd daß ihm 
das Keyserchum von Gott wäre 
zugeeignet / daß er die Völcker von 
des Keysers geitz erlösen / vnd die 
schelmische Amptleut welche das 
Volck plagten / außromn vnd ab- 
Hun solte / vnd die gemeine von 
ihrer trewlosigkeit freymachen. 
Solchß war ein schöner Timl / der 
den Sinesern wol gefiel/ dann sie 
glaubten daß das Reich vom

Him
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Himmel kommen / vnd sonst von 
keinem durch krmst oder gemalt 
könne eingenommen werden. Dar- 
nach auff daß er mit der that das 

«incsRaM jenige beweise welches er im schild 
fühme/ fing erandasVolckbe- 
scheidcnlich zu tractiren / niemand 
zr,vergönnen einigen gemalt wider 
dasselbe zu üben / vnd erwürgte al­
lein die Amptleme alle die er über­
kommen konte / die ausgedienten 
aber straffte er an geid nach dem 
jeder reich war; den Völckern vn- 
«r seiner gewalt erließ er den Tri- 
buch/ vnd setzte newe Ampleüt über 
seine überwundene Städte / gebot 
denselben ernstlich daß sie mit den - 
Lernen freündlich vnd billiger weise x 
verfahren solten / Auff diese weise 
machte er ihm die eingenomne 
örter bald gehorsam / weil ein jeder 
sein newes Regiment lobte / vnd 
gerne annam / dann wo man ty­
rannisch mit den lernen vmgehet/ 
da fragt man sonst nicht viel nach 
mw. Es waren in dieser Stadt 

zwene
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zwene Iesuwiter karre; / welche 
zwar im anfang vngemach erlit­
ten haben weil die Soldaten plün­
derten / aber nachmals -erfuhr 
man sanft mit jhncn/ weil man 
-erstanden daß sie Ausländische 
-nd Gaste waren.

Vber diese ist an dem Köm'gli- 
chen Hoff die dritte vnd fürnemste Ach »5- 
-rsach / warum dieses Reich zu vm da- 
grund gieng / außgebrochen/AH« 
wiewol sie vnter dem Keyser z» gm»d 
IKicnKio schon angefangen hatte/ 
nemlich der Amptlemer zwitracht rrachtvnh 
-nd vortheilhafften / samt miß- 
gunst des großen gewalts wegen ' 
den 6uciur der Kamerting an des 
Keysers Hof hatte / der ihn nit 
allein zu den höchsten ehren im 
Reich erhaben hatte / sondern zu- 
gelaffcn das volle regiment / ja er 
nente in auch seinen Vater. Jener 
mißbrauchte solche gunst/ erwürgte 
auch diefuhrnemsteAmptleutevm 
nichtige vrsachen / oder veränderte 
dieselben / sonderlich die jemgen 

welche



7S Histori voll dcm 
welcheihm/ dem Kämerling/nichc 
gnilg schmeichelten vnd hoffierten 
in jhrem schreiben / Worten vnd er­
bitten / oder hieltens für ein vn- 
würdig ding so einem leichtfertigen 
tropf vnterworffen zu seyn. Vnd 
wicwol er das Reich sonsten ziem­
lich regierte/ erbitterte er dann och 
viele / sonderlich den Prinzen 
AwAcbmiu; w( eher nach dem ge- 
melter l bienkiu; ohne männliche 
erben gestorben/ Keyser worden ist/ 
dessen beförderung zum Kcyscr- 
thttnr / der Kamerling zwar wolle 
verhinderen / aber kante es nicht 
thun/ daher wurden die Amptleme 
algemach in zwo Academien (wie 
sie es nennen) verchcilt / welche jhr 
eigenes vnd nicht das gemeine beste 
suchten / dann ein theil wolte den 
anderen vmerdrucken vnd dem- 
pfcn/ beide gaben vor / sie sorgten 
für das gemeine Vortheil / welches 
sie doch verwarloftten / vnd jeder 
beförderte seine anhanger auß 
grosser eiferung / vnd als der Key-
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ser 2un^cbiniu; selbst diesem eim 
reifenden vnheil wolte Vorkom­
men/ hat er nicht weinig auß den 
führnemstenAmptleüten vnd Ka- 
merlingen verbittert / dann als er 
das Reich an sich hatte Mögen/ 
verfolgte er deß Kamerlings 6ucii 
Favoriten al ju sehr/ vnd ermorde­
te denselben mit vielen von seinem 
anhang; dicfts war ein w,inder- 
licht irgAooM, deren außgarrg/wie 
folgt. 2unAcbjniuL daß er diesen 
verschnittenen von seinem hohen 
Ampt werffen / vnd von der regie- 
mng deß Reichs gantz verstoßen 
mschte/gab er ihm gebot das einen 
ehrlichen schein hatte / er solte die 
herrliche begrabnussen der Keyser 
vnd seiner Eltern gehn zu besehen/ 
vm zu wissen ob einiger zierat dar­
an entbrach. Der Kämerling kun- 
te ein so scheinbaren befelich nicht 
abschlagen / aber er sahe bald war- 
vm man ihn geschickt hatte die 
Gräber zu besuchen. Dann als er 
ein wenig war fortgereist / ward 

ihm
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ihm ein vergultes Kastlein^übcr- 
handigt / darin ein seidener strick 
lag mit Kaiserlichem gebot er solle 
sich selber erhengen/welcher todt bey 
den Sinesern sehrrümlich ist/ aber 
hicrauß folgte / daß viel Verräh, 
ter deß Keyscrs auß beiden par- 
teien auffstnnden / welche rnit ob- 
gemelten Rändern heimliche an- 
schlage hatten / daher es geschehen 
daß gantz kein Kriegsvolck fort- 
geschickt wnrde / oder wenig auß- 
richtete / weil es von parteien ver­
stört oder verhindert/ jaoffrerma- 
len ob sie schon was gurs hetten 
können ins werck stellen / liessen sie 
die gelegenheiren fürbey sattsten/ 
daß sie nicht den Obrigkeiten / wel­
che bey den Kriegs Obersten ver­
haßtwaren / gunst beim Keyser 
machen möchten mit ihren Sieg 
vnd Überwindung / als ob die der 
Feinde macht durch ihren rath 
vnd Vorschub überwaltiget hetten. 
Dieses stück war so hulstreich für 
die Räuber/ daß sie dem Hof zu 

genah«/



Tartarischen Kriege. 7 z 
genahet / vnd als sie denselben 
kaum angesehen/ stracks überwun­
den haben. Davon nachgchends 
ordentlich zu erzehlen:

Als diese sachm so am Keyserli- D-- Rau­
chen Hof betriben wurden/ da rei- mm-
sete der RauberHaupt- Landschasst 
man/ als er auffalles in der Land- xsuü c,«. 
schafft Xanli gute ordergestellt hat­
te/ gegen das Osttheil / vnd kam 
über den Fluß Lroceum, so bald 
vnd leicht ohne gegenstand/als vn- 
schwcr er mit wenig Volck hette 
können abgewiben werden / dann 
er flcust sehr groß vnd schnell / 
zwischen den Landen Xsnü vnd 
Xsnli, daß jenes auff der West- 
dieses auff der Ostseiten liget; aber 
als er niemand wider sich hatte/ 
kam er leichtlich hinüber/ vnd nam 
auch ohne muhe die sehr reiche 
tz^tadt XianFcbeu, die ihm am 
nechstcn lag / ein / welche Süd­
werts ligt in selbem Land nahe 
am Fluß Lroceo; so bald ergaben 
sich auch die anderen Dtadlefrei-

D willig
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willig entweder damit sie nicht viel 
solten gequält werden/ oder »amen 
-»bedachtsamer weise den newen 
Regenten an / dann osstermal er- 
frewcn wir vns vber die newerun- 
gen / zu vnserm eigenen verderben/ 
vnd weil wir meinen wir wollen 
das alte verbesseren / so lassen wir 
das ärgere vernewen. Die Haupt- 
siadt'i'Kziyven allein/hat sich noch 
ttlich cag lang zur gegenwehr ge- 
siellt / würd aber bald erobert / vnd 
musie sehr grosse straff leiden / alle 
Amptleme wurden erwürgt / vnd 
newe von den Mörderen darfur 
eingesetzt. Als der Keyser AunZ- 
ckiniu!, hörte dasi die Räuber albe- 
rcit über den Fluß Lroceum ge­
kommen / vnd der Landschafft 
Xsnli nähmen / welche deß Kö­
nigs Hof nahe gelegen war/fandte 
er mit dem Obersten Lols« eine 
sehr grosse Kriegsmacht dahin / 
welcher den Räuber zum weinig- 
sten solre auffhalien/ wofern er ihn 
nicht gantz abtreiben künte. Aber 

dieses
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dieses große Kriegsvolck richtete 
nichtes ariß / vnd fiel der meiste 
theil derSoldatm zu den Ertz bin 
ben über. Der Obriste Lol«u8 
mit Nahmen / erhengte sich selbst 
verzweiffelter weise / Da der Kcy- 
ser dieses erfuhr / nam er vor den 
Hofgegen Norden gele- 
gen / zu verlassen / vnd südwerts 
auff/ nach desnkm^ zrizichen; aber 
alle/fowol die ihm ab- als trewlich 
bcygethan waren/ überredeten ihn 
daß er blibe: jene thaten es/ damit D-r S„ 
sie desto eher den Keyscr dem Ertz- 
Räuber überlistrü möchten / bevor ws/d h.«- 
ihre verratherey offenbar würde; dar 
diese aber mcineten es gut/dann sie 
gedachten daß fliehen nichts an- 
ders/als das Reich mehr in vnruh 
bringen wäre / weil sie hofften die 
Keyserliche Stadt dieweil sie eine 
Mächtige Guarnison inhatte/ solte 
sich statlich beschirmen / vnd zwei­
felten nicht/ alle die andere Land- 
schafftcn würden eylends herbey 
kominen den Kcyfer zubefchüsen/

D r dieser
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dieser rath wäre nicht bös/wann 
keine Verrather am Hof gewesen 
waren.,

Rimbrisch- Vmer dessen sandte der Ram 
her Führer (so verschlagen von 
verstand als fertig mit dcr fanst) 
den Fnchsbalg an die Lewenhaut 
zu hengen/ seiner Soldaten etliche 
verkleidet in geheim nach Hof/ vnd 
gab ihnen geld daß sie verborgner 
weise selten Kausfmanschaftübcn/ 
Häuser bestehen / vnd Wirdschasft 
oder Kramcrey treiben / biß daß er 
mit seiner gantzen Heersmacht an 
die Stadtinawren käme / vnd be- 
fahl ihnen sie selten als dann ei­
nen auffmhr machen. Dieser heim­
liche anschlag war wunderlich ver­
borgen / vnd mehr als man von so 
schlechten lemen hettt können hof­
fen : bey diesem Anschlag fügte der 
Räuber noch dieses / daß er ge- 
mcinschaffe machte mit deß Si- 
neischen Keysers Kriegs-Mar- 
schalck: derselbe achtete deß Key­
sers sachen gantz verloren seyn/ 

machte
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machte mit dem Feinde ein vertrag 
daß er ihm die Stadt wolle über- 
lifcrn / sich vnd das seinige zu be­
schirmen ; dem sey aber wie ihm 
wolle / die Räuber zohen sehnet 
nach der Hauptstadt?ekinß zu. 
Dieselbe hatte eine sehr grosse 
Guarnison zu jhrer beschirmung 
eingenommen / über das stund 
auch ein grosser Haussen grobe 
Feldstück vordcr Mawren / aber 

. auss der selten wo die Räuber an- 
kamen schoß man keine Kugeln / 
nur allein das blosse Büchsenkraut 
welches die Räuber wol wüsten. 
Darum fürchteten sie nichtes auff 
selbiger feiten / vnd giengen im Di-Kcs- 
Monath April deß Jahrs 1644 
ehe die Sonne aussgieng bey off- -ung 
ner Pforten in die Stadt hinein. 
Die getrewc Guarnison wehrte " 
sich auch selber nicht lang / dann 
deß Räubers vorgemelte Solda­
ten hatten einen auffruhr in der 
Stadt heimlich angefangen / vcr- 
geftlschasset mit den Sineifchen
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Verrahter/glcich wie sie mit einan- 
der abgcredei harten. Daher ent­
stund eine sehr grosse vnordnung/ 
weil keiner wüste mit wem ers hal­
ten solte / vnd geschah auch viel ni- 
derlag. Darauff zohe kucunßM 

' als überwinder durch das verwirke 
Babylon ein / vnd gieng rechtes 
wegs nach deß Keysers Hof/ vnd 
eroberte denselben / nicht hindernde 
was etliche der gemwen Kamer- 
lingen vor widerstand thaten/vnd 
dis war ein wunder als die Feinde 
schon Meister von allem waren/ 
lebte gleichwol der Keyser noch / 
von allem Verlaufs vnwissende/ 
Massen die Oberste - Kämerlinge 
alsVerräther ihn vngewarnet lies­
sen / so fast forchttten sie er möchte 
entfliehen, nach dem sie aber sahen/ 
daß alle Hofmmg zu entfliehen 
außwar / da würd dem Keyser erst 
angesagt die Stadtsamt dem Hof 
waren vom Feind eingenommen/ 
welcher als er dieses gehöret / fragte 
erstlich ob man deß Feindö Han­

den
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den nicht entkomnien käme ? ward 
gesagt alle wege waren bcrcnm: da 
ergriff er einen Brieff zu schreiben 
mit seinem eignen blut / wie man 
sagt / in welchem er seine Ampt6- 
leme von verratherey / die die ja­
chen ihm zu spat entdeckt / beschul­
digte / vnd erkente seine Vntertha- 
nen für vnschuldig/vom 
begehrte er/ daß / weil er das Reich 
mit deß Himmels zustimmen ein, 
genommen / so wolle er doch nun 
die Verräther an seine Stak ab, 
straffen. Darnach nam er ein 
Schwerd vnd tödtete seine leibliche 
manbare Tochter/ daß derRau- 
bcr dieselbe nit schänden soke / dar, vnd «r- 
nach gienz er in seinem Baum, 
garten / vnd erhengte sich selber ° ' 
alda mit dem Hofenband an ei, 
nen Pflaumenbaum : Ein sehr 
-»glückseliger Keyser/welcher auch 
wie man sagt/ verletzte warauß 
demlaimmßischcnHause/ dann 
wiewol andere nach ihm erwehlt 
seyn/(wie vmen sol erzehlt werden)

D 4 jedoch
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jedoch weil sie nur einen theil deß 
Keyserchums inzehabt / werderr 
sie vncer die Keyser nicht gerechnet; 
also würd dieses Gcschlacht / wels­
ches von einem Räuber seinen an-- 
fang genommeir / widerum von ei» 
nem Räuber zu nicht gemacht/vnd 
hat an einem so schlechten Baum 
und stränge sein Ende genommen. 
Eben also starb auch Lolau^ der 
Oberste Befehls-Haber / welchem 
auch die Königin / vnd etliche ge- 
irewe Kämerling folgten. Also 
wurden die lustige Bäume vnm 
welchen sie osstmals Wollust ge­
habt / betrübte leichtrager: auch 
stürben in der Stadt sehr viel von 
jhren eignen Handen / theils sprum 
gen in die Wasser/ odererhengten 
sich selber / nach Lands gebrauch/ 
dann sie halten es für eine grosse 
trewe/licber wollen mitjhrem Key- 
ser sterben / als von einem anderen 
feindlich vmergebracht oder er­
schlagen werden. Was wollen die 
sterblichen numehr für groß / oder
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für standfest in der Weid ansehen/ 
nach dem eine so hohe/ mit reich- 
tum vnd grosser macht überhanffte 
glückseeligkeit im betrübten äugen- 
blick fürüber/ vnd zu nicht gehet/ 
deren kein nachmcrck ist / dann nur 
der zuscher oder anhörer bittere 
Trahnen.

Vmer dessen zog 
zum Pallasi eimvnd setzte sich aiiff 
deß Keysers Sml / sie sagen / er 
sey im ersten sitz gar vnruhig geses 
sen / ja habe auch gewancket so 
sehr daß es schein« seine glückse- 
ligkeit würde nicht lang beharren/ 
weil er derselben nicht wehn war. 
Des andern tags gebot er man 
solte deß Keysers Leichnam in klen 
ne stücklcin zerhawen / ihm für- 
werffende/ daß er die Vnterchanen 
übel vnd schändlich tractiert habe/ 
gleich ob er der Ertzsbösewicht vnd 
Meucheler solches namens besser 
wäre / der schon so viel Menschen 
vms leben gebracht / vnd so viel 
Lander so schändlich verwüstet hat-

D x te.
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t«. Also pflegen wir gemeinlich an 
andern Leuten zu tadlen dessen wir 
selbst mehr / vnd mit besser recht zu 
beschuldigen sind / des nächsten 
mißthaten kennen wir/vnsere sehen 
wir nicht / oder nehmen dieselbe für 
gering. Der Keyser 2uinßckiu8 
hatte drei Söhne/den ältsten kume 
man gantz nicht findcn/wiewol ihn 
der Räuber lang suchte ; etliche 
sagen/ er sey entflohen / etliche aber 
er habe sich selbst ersäufst / die zwe­
it« jüngere Kinder kamen in deß 
Räubers Hand / die der grausame 
Tyran nach drey tagen/ ausserhalb 
der Stadt-mauren enthaupten 
ließ / welcher auch des vnschuldi- 
gen blut6 sich nicht erbarmen kum 
re. Darnach aber / gab er seine 
grausame natur offenbarer an den 
rag / that den decket von frommig- 
keit/ darmit er die Leüt lang betro­
gen hatte / ferner ab / vnd ließ alle 
Befelchshaber inder Stadt auff» 
suchen / ermordete derselben sehr 
Viel auffs aller gräulichste / andere 

straffte
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straffte er vm gar grosse stimmen 
Gelds: den Kaiserlichen Pallast 
behielt er für seine pcrson/ die be- 
rümte vnd sehr reiche Stadt gab 
er seinen Kriegsleuten zum raub/ 
alwo sehr viel böse thaten von sol­
chen raubvögeln getriben worden/ 
die nicht werth seyn / lang zu 
erzehlen : Aber dieses Reich wel­
ches er glücklich erobert / vnd durch 
freündligkeit behalten können / hat 
er durch grosse wüterey verloren.

Vmer andern Amptlemen die 
er gefangen / war ein alter Mann/ 
V8 mit Nahmen / -essen Sohm 
VLllZueiu; genant/ wider die Tar. 
rarer mtff den Gräntzenzul-eso- 
runZ Fuß hielt / ein Hauptmann 
über das gantze Sineische Feld- 
läger; Diesem alten schwur Qi- 
cunArus den Tod / wann er nicht 
seinen Sohn mit Väterlicher 
trafft dahin hielte / mit dem gan- 
tzen Heerleger ihm / dem newen 
Keyser zu schweren / allergestald 
Sey den Sinesem für ein sehr hey-

H 6 lig
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üg ding die Väterliche gehorsam- 
heit gehalten wird / darnach vcr- 
hies er dem Vater vnd Sohn alle 
grossesachen/ also daß der gute alte 
Man einen briefan seinen Sohn 
schrib/ dieseß inhalts: Erd/ Him­
mel/ vnd die Gödliche providentz 
können solche Veränderungen ein­
führen/ als wir sehen. Wisse/mein 
Sohn / daß der Keyser Tumcln- 
niu«, vnd das Reich deß Himin- 
Zischm Geschlachts zu gründ ist 
gangen / welches der Himmel dem 
I^icunALo übergegeben / man muß 
sich in diezeit schicken/ vnd auß der 
noth eine tugend machen / damit 
wir seiner tyranney entrinnen mö­
gen / vnd einem grausamen todt 
entgehen / seine freigebtgkeit aber 
Leprösen ? er verspricht dir Kö­
nigliche Würde wofern du mit 
den deinen ihn für einen Keyser er­
kennen wirst : mein leben hangt an 
-einer amword; bedenck was du 
schuldig bist dem/ der dir dein le­
tzen gegeben hat. Sein Sohn
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V5mgueiu; schn'b ihm mit sehr 
wenig Worten dieses zurück: Der 
seinem Keyser nicht getrew ist/ den 
halt ich auch mc für meinen Va­
ter ; vnd weil du deine schuldige 
Pflicht an dem Keyser vergessen/ so 
wird mir es auch niemand übel 
außlegen/ wann ich meine Pflicht 
gegen einem solchen Vater ver­
gesse ; ich wil lieber sterben / als ei­
nem Räuber dienen. So bald er 
diesen Briefvortgcsandt/ fertigte D--TE 
er einen Gesanten an den Tarta- ersucht «e- 
rischen König / ersuchte denselben dcr d-- 
daßerihmwollezuhülss kommen/ 
wider den Räuber deß Sineischen 
Keyserthums/ verspricht ihm auch 
einen Haussen köstlicher Leinwatt 
Seiden-gewam / Gold vnd Sil- 
Ler/auch eine gewisse anzahl junger 
Mägde/ welche die Tartaren sehr 
gerne nemen / weil sie derselben 
mangeln / wiewol Überfluß von 
manschafft haben. Der Tartari- 
sche König wolle diese gelegenheitt 
vw seine sachen wol zubestellen/ nie

D 7 lassen
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lassen fürbey gehn / vnd kam den­
selben tag mit achtzig tauscm die 
zu I^eaorunA in besatzung lagen/ 
vnd sprach Viän^ucium also an: 
Auffdaß wir vnfehlbare oberhand 
behalten/ so rath ich dir daß du dei­
nen Soldaten gebieten wollest/ 
daß sich dieselbe auff Tanarisch 
kleiden vnd bescheren lassen / so 
wird der Räuber meinen/ wir seyn 
alle Tartarer / dann ich kan in der 
cyl grössere hülff auß meinem 
Reich nicht entbieten. Vlänßueiu; 
begierig sich zu rechen/schlug nichts 
ab / vnwissend daß er / wie die Si- 
neser reden/ tigerthier in das Reich

D-r Rm,- nam vm Hunde zu vertreiben: 1-i- 
bEll r-r als er vernommen daß
Tartaren 
ankunfft 
nicht er­
warten / 
sondern 
fieücht»

die Tartarer mit Vlän^ueio an­
kommen waren / dorffte er sich mit 
denen selben nicht besehen / verließ 
den Königlichen Hoff so leichter 
denselben eingenommen hatte. 
Raste derohalben allen reichthum 
aus dem Pallast zu sinnen/ vnd 
führet den mit sich davon / vnd
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zoch nach der Landschafft Xen6, 
wo er seinen Königlichen Hof 
auffschlug in der berühmten Stadt 

, welche ehezeit offtmal der 
Keyser Sitz gewesen ist / sie sa­
hen daß er acht tag lang durch vier 
Pforten des Pallafls mit Wagen/ D-ss pal- 
Pferden/ Kamelen / vnd Lasi-tra- ^wc!-- 
gern außgezogen / welche allein das dc» 
fürnemste mit sich genommen/vnd 
liessen wegen der grossen eyl die sie 
hatten/ viel rings dahinden. Also 
ist Gold/ Silber vnd kösiligkeiten/ 
welche die 16 Keyser deßisimm- 
Zischen Geschlächts in 280 jähren 
ruhig zufamen gebracht/ auffein­
mal versirawet; aber wiewol der 
Räuber sehr eylends flöhe / knnt 
er doch den Tartanschen Pferden 
kaum in Person entfliehen/ die die­
sen grossen reichrhum vnd zeug 
samt seinen letzten Traup viel tag 
lang verfolgten / vnd endlich erra- 
pren. Dannoch über den Fluß 
Lroceum wollen sie nicht / oder 
versäumten zu kommen / auffdaß
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sie das erschrockne Land leichter 
»nöchten cinncmm. Also kehren 
dir Tartarer mit ihrem reich tu in 
wider zu ruck / vnd zogen in die 
Stadt kcKwA weil die Sineser 
sie einlieffen/welches zugleich ihnen 
ein anfang war dasgantze Reich 
einzunemen : wobey zumerckeir 
ist ein ding welches sich sonst bey 
den Tarmren selten zutragt/ 
dass sie auch wiewoljhr König im 
ersten eingang nach 5ms gestor> 
ben / vsm Krieg ebenwol nicht 
sind abgestanden / dann der Ko- 

ma Tartaren/ jungten; ge,
reu, sticht.' nant/ als er von Leoarung nach

Lina reisete/ starb vnm weges/ vnd 
-ekam das Reich mit nichten/dem 
er so sehr begierig nach stund / 
bahnte dannoch den seinen die we- 
ge solches einzunemen; im Tod- 
bene aber hat er seinen Sohn / 
welcher sechs Jahr alt/zumKönig 
gemacht; gebot seinen Brüdern 
sie wollen das beste bey demselben 
thun/er machte aber seinen alm
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sten Bruder zum Voigt. Wel­
chen letzten willen sie auch sehr 
trewlich außgerichtee haben / mit 
wundersamer eimrachtigkeit/ der­
gleichen man sonsien an keinem 
Volck leichtlich mag finden. Als 
dieses dermalen Vorgängen/ ge­
dachte VlanAuciu; nach dem der 
Räuber vertriben / aus dem lai- 
MinAischen Geschlacht den nech- 
sten Herrn anzusuchen / vnd zum 
Sineischen Keyser zu erwehlen. 
Erinnert sich demnach seiner ver- 
heissungen / vnd leistet den Tana- 
ren überhauffte danckbarhcitt lobte 
dcro dapfere manheit / vnd vm 
gethane dem Sineischen Reich 
gemwc hülffe/ behändiget er jhnen 
die zugesagte geschenck reichlich/ 
vnd bittet sie zugleich / daß sie dar- 
mit wollen wider in die Tanarey 
kehren / vnd forthin beständigen 
Frieden mit den Sinesern hal­
ten/ vnd vergessen die alkey belcidi- 
gungcn / die sie nun mehr sattsam 
vnd übersilWg gerochen hätten.

Auff



90 Histori von dem 
Anst diese reden hatten sie sich 
schon lang vorhin zur andwon ge­
schickt / weit anderen fürhabens 
als VlanAuems erwartete / vnd 
sprachen ihn derhalben also an: 

Di« Tar- Wir meinen nicht daß es noch zeit 
tarcn wol- sey dich vnd das Sineische Reich 

zu verlassen / es sey dann daß du 
Lmo, änderst gesinnen wollest / dann es 

sind noch sehr viel Räuber übrig/ 
vnd wenige derselben vmkommm;

hat nun den Keyserli- 
chen stue^ zu 8ißsn yr der Haupt- 
Üa^t deß Landes Xen6 gestellet, 
Gedenck daß annoch viel sehr 
reiche Landschassten vnter seinem 
gebiet seyn / wann wir nun von 
hier weg zögen he«e man noch 
schwarer ding zu fürchten/ er ist vor 
vns Tarcaren gewichen / als wir 
wrirdcn feilt seyn/wird er mit grös­
serer macht wider ankommen/ vnd 
das Reich mehr als zuvor anfech, 
teil / vnd es wurde vns vielleicht 
als dann nit gelegen fallen/ dir wi- 
herum zu hülff zu kommen: weil 

wir
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wir nun hier seyn / müssen wir die 
Räuber gantz vertilgen daß du 
deinem König das Reich in ruhe 
übergeben könnest / Bekümmere AE,. 
dich nicht vm die versprochn« ver» AgU? 
ehrungen / die sind vns sicher ge» 
nug/ sie ligen bey dir oder bey vns/ 
wir rathen dir allein / daß du mit. 
einem theil deren du bey dir hast/ 
vnd mit der Tanarm etlichen Le­
gionen gegen dem lucunZrn aus- 
ziehest/ wir wollen mit den ande­
ren häuften die Räuber zu Xsn- 
runZ außrreiben. Dieser weise wird 
das Reich auff allen selten sried- 
sam stehn. verstund
entweder den Possen nicht / oder 
weil er sich von seinem mächtigern 
must bekriegen lassen / durffte 
nicht gegen stimmen. Bevor aber 
die Tartarer zu 8ma eingezogen / 
als sie geladen waren/ haben sie in 
ihr Vaterland vnd die vmligende 
Reiche geschicket / so viel volcks 
als immer müglich / beysammen 
zu bringen / vmb das Sineische

Reich
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Hauff Tar- 
tarcn kom­
men in 
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Reich wider zu erobern / vnd weil 
dieselben noch nie ankömmen wa­
ren / haben sie bißhero ertichteter 
wortt gebrauchet vmb die zeit zu 
verlängern. Aber weil sie dieses m- 
ben/ kam eine sehr grosse mange 
von Tarcaren nit allein aus den 
Königreichen vnd deiul- 
nsn, sondern auch auß der alten 
West-Tanarey / vnd auß Vupi 
der Östlichen / (dieseligen ander 
Ost-See oberhalb den kaponi- 
schcn Insulen/ vnd werden darum 
Vupi genant / weitste zum Krieg 
Panzer führen auß Fischhäuten 
gemacht) auch nberdas habe ich 
nicht wenige aus Volßa in 8ma 
gesehen/ welche die Tartarcr 
Tartarcr nennen / vnd habe be­
funden daß sie wisseftschafft vm 

vnd Polen hatten: diese 
sind gröbere Barbaren als die 
Ost-Tarrarer. Nach deme nun 
diese hükff gekommen / haben sie 
auch deß verstorbnen Königs jüng­
sten Sohn von sechs fahren mit. 

bracht.
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bracht. Nunmehr zwar erosne- D>- r.»-- 
ten sie ausführlich / daß das Reich t«cr »em- 
ihnen zu-auch im werck einzune- 
men stunde. Ruffen derowegen R-rch -in. 
den Mündling für Sineischen 
Keyser öffentlich auß / welcher ge­
nant ist Xuncb, : vnd ernennen 
das nerve Kaiserliche Geschlacht 
'I'bsicinb. Derselbe sechsjährige 
Knabe steiget mit grossem anfe, TE->. 
hen vnd herrligkeit airff den alten ««sss-ruf- 
Thron feiner Vorfahren/ vnd that 
nicht kindische sondern eine fümef- 
liche rede zn seinem Volck dieser 
nrassen: Nicht meine Tugend/ 
sondern ewre starcre vnd glück- 
hasste wolfarth / allerliebste vrrd 
großmanhafft« / Oheim / vnd be­
sondere vnsre Fürsterr / gibt mir 
diese / die jhr sehet / standhafftig- 
keit : der stillestand damit mich 
dieser Throil vmpfahet / wird vns 
so gewündscht/ vnd so guter ver­
bot sein / als ehemals sein wackeln 
dem Räuber übel aus- 
Sangen ist: jhr sehet den anfana
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deß eroberten Keyserchums / aber 
ich sehe daß cwre manheit vnd lu­
gend so groß ist / daß ich über das 
gantze 8in«-Rcich/ ja über den brei­
ten Weldkreyß mein gebiet nicht 
nur angefangcn / sondern: feste zu 
haben glaube. Die Reichs schätze 
vnd Königliche Wurde sollen/wie 
wol vngleichgeltende / so grosser 
Tugend belohnung seyn. So viel 
ersuche ich euch für dismal/beweifct 
auch rechtschaffen! Der gantze Hof 
verwunderte sich höchlich über diese 
Wort eines Knaben vnd Münd-- 
lings bey sechs jähren / so daß sie 
allesammen Mufften er wäre 
vom Himmel selbst gesandt vnd 
erwehlek. Denselben tag erbot er 

K-yA sich Wen seinem Pfleger vnd alt- 
f-hr gctrew stcn Oheim/ als gegen Vater / da-

her ist er anff Tattarisch 
gcnent worden / welches so viel 
hcist als der Vater der König/ 
die Sincser sagen
Demselben verwawte er auch den 
gantzen Krieg / vnd diesem sind die
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Tartarer (billig von der sache zn 
reden) dass Keyserthumbs zu dan-z 
ckm schuldig / dann er hielt sich 
wieein trefflicher Man/ nicht min^ 
der im rath vnd fürsicht / als trew 
vnd dapferkeit/dahcr verwundenen 
sich viel der Sineser über die maff 
se seiner reden vnd anschlag; durch 
leütseligkeic aber vnd gerechtigkeit 
verband er dieselbe jhm zu eigen. 

> Hierin hulffen auch sehr viel jcno 
Sineische Ämptleute / vnd Be- 
felchshaber/ welche / wie oben ge-> 
meldt/deß Keisers zorn flohen/sich 
zu dem Tartarer begaben / vnd 
mwbrüchig gegeir jhr Vaterland 
waren : erregten deshalb«» jhre 
Bürger bald mit Worten / vnd 
ihrem gleichnüs / bald mit sehr 
guten vorschlagen die sie dem Tar­
tarer gaben / darum auch zu den 
höchsten Ampteren von demselben 
sind befördert worden.

Desselben tags sind auch etliche 
Legionen Tartarer dem VLn^ue- 
io zugcjandt mit ofnen Briefen/ 

dar- 
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darinnen VisnAueius von dem ire- 
wen Keyscr König zu

aber hei st so viel / als' einer 
der den tvestrichen theil zu fried 
bringt) erkläret ward / aber dan- 
noch dem Keyser zinsbar zu seyn/ 
vnd hatte also die Hauptstadt 
Xcnü zum Königlichen Sitz; was 
solte nun bißhcro der gerrewe Vü>n- 
ßueiu; hie wider ferner gethan ha­
ben ? er kontc grössere ehre vom 
Sineischen Keyscr nicht hoffen. 

v5-°eue- Die Tanarer aber waren schon in 
iu- w.rdt solcher anzahl vorhanden / daß er 
s^wungm Kriegsmacht nicht ge-
r'tt LE- wachsen seyn kmrte. Derohalben 
r«r ziibcgc- (r die ncwe Würdigkeit an/ 

vnd erkanre den Tarrarer für sei­
nen Keyscr; vnd dcr also vor kur- 
tzcr zcit für die Sinccr wider die 
Räuber außzog/ war gezwungen 
wider die Sinccr die Spitze zu- 
siellcn / daß er die Landschafften 
vnter die Tanarcn brächte / weil 
er aber ein fürtrcfflicher Haupt- 
man war / so hat er auch die Räu­

ber
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b^t ohnschwer mit hulssder Tar- 
taren auß Xcnti verenden / vnd 
hat biß dato in der Hauptstadt 
8iZän gewohnt/ also haben ihn die 
Tartaren mit ehren überhaufft 
aus dem Felde gebracht / den sie 
sonst in waffen zu fürchten gehabt 
hettcn.

Bis dato ist vnbckam/ wie es E-"stvn 
mit HunA7.a abgangen sey / also cs'dcm "n 
gar ist seine macht unterdrückt cuvZro 
worden/ man vermeint daß er vom "sang-n. 
Vüngueio im Streit erschlagen/ 
wicwol er weder lebendig noch todt 
für den tag wider kommen ist Der 
übrige Tarmrifche Haussen hat 
eben so leichtlich die Landschafften 
?etnnZ vnd Xgnlunz belagert / al- 
dar sie mit Sineischen Soldaten 
vnd Befelchshabem sich unglau­
blich verstärkt haben/ aller »nassen 
sie jederman nicht allein in mw 
vnd gehorsam/ sonderm auch zn 
dienen vnd den Tarkarischen Fah­
nen zufolge« / zuliessen / auch die 
überwundenen nicht verschmähe-

E ren
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tcn so ftrn sie die Tartansche an 
in Kleidern vnd Haarlocken tra- 
genwolten: ja sie haben auch al­
len Völckcren bey straff über mein- 
«idigkeit auferlegt solches zu thun/ 
welches wcrck gar offt auffruhr hat 
erreget / weil die Sinescr mehr leid 
trugen vnd fochten vm ihre Har- 
locken / als vmbs Reich vnd jhren 
Keyser; so daß sie offtermal lieber 
sterben wolten / vnd der: Kopf ver­
lieren/ als den Tartarcn hicrinnen 
gehorsam seyn/ welches ich mit sehr 
viel exemplen beweisen köme/wo ich 
mir hier nicht kurtz durchzngchn 

DttTart«- fürgenommen hätte; Also haben 
mcn vnder- üe in minderer als jahrs frist vier 
fch..cdl!chc sehr grosse Norder-Landschafften 
rEchass- jhj^il vnterwo.'ffen / ncmiich kc-

1ÜNZ, XgnN, Xenli vnd Xamunb» 
, (^eaoruag nicht mit gerechnet) in 

denen sie das geringste nicht verän­
dert was die Sincische Policey 
anacbt / ja haben die Sineische 
Philosophen die Städte vnd Lan­
der lassen regieren nach derselben 

altem
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altem gebrauch / vnd die Übungen 
der Gelarten in jhrem schwang 
gehen lassen / welches sehr weislich 
vnd fürsichtig gethan war / dann 
als sie des Landes eignen vnd selbst 
gewidmeten leüten das regiment/ 
wie seinen geschöpft!! liessen/ haben 
sie es so weit gebracht / daß dieselbe 
den Tartarcn in allen dingen trew 
gcblibcn sind; Aber die Kriegs- Mc hat« 

ämptcr vnd bedienungen allein 
haben sie vor die ihrigen behalten/ »««!-gc- 
wiewol sie auch hier die gctrewcrc 
Sineser zuliessen / vnd auch in der 
Königlichen Stadt selber haben 
sie die alten -Ordnung der Ampt» 
lcütvnd die sechs oberste Gerichts- 
hanscr/ gleich wie siczun zeiten der 
Sineischen Keyser gewesen / blen 
bcn lassen / doch so daß der halbe 
Heil von Tartaren/ vnd der andere 
halbe von Sincseren waren.

Vnterdeß daß die Amptlente 
der Südlichen Landschafften er­
mähnt waren von der gefahr dar­
in jhr Keyser stünde/ brachten sie

E 2 grosse
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grosse Knegsnrncht zusammen so 
viel sie immer krnuen/ vnd gicngen 
darmit misf ?ekin^ zu / dabeka- 
men sie die hochbetrübte zermng 
von erobernng selbiger Stadt/ 
rnfften derhalben ihre Soldatar 
alsbald wider zu ruck / vnd zu­
gleich die Schiffe in welchen man 
jährlich das getraid vnd andere 
notwendige sachen nach Hof süh­
nte kurtz darnach kriegten sie noch 
viel trawrlgere bonschafft / wie die 
Tartarer darauff eingefallen / vnd 
das Keyserthum eingenommen 
hauen. Zur selben zeit war ich sel- 
bcrzu d>a-^in2Mlda ich die Sine- 
scr in schr grosser Verwirrung vnd 
forcht schweben sahe/ biß sie alle 
endlich den much wider fassten / 
vnd einen Keiser auß dem l a,- 
min^-schen Geschlacht erwehlten/ 

> welchen sie diunL^ugn^um hiessen.
Diser war auß der ^andschafft 
»onan gekommen / die Räuber 
von dar zu treiben/ er war ein En- 
ckel oder nachkömling deß Keysers 

Vsuücr,
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VanIiH, des; AunAcblnn Schwer 
fier Sohn / den krönten sie mir 
grossem prachr / hoffende es solte 
inner fernem rcgumm besser her- 
gehn. Dieser sandte einen Abge­
sandten an die Tarmrer so bald er 
erwchlt worden / begehrte Friede 
viel mehr / als darum anhaltende/ 
vnd böthe denselben freiwillig an 
alle Nordische Landen welche sie 
eingenommen hatten; aber die 
Tartarer mcrckten genug warauff 
die Südländische Amptsleme vm- 
gicngcn / welche gut achteten die­
selben anffmhalten biß sie ihre 
Macht widcrum erholewn vnd zn- 
famcn brachten / antworteten dcro- 
halben / sie wollen von keinem an- Dic?E. 
deren vor gefchencknemen/wassie 
alberen mit jbrcn Waffen gewon- M-d" 
neu batten/ vnd weil die Befelchs- s-h-»- 
Haber einen Kcyser erwehlt hätten/ 
so soltei; sie denselben beschirmen/ 
sie aber wollen entweder das ganhe 
Keyscrthum haben/ odergantz vnd 
gar nichts. Als diese Gesandt-

E z schafft



iDL Historivondem 
schafft also vergebens war/ vnd 
sie sich beide starck rüsteten / komt 

D-r Sohn cmjunglmg von fürge-
d(nde (x sey der ältere Sohn deß 

eontt für 2un^cüi»ii, vnd gab auch nicht 
»m tag. schlechte Wahrzeichen von sich / ja 

viel Kamerlingerkantcnihn/ aber 
Igun^uan^u; mir Regier sucht 
schon eingenommm/wolteihn nie- 
mal kennen / oder zulaffen / damit 
er ihm das Reich nicht müste ab- 
treten / ja er hat ihn ins' Gefanck- 
nuß werffen lassen / als einen bc- 
meger der den todt verdient / wie- 
wolviel Befehlshaber sich erzürnt 

DcrS'nc- darwider Meten. Die sitche schien 
wcrdcn einer auffrnhr gleich / vnd kam der 
v-rwirrtt. Streit so weit / daß die Tartarcr 

gelegenheit bekamen das Land zu 
sich zu zwacken / samt der Stadt 
^gn^inA , vnd etliche der Be- 
felchshaber setzen sich nicht darge- 
gen / ja sie reizeren dieselbizen viel 
mehr an. Derohalben kamen 
die Tarmrer in das gebier tiol- 
Zan, vnd nemen den Ost-strand 

des
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des Flusses Lrncci ein / vnd ge- 
schwind darauss fahren sie in 
Schiffen über. Auff der anderen 
jenen siund so eine männigke Si- 
neischer Soldaten / daß wann sie 
nur jhre Schue auff einen Haussen 
gcworsscn hätten/so hätten sie kön­
nen ein Bolwerckdarmit machen/ 
über welchen der Tartarer Pferde 
schwerlich hätten kommen sollen ; 
Aber gewislich ein kecker muth vnd 
nicht der grosse hanffcn thrrt daß 
beste im Streit. Die Tartaren wa­
ren kaum in die Schiff gesiigem 
da namen die Sineser die flucht/ DcrSui?-- 
wie die Schafe wann sie denWolff ftr flocht, 
sehen / vnd liessen den andern 
strand deß sehr breiten vnd schnel­
len Flusses gantz blos : Da die 
Tartaros über dein Fluß waren 
vnd keinen Feind sahen / zogen sie 
zur bcrümten Landschafft Klan- 

ein / nemen weg mit aller cyl 
was an dem Fluß Nord­
werts liget; dieses stuck ist sonder­
lich zu mercken im Tartarischen

E 4 Krieg?
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Krieg / das sonst sich fetten sindet/ 
daß ehe sie ein land ein zu nemcn 
da sind / haben sie bereit die für, 
nehmsten Städte vnd bestgelcgnc 
-Örter / den künftigen Amptleuten 
vnd gebürlicher besatzung zu» vich 
außgetheilet / daher so bald sie in 
dasselbe als ein Blitz oder Donner 
entfallen / so bald haben sie alles 
in wol verwahmem festem Sitz. 

D>- Stadt Eine Stadt / die fehr reich vnd be, 
widersicht/ rühmt war / Van^cl-cu, hat den 
aber sit gewald außgestanden / vnd tress, 
s-nomnm,/ lich Wider die Tartarcr etlichniahl 
»nd g-- gestritten / alda auch der Sohn 
schl-.fr. Tartarifchen kleinen Königs 

oder Herrn / erschlagen worden. 
Auus Lolsu; der dem Keyser 
Igua^usn sehr getrew war / be, 
schimite dieselbe mit einer sehr star, 
eken Guarnifon / aber endlich mu, 
sie sie den Tanaren weichen / vnd 
sind alle Soldaten vnd Bürger 
darinnen ermordt worden / alle 
Häuser außgeplündert / vnd ge, 
schwind darauff/ damit die stm, 

ckendr
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ckende todten die Lufft nit verderb­
ten/ so wurden dieselben alle auff 
die Häuser gebracht / vnd so mit 
einander samt Stadt vnd Vor­
städten verbrand.
* Hier hat der Tartarer seine 

macht verstcrckt / nach dem sich die 
Amptleute der anderen Landschaff, 
ten ihme vmergaben / deren sehr D>-rmka- 
viel eben die vorige Ampter vnter rmn-m- 
den Tartaren bedienten / welche sie 
vmer den Sinesern verwaltet; -on-r«». 
andere aber sind noch zu hohem 
erhaben worden / vnd mit dieser 
leutseligkeit / darmit sie tue über, 
lauster cn tpsicngen / vnd hcrgegen 
drirch grimmigkcit mit welcher sie 
die widerspangstigen strafften / ha­
ben sie das zuwege« gebracht/ daß 
schier alle lieber jhre grinst als 
jbrcn zorn haben wollen. Also ha- 
den sie ohne mühe alles was jen­
seits des Flustes gegen Norden 
ligt/ willig an sich bekommen. Die- 
ftr Fluß ist mehr als eine Teutsche 
Meyl breit / vnd läufst schier mit-

E x ien
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im durch 8ins aus Westen gegen 
-Osten / vnd theilet das Land in 
Nord vnd Süd-8ins,durchschnei- 
det auch daß Land , wie- 
wol diß die Haupt- vnd Hof-stadt 
ist / am Süd-strand gelegen / vm 
dieselbe inzuhaben musten sie hin­
über fahren / derhalben samleten 
sie sehr viel Schiff zu samen / an 
Lie newe Hof-stadt/ vnd zu dem 
Keyser zukommen: an der andern 

Die Ein«- feiten lag ein mächtiger Hauff Si- 
H vnd neischer Schiff / vnter dem trewen 
gEn? vnd sehr Männlichen Obristen 

HogoZcdoavgo. Hier föchte man 
sehr manlich vnd ttoanZckoan- 
xu8 gab schon zu erkennen / daß die 
Simser die Tartarer überwinden 
tönten / da wurde er von einem 

Ein V-r- seiner eignen Capitänen / dem die 
rähttr v«r- Tartarer darumb überauß grosse 
Smescr dingen versprochen hatten / mit ei- 
vorhnbm. n§m Pfeil durchschossen / desjenen 

Nahm war IKienus, bärtig anß 
l^csorunA / desselben Pfeil hat das 
Sineische glücksrad verstellt / vnd 

das
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das Keyserthum verloren ge­
macht ; dieser Rebel war hiermit 
noch nicht zu frieden/ sondern nam 
mit den seinen die flucht / vnd gab 
den übrigen Soldaten ein sehr 
übel exempel / vnd flöhe also über 
zu der Stadt Banking, vnd als 
ob er ein getrewer Mann wäre/ lei­
stet dem Keyser ^un^uan^us 
auch auß derselben Stadt zu flie­
hen geselschafft: wie nun die Tar- 
tarer über den Fluß kommen wa­
ren / vnd hömen daß der Key­
ser vorgeflohen / folgten sie ihm 
sehr schnel nach / vnd als ibienus 
sie sahe ankommen / fieng er 5en »„„Z. 
Keyser , vndübcrlie-
fem ihn den Tanaren/ im Jahr rEm 
1645 im Monath Junio / die ''bE°rt 
Tarmrer sandten den Keyser A " 
nach kcKwA, daselbst würd er an 
eine Bogensehne gehangen vor 
der Stadl-mawer / (welches die 
Tartaren für einen «dein todt has­
ten) als er noch kein gantz jähr ge- 
regmt hatte/ selbige straff muste

E 6 auch



ro8 Histori von dcm
auch vorgcmelter Jüngling auß- 
stehn / welchen die Tartarer im ge- 
fancknuß gefunden / er sey nun 
warhaftig deß /^unsckinii Sohn 
gewesen oder nicht. Aber nicht die­
se allein / sondern alle die auß dein 
Keyserlichen IsimmAischen Ge- 
schlacht waren / sind von den Tar­
taren fleißig zu samen gesucht/vnd 
mit einander ermordet: dieser ty­
rannische gebrauch gilt durch gantz 

, daß man alles Königliche 
geblüt als bald zu gründ ausrot- 
let / wann ein Reich erobert wird. 
Darauf zohcn sie in
ein / vnd finden alle Städte dieser 
allerbcrümtesten Landschaft be- 

Die Takt«- reit zu ergeben. Von dar liefen 
<E die" d'ie ttberwinderso schnell sie kunten 
Sl-rdt nach ^3,1 beu der sehr cdlm vnd 

grossen Hauptstadt in der Land­
schaft , doch vercheilten 
sie ihre Kriegsmacht/ein tbeil wur­
de gesand durch den Fluß l<ig»A, 

daß es das feste Land einnemmen 
solte/ nemlich^aagü,

vnd
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rnd (Zoanbruns, sehr grosse vnd 
weile Landschafften/ aber die für- 
nehmste Sinetsche Soldaten/ 
Obersten vnd Amptlem waren in 
tlznpcbeu;u samen kommen/ daß 
sie einen newen Keyser anß dem 
Is m schen Geschlacht erweh- 
len wollen / ncmlich 
den König / derselbe wolle nicht 
Keyser hnsscn/ sondern begnügte 
sich mit dem Titul eines Königs/ 
vieleicht daß er nicht desto höher 
(rindere würde / vnd den todt desto 
minder empfände / er sagte es aber 
zu wann ehe die Soldaten erst die 
Tarmren arrßgctriben / vnd einen 
Keyser? Hof hctten eingenom­
men/ sie sollen dcrhalbcn sich man- 
licher halten als /«vor. Er hatte 
noch »lichk drei tage geregtem (kür, 
tzer als offtcrmal rn den Spiel- 
Häusern die Sinersche König her- 
schen) da kamen die Tanarer an/ 
darallsfversprechen die Soldaten/ 
welche vntcr vntcrfchidlichen Obri- 
sien zur selbigeil Stadt geflohen/

E? wann
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wann man ihnen zuvor den restie- 
reden monath Sold erlegte so wol» 
len sie fechten / gedachten also gcld 
anß zu pressen wann man ihrer 
zum meisten bedarss/ darnach aber 
gar darvon zu gehn. Hier kund« 
QousnAU8 der ein rechter freund» 
licher vnd Gottsförchnger mann/ 
von namr nicht leiden daß eine 
so grosse Stadt solte zu gründ ge­
hen / vnd erbarmet« sich über die 
Leüt / bewise wie lieb erdieVnter- 
ihanen Heike / vnd ließ ein solch ex- 
empel hinter sich dergleichen Luro- 
pa nie gehört hat: er stieg auff die 
Stadt-Mawer/ vnd sprach von 
dar den Tanarischen Obristen mit 
gebognen Knien an / mit bitte er 
wolle doch der Stadt vnd Bürger 
verschonen : Was mich angehet/ 
sagte er/thuet mit mir ewers gefal- 
lens / ich wil mich für meine vn- 
rerthanen selbst auffopferen. Vnd 
als er dieses gesagt / gieng er frei­
willig zu den Tarmren / vnd wird 
aldar gefangen / das war ein 

Durch-
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Durchleüchtiges zeügnuß einer 
sonderlichen liebe gegen die Vn- 
terthanen / welches ohne frucht nit 
wäre abgangen / so er einen älex- 
ancier oder lul. Lsekar vor sich ge­
habt hette; die Tarmrer aber be­
fohlen den Bürgern sie sollen die 
Stadt znschtiehen/ das weder jhre 
eigne/ noch der Sineser Soldaten 
mogten hinein gehn / verfolgten 
aber vnd schlugen dieselben todt 
ausserhalb der Stadt allenthal­
ben : Vnd im Wasser kamen viel E 
mehr/ als von der Tarrarerpfei- drEn 
len vnd Säbeln vm: dann auff 
der Südseiten von der Stadt 
laufft ein grosser Fluß vorbey/eiuer 
Meylen breit/ genant OicmKgnA, 
über diesen meinten mit Haussen 
die Soldaten zu kommen / weil sie 
voll forcht vnd schrecken waren/ 
überlüden also die Schiff/ vnd er­
soffen allesamt / einer wurff den 
andern ins Wasser biß sie alle vm- 
kamen / bey viel tausemen; da die 
Soldaten also vemlben vnd ge- 

todttt
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tobtet warm / weil die Tarkarer 
keine Schiff hatten / über den 
Fluß zu kommen / kchretm sie wi­
der in die Stadt / verübten dan- 
noch keinen gewalt / also war die 
berümte Stadt erhalten / derer 
schöne/ reichthum vnd große ich an 
einem anderen Ort beschreiben wil 
mit mebr Worten / nicht als einer 
der von jhrgehört/ sonder selbst ge- 
sehen hat / dann aus derselben rci- 
sete ich ab nach Luropz, vnd war 
zuvor schon drey Jahr darinnen 
gewesen.

Eben dieselbe Stadt -nschm 
hatte an der Nordsaten eine Was­
ser Rinne / oder Lanal / mit Han­
den gemacht/ durch welche man an 
die Nordsiten schlffcn kunw / vnd 
ist nur ein Tbam zwischen diesem 
vnd dem Srider Fluß; auß die­
sem Canal zohen die Tarearcrin 
der eyl sehr viel Schiff über den 
Thamin den Fluß in
welchen sie ohn allen widerstand 
hinüber fuhren / vnd sundcn tue 

aller-
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allerschöuste Stadt in , X20- Oi-St>m 
Ic-nst,bereit vm sich zu ergeben. Die- 
st Stadt ist zwar an grosse vielen gmome». 
nit gleich / aber in reinigbeit vnd 
schöne überwifft sie alle; sie ligt in 
süssem Wasser / vnd man kan sie 
innen vnd aussen mit Schiffen 
gank vmfahren; sie hat sehr breite 
gaffen / mit weissen quadersteinen 
an beiden selten gcpflästert / in der 
mitte sind schiffreiche graben / oder 
Canalen / alle an beiden Stran­
den mit quadersteinen befestigt; es 
sind auch sehr viel drücken von der­
gleichen steinen übergebawet/ vnd 
nicht wenig Triumf-bogen / auch 
die Häuser (welches sonst in 8ina 
nirgendwo zu sehen ist) seyn von 
geviert steinen auffzcfürt / in sum­
ma <6 ist in gantz 8in^ nichtcs 
schöners als diese Stadt; Diesel­
be haben die Tartarer ohne einigen 
gewalt eingenommen / vnd die an­
dere Südwene Städte der Land - 
schafft Lüelusnß würden sich auch 
leichtlich ergeben haben / aber nach

dem
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dem geboten war / daß sie sich alle 
auff Tanansch sollen bescheren 
lassen/damahls haben sie den Tar- 
raren den Streit erst recht angebo- 
tcn/so wol Bürger als Soldaten 
bekümmerten sich mehr vm ihre 
Haar als vm jhr Land/ vnd haben 
sich dermaßen dapfer gewchm/ 
daß sie die Tanarer nit allein auß 
der Stadt/ sonder auch zu ruck ge­
jagt biß an den Fluß c'iemkanx, 
vnd mmgen dieselben über zu fah­
ren / schlügen ihrer sehr viele nidcr/ 
vnd gewißlich wann sie über den 
Fluß gesetzt hetten / sie würden die 
Hauptstadt sampt dem übrigen 
wider erobert haben / aber sie wa­
ren damit zu frieden nach dem sie 
jhre Haar behielten / daß sie den 
Sieg nicht weiter fortsetzen wol­
len/ widerstunden allein am Süd­
strand / vnd befestigten sich selbst 
an allen feiten. Der gestalt» wür­
den der Tanarer sieghaffte Waf­
fen ein Jahr lang gedempfl / auff 
daß aber Lina wider ein Haupt 

Helle/
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hette / haben sie r.u einen Herrn 
auß dem Himmlischen Ge- 
fchlacht zum Keyser setzen wollen/ 
welcher sich des weigme/vnd nante 
sich allein widerbringer deß Key- 
serthume/ vntcr dessen beruften die 
Tartarer newehülff auß ?eKmA, 
damit versterckten vnd bemühe- 
reu sie sich auffs höchst über den 
Fluß OieurKsnA zukommen/aber 
das war immerdar vergebens 
vnd vmsonst. Also erholetc sich das 
bemühete 8i»L-reich / vnd man 
brächte grössere macht zu lammen/ 
vm weitere Siege zu erhalten/ aber 
die Regier- vnd eyfer-sucht haben 
alle diese Hofnung zu nicht ge­
macht : Dann als die Soldaten 
auß kokie» samt den Amptleu- 
tenvon LbeKlLNl flohen/hatten 
sie mit sich weggeführt 
einen Fürsten auß dem IKaimin- 
l-schen Gcschlächt. Denselben ha- AHz, 
ben sie in der Landschasst kollien mg- «»ss 
zum Keyser erwehlt; darum wol- 
te dieser haben daß l-u ihm das r-rSme-v

Reich
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Reich abtreten solle / vnter dem 
schein / weil er wenig Städkc er­
obert/ vnd nitso nahevon geblüt 
als er: Hcrgegen warne l-u vor/ er 
wäre- der erste zum Keyser von den 
vntcrthanen erkoren / vnd zeigte 
die frucht seiner Überwindung. Al­
so erfrewetcn sich die Tartarer über 
die zween Zanckenden/ -oder (wie 
die Sineer reden) dieweil der Vo­
gel vnd die Muschel fechten gcwint 
der Fischer vnd fanget sie beide. 
Dieft zwey Herrn woltcn menta­
len vor ein ander weichcn/oder ihre 
macht -eytbun daß sie gesamter 
Hand die Tartarergedempft hetten: 
weil nun bloß acht Städte re­
gierte/ kunt er so viel Sold vor 
die Kriegsknechte nicht auffbrin- 
gen / vnd suchte sich derobalben al­
lein zu beschirmen / nicht durstende 
über den Fluß gehn vnd wagen. 
Die Tartarer vnter dessen suchten 
wie sie möchten hinüber kommen/ 
mit Schiffen mochten sie nicht/ 
weil derselben sehr vielauß der
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See bekommen mit grobem Ge­
schütz beladen / vnd in bereitschasst 
hatte / aber das glück der Tartarer 
übcrwand diese gefarligkeit auch: 
selbiger Sommer war bey zu- 
fall trockner / vnd der Fluß hatte 
an der Südseiten bey der Stadt 
lunAÜeu, alwo er zwischen den 
Bergen hinlaufft / vnd von dem 
Meer keine fluch empfangt / viel 
von seiner Neffe verloren / hier fun­
den der Tarearcr Pferde einen D--TE 
durchgang hinüber zn kommen.
Es waren jhr noch nicht zwantzig d-n F-»ss 
hinüber ohn einigen widerstand / x^ 
(dann auchcher selben selten sinn- Kmg ww« 
den keine Sineische Kriegsleute 
wegen der rauhen Bergen) also 
bald wurden die Sinefer von den 
flüchtenden Bauren gewarnet/vnd 
liessen also alle zusamen vor/ 
der Fürst selbst verließ die Stadt/ 
vnd gcrrawete sich nicht zu Lande/ 
flöhe auffdie Schiss/ vnd nach der 
Insel L-'beuxan gegen über der 
Stadt dLlmpo gelegen / alwo er 

bis
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biß dato sicher lebt vnd regiert: vnd 
auffderselbenInscl wohnte vorhin 
schier niemand/ohne Bawrenvnd 
Fischer / ist aber nunmehr zur ei­
nem sehr mächtigen Reich worden/ 
weil sehr viel Sinesifche Leute/dem 
lbu zuzogen / als zum sichren Ort 
vor jbre Haarlocken / demnach 

D-- Anftl sind jetzt aldar zwey vnd sibcntzig
Städte; er hat großen Schiffzcug 

König- darmiter alle Tarmrische Macht 
abhelt/vnd wartet vorn ftsteir Land 
8M.1 seine gelcgenheit ein mehres 
arisi zu rlchten.Also haben die Tar- 
rarer mit geringer mühe alle andere 
Städte vnd Örter der Landschaffc 
LNebwnF eingenommcn/die einige 

D-- Stadt stadt Kinbos (wor in der Oberste 
wÄ"?- oder Amptman Hof helt/dcr mein 
obere vnd sehr guter freund ist / vnd Bürger 
scschlcAt. Stadt) widerstund der

Tarmrer Macht etliche Monath 
lang vnter desselben befehlig. De- 
rowegen daß nie an einer einigest 
Stadt alle ihre Überwindung sich 
binderte vnd säumte / theileten die

Tar-
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Tartarer jhre Haussen in drey 
Truppen / einer zog durch die stadt 
Kiuckeu.pnd durch das Gebirgde/ 
der andere durch Venckeu.vnd am 
Vfcr deß Meeres / zu der Land- 
schasst kokten , der übrige hielt 
kokten hart belagert.

Derselben zeit war ich gesand 
vom Keyser knnßuuo , vnd in die 
Stadt Venxui gekommen / die der 
grossen Stadt Vencüeu vnter- 
tbair ist. In kurtzem waren die 
Tartarer da/vnd hatten die Stadt 
Venckeu mit dem erflcn anfallvir- 
schwer erobert/auch nicht piel müh­
samer die andere jhr vnterworffne 
Bürgerschafften. Ich bewohnte 
eures der grösser» Häuser der 
Stadt Venxui, dasselbe war von 
vielem getümmcl / forcht vnd cin- 
flüchten aller vnruhig. Als ich nun 
der Tartarer ankunfft vernom­
men / hatte ich über die grössere 
Hauß thür auff langes breites 
roth Papier diese wmdte anssge- 
schribeir vnd vorgeheffttt: Alhier 

wohnet 
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wohnet des gcsctzes Gottes Lehrer/ 
aus dem grossen Abend-Lande. 
Dergleichen überschriffren/ wann 
die Befechlshaber reisen / pflegen 
selbige an die Häuser da sie ge­
wöhnlich einkchren / vor zu stellen/ 
daß jederman wisse welche vnd wes 
Wesens sie seyn. Hernach hatte ich 
auffdenSaal am grossem Hofe 
des Hauses / fche Bücher 
vnd vnter andern etliche grosse vnd 
herrlich eingebundene ausgefetzet; 
auch L»1uttnmsllsche inkrut^enra, 
luboz o, rico5, vnd dergleichei» 
bereitschafft mehr: schließlich auch 
das Bild vnfers Seligmachers 
auff einen da zu auffgertchtetem 
Altar / welches sehr wol ist gelun­
gen. Dann / geschweige daß mir 
einige gewald oder beschwerde von 
den Tartarischen Kriegskncchtm 
wiederfahren were / selbst der Tar - 
rarer Mrst hat viel mehr mich zn 
sich geladen vnd mildiglich em­
pfangen / fragte auch ob ich das 
Dauvthaar vnd Sinifche klci- 

dnng/
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düng / mit guter vnd williger Mei­
nung wolte ändern. Als ich ja ge­
sagt / befahl er in feiner gegcnwart 
mir das Haar ab zu nemen; vnd 
wie ich andeurete daß ein so be- 
schornes Haupt bey Sinischer 
Tracht nicht wol anstünde/ zog er 
selbst seine Stiefel ab / vnd wolte 
haben mir selbige anzuziehen / setzte 
auch sein Tariarischcs Hütlein 
mir auffs Haupt/behielt mich zum 
mahl / vnd nach gegebenen öffnen 
Briefen ließ er mich zu vorigem 
Stande / zu vnserer Kirchen vnd 
Haufe in der sehr Edelen Stadt 
kignZcdeu Widerkommen. Die 
Tarmrer haben für KMKoa sehr 
viel niderlagen von dem fümeff- 
lichen Hauptman erlitten / weil er 
mit groben Stücken stctigs vnter 
dieselben spielete/so daß sie gezwun­
gen jhr Lager abwerts zu schlagen/ 
endlich aber liessen sie selbst anß der 
Hauptstadt auch grobes Geschütz 
kommen / womit sie die Stadt- 
mawren niderfaUcten vnd zu letzt

F in 
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in die Stadt kamen / die sie m»t 
Fewr vnd Schwcrd jämerlich ver- 
derbten; Der Befelchshaber selbst 
wolle nicht in der Tartarer Hände 
fallen/ sondern legte Fewer an eine 
Tonne Pulver in seinem Wo hm 
Pallaste/ vnd verbmnte mit sei­
nem gantzen gesinde.

Die Landschafft kohlen ist von 
drei anderen Landschafften nemlich 

Kiangü vnd (/lie- 
Kisnß, durch an einander ligende 
Berge abgeschidm / über welche 
Man mit grosser mühe drei tagrei- 
sen hat / aufs allen selten seyn sehr 
hohe Berge vnd Neffe Thale / rau­
he Felsen / die viel mehr oder ja so 
beschwerlich sind / als die sehr be- 
Mssenen der Grie­
chen / oder die spitze des Bergs 

Dier-ma- lEus. Der Ort wäre gut zn 
k-r ncm- bewahren wann nur etliche wenige 
.^schafft Vawren die rauhere Plätze befttz- 
roici-n ten / oder die Wege mit Holtz ver- 

haweten / aber die Sineserwaren 
dermassen mit forcht eingenom­

men/
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men / daß sie der Tartarischen 
Reuter nicht warten dürfften.Der- 
halben verliessen die Sineser die 
Berge ohnebesatzung / welche also 
offen vnd vnbewehn/ dannoch mit 
grosser beschwerv die Tartarer hin» 
überkamen / vnd hinter liessen viel 
Wagen vnd Bagagie / auch viel 
Pferde die von den jehm Bergen 
hervmer stürtzten / letzlich erober­
ten sie die gantze Landschafft ko- 
Kien mit seichterer mühe/als ande­
re henen können verwehren.Dann 
sie verbrachten kaum so viel zeit 
darüber zu gewinnen/ als man ha­
ben muß dieselbe zu durchreisen» 
Der Kc>)ser selbst / mit nahmen 
I,unSuu8 (welches so viel heifl als 
ein Kriegischer Drach)verhielt sich 
mehr wie ein Schaf als ein zor­
niger Drach / vnd flöhe mit einem 
starcken Haussen varvon/ dannoch 
entgienz er den Tartaren nicht/ 
dann sie verfolgten ihn mit ihren 
schnellen Pferden/ erschossen die 
arme Schafe mit ihren Pfeilen/

Fr vnd
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Der Key- vnd man sagt daß der Ktysw 
s-r I.UN- sclbst verlassen von den seinen/ vn- 

ter den todte«: gebliben sey / dann 
man hat nichts mehr von ihm 
gehört.

Weil sich dann diese Provintz 
gutwillig ergeben hat / vnd mit 
minder mühe ist eingenommen 
worden als die andere alle / zumal 
kein eintziger Sineser vor dieselbe 
fechten wotte/ derowegen hat sie 
auch wenig von den Tartaren er­
litten / ja sie hatten viel derselben 
für Soldaten angenommen / sich 
versterbt / vnd sind mit solchem 
Sieg in ()uanAtunj; eingefallen. 
Sonderbar isis t daß der andere 
Tartarische Heer-führer gleiches 
glück an feinem Ort auch gehabt/ 
welchem befohlen war / sich der 
mittelländischen Örter zu bemäch­
tigen. Dann er kam eben auch 

Die ran»- auff dieselbe zeit als Vberwinder 
schafft durch vnd Xiangü, zog
bewirb i" vnd verderbte die
«ng-gnf- erste Smdt rerfchen / r^sukiung» 

' mit
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mir Fewr vnd Schwert / weil sie 
sich zur gegenwehr steckte. Also ist 
das Land (juangrung von zwei 
Heerlagern leichtlich erobert wor­
den ; Dannenhero würd das eine 
von Peking mit raub vnd beme 
beladen zu ruck bmrffen / hinder, 
ließ gleichwol Guarmson in allen 
platzen / vnd setzte in deß Tartari- 
schen Keysers nahmen/ Friedens- 
vnd Kriegs Befelchshaber.

Die verständigere meinen daß 
es eine andere vrsach gewesen sey 
warum man die Landschafft ko- 
Kien so leichtlich eingenommen 
hatte/ welcher ich auch beypflichte/ 
danir zur selben zeit war ein sehr 
berühmter See-Räuber darin­
nen / Ltünolülungui mit nahmen/ 
auß kokten bümg / von schlechter 
abkunfft / vnd dienere erstlich den 
Portugesen in klacsi, darnach den Räuber 
Holländern in der schönen Insel A de». 
( wie man sie nennet) vor einen 
Knecht / die Außsänder nennerm 
ihn lquon, vnd war sehr bckanr/

F z beides 
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beides von den Spaniern als Hol» 
länderen / endlich ist er ein See- 
Räuber worden; nach dem er aber 
algemach so hoch auffkommen daß 
er grosse Schiffrüstung zusamen 
brächte / vnd war fertig von räch 
vnd that / bereicherte sich zuletzt so 
mächtig / daß er das Sineische 
Keyserthum übertraff/oder ja dem­
selben gleich gewachsen war / dann 
er bat deß gantzen Indien gewerb 
vnd Kauffmanschafft an sich al­
lein gebracht / er trib sehr grosse 
Handelung mit den Pormgesen 
in klacai, mit den Spaniern in 
den kkilippimfchen/ mit den Hol- 
länderen in der kormois oder 
Schönen Jnsel/vnd in new vara- 
via, desgleichen mit den Japonen/ 
vnd anderen Königen vnd Jnsu- 
len dieser offenbaren See. Die 
Sineische Kauffwaren führte er 
allein durch seinvolck von dannen/ 
vnd brächte da entgegen die In­
dianischen vnd Europeischen gü- 
ttr/ vnd Silber Herein, Dann nach 

dem 
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dem er bey dem Sineischrn Key" 
ser Vergebung seiner raubereyen er­
langte/ oder viel mehr erpreste/ hat 
er so zugenommen daß er Fluthen 
von dreitausent Schiffen zu sa- 
men gebracht/vnd darmil nicht ver­
gnügt/ trachtete heimlich nach dem 

. Keyserthum/aber iveil er wol mu­
ffe / daß ermchts hierin könteauß- 
richten / so lang das lUmm^schc 
Hauß noch stünde (dann die Völ- 
cker vnd Hauptleüt würden ihn 
nicht angenommen / sondern viel 
mehr außgestossen haben als einen 
Rebellen ) so meinte er gelegenheit 
zu finden durch die Tarmrer das­
selbe vm zu stossen/darnach gedacht 
er wider dieTarearer/als algemeine 
Feinde / rechmassige Waffen mit 
jedermans einstimmunge zu er- 
grciffen/ vnd ist kein zweifel/ er wä­
re vnter diesem scheinvon mannig- 
lichen als ein erlöser vnd beschir- 
mer deß Vaterlands auff vnd an­
genommen worden. Darum hatte 
er heimliche anschläge mit den

F 4
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Tartarer / beweiscte sich denselben 
günstig vm seine eigne sachen dar, 
durch zu beförderen. Aber zur zeit 
als die Tartarer in kokien ein, 
brachen / ist er vom iMnSuuo Ge, 
neral über seine gantze Armee ge, 
macht worden / alle Kriegs-Ober, 
ftcir waren seine Bruder oder 
Schwager / vnd alle Soldaten 
fiunden ihm zu gehorsam. Dieser 
hat die Tartarer eingelassen/ daher 
ist es kein wunder dass so bald die, 
selbe in koklen kamen/ sie ihn mit 
dem Titul eines Königs verehrten/ 
vnd setzten ihn zum König von 
kwKngn, (welches so viel heist als 
ein befriediget deß Süd-theils; 
haben ihm auch noch viel mehr ehr 
aussgetragen/da ß sie ihn desto leich, 
tcr bemegcn möchten / dann sie ha, 

Di-TE- ben vielleicht gemerckt worauff er 
rcr bcmc- vmgieng / oder hatten dergleichen 
fangm dm ^Mon von ihm gefasset/ wegen 
Sc- Räu- feiner überauß grossen macht / daß 
kautÄ«5 ergedencke das Haupt zu werden/ 
MMt/ sie durffteir gleichwol nichts ge« 

walt«
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waltsams wider ihn fürnemmen/ 
ja der Tartarer Fürst so lang als 
dieser Meer-Ränder General in 
kotcien war/ wattierte ihn ehrlich/ 
übersendere ihm Verehrungen / vnd 
hielt ihm köstliche Panquet/ ver­
sprach ihm auch er wolle ihn zum 
Regenten über die Landschafften 
kokien vnd machen/
also machte dieser ihm schon die 
Meinung in den Süd-Landen 
Regeme zu seyn vnd bleiben; aber 
die sach liess viel anders hinaus: 
Dann als der Tartarische Fürst 
wider nach kehren woltek 
vnd alle Sineische Amptleüte (wie 
jhr gebrauch ist) zu ihm kamen gu­
te letzt zu sagen / vnd ihn über ein 
stück weges begleiteten / hat iquon 
solchen letzten dienst auch beweiset 
seiner selbst vnd aller gefahrvnbe- 
sorgt / hinterließ seine Flothe vor 
der Hauptstadt kockcu, vnd kam 
mit wenigen begleitet zum Fürsten. 
Als er ihm aber gute weil sagte/ 
vnd vrlaub begehrte widemm zu

F 5 keh n/
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kehren/ ersuchte ihn derTarrarer 
-aß er mit ihm gegen kcKinZ zum 
Keyser reisen wolte / vnd verhies 
ihm mit süßen Worten noch viel 
grössere ehre; er zwar entschuldigte 
sich zum höchsten/war aber endlich 
gezwungen mit fort zu gehen / vnd 
durch diese tist würd er gefangen/ , 
-er sonst mit Waffen kaum wäre 
zu bezwingen gewesen. Er wird 
noch itzo in keicwA in genawer 
hasst verwaret: dann als seine 
Brüder vnd Söhne hörnen/ daß 
«gefangen fasse/ ersteren sie als­
bald den Schiffen zu / womit sie 
die Sineische See biß heute vn- 
sicher machen / dar von wir vnten 
was mehrers werden zu reden 
haben.

Die Taua« Die andere Kriegs-macht vn- 
rer dessen / welche zu Land in 

uberw»»- (Zugn^runA kommen war / gieng 
von dar zu überfallen die Land- 
schafft (Zusriftli. Aber alhierwur­
den die Waffen / davon den Si­
nteren sonst zu hören forchr an- 

tam/
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kam / dapfer abgehalten vnd 
silnnpf gemacht / vnd funden die 
Tartarer widerstand / woher sie 
es am mmsten gedachten. Es war 
damals in der Landschajst 
(ZuanAÜ, Statthalter kkw lko- 
W25 , ein Christ ; das Obriste 
Kriegs-regimeru aber hatte das, 
selbst Lkmß l-ucss, dessen Ge, 
schlecht nun von dem fünften glid 
her/ nichtes weniger vnter deß Si, 
mischen Keysers Fahnen / alsvn, 
m Christi Pannier i kriegete 
vnd stritte. Diese dechalben ver, 
samleien sehr viel Soldaten vnd 
Obristen / die auß andern Land- 
schafften nach Husnßli geflohen 
waren / vnd zeigten denselben wie 
man mit gesamter Hand die Tar- 
tarer möge überwmdemdann nach 
dem die Tartaren schon etliche or- 
eer des Landes Hallen eingenom­
men / haben sie durch deren grosse 
niderlag über sie gesirgci: ja sie 
giengen in (^uanbcunAdie mchst- 
geleaM Lglidschafft, vn-mmm

F6 ras
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das Westtheil derselbigen wider 
ein. Darnach / auff daß sie ein 
Haupt hctten für welches sie strei­
ten / vnd vmer dessen gebiet sie 
fechten mochten / vm die andere 
übrige Sineer auff zu munteren 
zurbeschirmungdeß Vaterlands/ 
derowegen erwehlten sie zum Key­
ser einen Herrn auß demlaimin- 

luazi-E 8'schen Geschlacht/ Vanliei ver, 
w>>d S'- wanken / welcher in Hueilia, der

Hauptstadt derProvintz (ZuanAü, 
residiert« / vnd war genant luvßli- 
eus.Dieser hat seinen Keyserlichen 
Stul gesetzt in clnrlunZ, der be- 
rümten Stadt deß Landes (^nF. 
runx , vnd hat biß dato etlicher 
Massen glücklich wider die Tarta- 
rer gekriegt. Der führnemste Ka- 
mcrling dieses Keyfers / ?anZ 
^ckilleus mit nahmen / ist ein 
Christ / vnd hat lange zeit in der 
that erwisen das er ein wahrer Die- 
nar vnd streiter Jesu Christi ist: 
vnd daß er selbiges desto besser 
möchte außführem/ hatte er karr« 

Jesu,
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Iesuwiter bey sich / durch welcher 
fleiß sehr viele alhier zu dem 
Schaffstal Christi sind gebracht 
worden/uneer welchen die Mutter/ 
Gemahlin vnd leiblicher Sohn 
deß Keysers/ der nachmals seinem 
Vatter auff dem Keyferlichen 
Thron folgen wird / vnd ist Lon- D-x Si. 
üsnrinu; genant worden / welchem Reich" 
von allen waren Christen zu wund» Erb- wir» 
schen daß er in der that des Suren AA."? 
sches Keyserchums Lonkaminus 
oderBefestiger werdewnd zwar der 
Keyser selbst hat kein abschewen 
von dem Christlichen glauben/aber 
bißher hat er die tanff auffgescho« 
ben / jedoch zugelassen / daß seine 
Muter einen Ambassadeur obe- 
ciienriL wie mans nent / das ist/ 
der gehorsamheit / an den Bapst 
von Rom hat abgefertiget / wie 
schon mchtbar ist in Europa, Gott c 
der Almachtige mache ihn so glück­
selig das gantz 8ins desselben Z<- 
Messe / vnd Christlich werde zu 
Gottes ehre allein.

F 7 Es
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Csscheime daß nicht allein in 

kohlen vnd ()usnßii hie Sineser 
wider einen nun fasteten/ dann als 
der Tarmrer Lager von da wider 
nach ^ek.!nß beruffen ward / ka- 
wen sie kanmdahin/so bald mach­
te ein Götzen Priestcr/Van^u!. mit 
nahmen/auß den Bergen deß Lan­
des kokien, einen anffruhr / vnd 
nam die berümte Stadt lciemn^ 
samptnoch viel andern ein / vnd 
schlug die Tarmrische Guarniso- 
nen zu Tod. Da brachen noch 
mehr auß den Bergen hervor/ fol­
geren diesem cxempel / vnd namen 
vmerschidltche örter wider ein - zur 
selben reit raubten auch auff der 
see des gefangnen iquon Schwä­
ger vnd Brüder / also daß sie anS 
Land steigende / ein Theil selbi­
ges Landes vlnb 8iueockeu vnd 
(^ksn^ckeu her / Übel plagten. 
Damals war der TarearerObm 
sie in der Landfchafft LbeKisn^ 
Vice-Ko^ über zwo Landschaff- 
tm/ welcher als er Home diese m- 

MUlMU
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multen / reiset« dieselbe nacht mit 
allen seinen Haussen in das Land 
knkien, er fürchtete nicht vnbil- 
lich sie möchten den cingang der 
Bergen vnd harten Plätze von 
Liva einnemen / welches wann 
<6 geschehen wäre / hette er selbige 
Landschafftgantz vnd gar verloren; 
aber als (so hieß der Vi-
ce Kov) an die Berge kam / vnd 
fand die selben frei von Guarniso- 
neu / da neme er fichüberwinder 
vnd vertreibet der Rebellen. Er 
gieng also ein ohn allen wider« 
stand / vnd belagerte die Stadt 
Lierminß darin Van^uxlag. Dise ckwzll« 
hielt die belagerung etliche Monath Lbnfi« 
auß/ also daß jener derselben nie- 
malm kume mächtig werden / ja n-°ni°s 
als er da viel volcks verloren / ur- 
theilte er / er mäste ausshören vom 
stürmen / vnd die «Stadt von fer­
nen in belägerunz halten/ jedoch 
erhielt er vor dieses mal / daß sich 
die andere Sineischen Obersten 
mit dem Vango nicht tonten z» 

samm 
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samen fügen. Daherwar V-m^us 
nicht starck genug das cr ausser­
halb der mawren den Krieg führen 
möchte.

Aber die Tanarer in Peking, 
als sie diese auffrühr hörnen/ 
schickten alsbald newe Kriegs­
macht dahin/ vm dieses Land zu 
stillen / also daß mit hülff dieser 
newen Soldaten / nach dem die 
Stadt etliche Monath lang be­
lagert war / endlich mit grobem 
Geschütz (welches sie auff den 
achseln wunderbarer weise über 
die Berge getragen/) die Mawren 
vmwurffen vnd die Stadt einna- 
men / vnd erwürgten darinnen 
Mann / Fraw / Kind vnd Seüg- 
ling/ biß auff dreimal Hunden kau- 
senl / wie mir die vnsern zugefchri- 
ben haben. Darnach würd die 
Stadt gantz abgebrandt / vnd vn- 
fere sehr schöne Kirch mit / zwene 
vnsere katres kamen kurtz zuvor 
wundersam darvon / gleich wie 
Lord aus äoäoma, (welcher 

nahmen
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nahmen dieser Stadt / wegen ihrer 
grewlichenvnzucht mit recht auch 
mag gegeben werden ) als diese 
Stadt eingenommen/ vnd auß ge­
tilgt war/ brachten die Tarrarer die 
gantze Landschafftohne mühe wi­
der vmer sich. Die Sineser aber 
liessen theils den Bergen / theils 
der See rn / vnd endlich würd die­
ses newe Heerläger wider nach ?e-

-emssen. Dann dieses Tar- 
tarische Knegsstuck isi auch zu 
mercken / daß sie die überwindende 
Kriegsmacht wider zu ruck rieffen/ 
vnd newe an Hre stat schickten 
von ihrer natie/ welche dem Krieg 
gantz vnd gar ergeben ist / darin sie 
ausszwey ding fürnemlich acht ha­
ben : Erstlich dass sie durch dieses 
statige durchreisen die Sineer in 
der forcht vnd im zäum halten/ 
zum andern daß sie den armen 
Tarrarischen Soldaten zu hülff 
kommen/dann sie russen den über- 
winder mit vieler beut beladen zu 
ruck daß er sich darum erhole/durch 

welcher
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welcher exempel die armen aussge- 
weckt werden/ vmdapfer zu fech­
ten / vnd gleiches glück zu suchem 
Aber als diese suchen volendet / ka­
men der Tartarer suchen in sehr 
grosse gefahr / wegen einer verrete- 
rey : dann wiewol sie sich uuffs 
Höchste bemüheten / daß auff alle 
ding sothane ordcr soll gesielt wer­
den/ daß niemand könne rcbelliren/ 
dannoch/haben sieln der that selbst 
sehr viel erfahren; dann weil das 
Sineische Reich sehr gros vnd 
weit ist/ daß der Krieg an allen 
Orten wol bcstelt werde / muste 
man die Sineer selber darzu ge­
brauchen / dann die Tartarer allein 
solten solches nicht können thun/ 
vnd wiewol sie durauff fieissig 
acht gaben / daß sie keine Obnstm 
oder Soldaten in einiger Land- 
schasst liessen darin selbige geboren 
waren / jedoch baben sie sehr viel 
Feinde gehabt. Sie vercheilen aber 
die Guarnisonen also daß Nr jeder 
Hauptstadt ein Obnster sey / wel­

chem
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chem die andere alle vnterdan sind. 
Dieser hat eine grosse Heersmacht 
bereit/ vnd wo er einigen schwä­
ren mmult vernitm / da muß er 
eylend zu hülff kommen; darnach 
hat jede Stadt jhren eignen 
Hauplman mit einer gebürüchen 
anzahl Soldaten / die ersten sind 
meisttheils Tartarische/ aber diese 
sind mehr Sineer; weil aber kein 
rath so gut ist/ oder regiment so 
weise / -aß durch verraterey nit 
könne vmgekert werden / so haben 
auch die Tartarer jhre Verräter ge­
habt : vnm diesen sielen zum ersten 
von den Tarmren ab der mächtig- 
sie Hertzog Kinu;,welcher die Land- 
fchassLiso^ü regierte / er warauß rartar«, 
I.egorunA bärtig / vnd den In, 
wohnern dieses Landes weil sie der 
Tarmrey am nechsten gelegen ist 
rrawen sie am meisten. Es trug 
sich aber zu (ich weiß nicht wie) 
daß er mit dem Vilirsrorc der gan, 
tzen Landschafft / wegen desselbigen 
Zeitzes in einen Streit geneth/ auß 

welchem
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welchem algemach ein heimlicher 
neid embrame / vnd wicwol beide 
nach Sineischer are den haß vnd 
neid artig verbergen kirnten / ist 
doch derselbe endlich zum öffentli­
chen verderben der ganzen Land- 
schafft außgebrochen: Dann als 
sie beide dasselbe Land regierten/ 
dieser als Frides - aber jener als 
Kriegs-Befelchshaber/ mästen sie 
oft zusamm kommen / ja sie hiel­
ten auch gastereyen miteinander/ 
vnd sahen bey zufall auff einen 
Tag eine Lomoeüi mit einander/ 
wann die OomoLciisaren Sinei- 
schesamt Tartarischen kleidem an- 
trugerr / gleich als wan jene schö­
ner weren. Da wendet sich Linux 
zum Vinracor vnd sagt: Ist nicht 
diese kleidung ehrwürdiger vnd bes­
ser als die vnsere ? Diese Worte 
meinte der Vilnsror müsse er dem 
Keyser znschreiben / vnd seinen ey- 
ferer zugleich beschuldigen/ daß er 
der Tartarer gebot wegen der klei­
ner Veränderung verachtet / vnd zu 

erkennen
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erkennen gebe/ daß er mehr von der 
Sineischen tracht hielte.

Kinur hatte des Villrsroriz 
. seinen 8ccrerarium heimlich mir 

geld bestochen/ daß er ihn von al­
len wouen vnd wercken vergewis­
serte/vnd als Lmur vernamdaß 
man diese klags-schrift über ihn 
fortgesonden / lest er den Curier 
als bald durch sein volck auff fan­
gen / vnd so bald er den Brief ge­
lesen / fiel er mit seinen Sol­
daten in deß Vi6r3lori8 Pallafi/ 
vnd ermordete denselben. Dar­
nach fiel er mit der ganzen Land- ' 
schafft ab von den Tarkaren/ nicht 
ohne grosses frolocken der Sineer/ 
vnd erkentt lunßlieum für seinen 
Keyser. Eine einige Stadt Lsn- 
ckeu genant / welche ein sehr getre- 
wer Tartarifcher Bedienter regier­
te / hielt es nicht mit Kino, wie 
wir sehen werden. Sie allein war V.n srn 
die ursach daß die Tarearer M-n von 
L vnd c^uanßrun^ wider einge- 
nominell. Danil m der Land-

schafft
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schafft (ZuariAunA war der Obri- 
sie auch eben zur selben zeit von 
den Tartaren abgefallen / l-ikurus 
genant / vnd vntergab dieselbe 
Landschafft dem lunglico; vnd in 
ttuquanA namen die Südlanden 
auch lunxlicum vor ihren Keyser 
an / aber KiKuri rath war/ sich mir 
Kinn zu versamlcn / vnd mit einer 
macht die Tartarer auß dem Reich 
zu jagen / vnd vielleicht solle die 
fache wol abgelauffen seyn/aber der 
Hauptmanvon Lsnckcu (welche 
der schlüssel isi von vier Land- 
schafften ) hat durch lisi vnd kunst 
alle solche hosnnng zu nicht ge­
macht / welcher als er gehört daß 
L.itw2U8 auch wareabgefallen/vnd 
mit einer Kriegsmacht ankame / 
schrib'er diesen Brief an jhne: 
Bißher bin ich Kinn nicht gehor­
sam gewesen / vm daß ich glaubte 

V-kugress feine macht könne den Tartaren 
nicht widersteh» / aber weil du / 6 

c-mckcu. Lapferer Held / auch wider dieses, 
-en bist / so weiß ich nicht was ich 

mehr
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mehr von jhnen hoffen sol / ich bin 
dein / vnd folge deinem meil; als 
dn selbst oder die deimgen kommen 
wirst wil ich jhnen diese Stadt 
überliferen. vmer dessen fordert er 
von den Tartarischen Befelchs- 
habern auß ko^ien so viel Kriegs- 
volck als sie kirnten anffbringen/ 
welche er auffs heimlichste in die 
Stadt lies : ^ikuruskomt/ vnd 
findet die Stadt Pforten offen/ 
aber als er meinte er wolle ohne 
alle gefahr hinein gehn / wurdt er 
von den Tarrarer von allen seinen 
Überfällen / vl'd mir grosser gemalt 
abgetnben; dieser vnverhoftezufal 
erschreckte seine Soldaten / weil sie 
eine grosse nidrrlag erlitten / man 
sagt er sey auch ftlber dabey vm- 
kommen / dann man hat nichte 
weiter von ihm vernommen.

Dieses ding hat deß »unßliei 
hofnnng vnd vorhaben sehr ver­
wirret / aber kjllU8 vmer dessen 
hatte nit wenig Sige von den 
Tartaren befochten / dann als der

Oberste
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Oberste über die Südlanden / wel> - 
cher inder stadt ^nlcinA seinen sitz 
hatte/fo viel Volks zuhauffen brach- I
te/ als ihm in der eyl möglich/ daß 

ME <r Kinum zurück mbe/ ist er doch et- 
Tammr! lich mal geschlagen worden: vnd 

nach dem Kinu; feine überwin- 
düng sehr Heike beför deren können/ .
also daß er sieghaft biß an die 
Seadt I>l2kit;jnb hettt kommen 
mögen / aber wegen der Stadt 
dsncbeu in sorgen stehende ist er 
gemmgen worden sich zu ruck zu , 
wenden / weil es vnsicher für ihn i 
war den Feind hinter ihm bleiben ' 
zu lassen/ zumal er weder ?rovisnr 
noch andere Notwendigkeit von 
lunßUco haben kume / ohne auff 
dem Fluß der durch esnckcu 
fieust. Darum als er gehöret wie 
es mit 1-iKuLo ergangen / zog er 
mit aller seiner macht nach dersel­
ben Stadt zu / vnd belagerte sie. 
Aber o vnglück! weil er darvor ligt 
könn eine newe Kriegsmacht von 
kekinß auß der Harrptstadt / wel-
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ehe beseht harre die Stadt Xian^ü 
wider ein zu nemen. Derowegen 
Kum-. auffbrach vnd begab sich 
hin die Nordlanden der Provintz 
zu beschirmen / wehrende den Tar» 
raren dasselbst cinzubrechen / Vnd 
zwar im anfang har er dapfer vnd 
glücklich gnug gefochten/ dann er 
harre eine sehr grosse Heersmacht 
die in den Tarrarischen Waffen 
wolgeübt war / aber da er nicht 
kome der anfallenden gewalt lan­
ger auffhalrcn / ist er gedrungen 
worden zu ruck zu weichen / vnd in 
die Hauptsiad vm ver- 
sichernngs wegen sich zu begeben/ 
welche Stadt die Tanarer mit 
gewalr nicht durfften anmsten / v-»
wolten dannoch dieselbe durch lan- 
ge belagerung zwingen daß sie sich gar- 
ergeben mäste: brachten derhalben 
die Kineischen Bawren von allen 
enden zu sammen/ vnd als sie ans 
werck gestellet waren/ haben sie ei­
nen sehr breiten vnd langen graben 
vm die Stadt gemacht/ über äst

G wo
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wo man zu Land gehn muste / aber 
in den Flüssen haben sie Schiffe 
verordnet / alle zufuhr von Pro­
viant der Stadt zu benemen / 
gleichwie sie Vorhalten. Die Stadt 
I<3nckLnA ist weit / vnd sehr be­
wohnt / vnd zur selben zeit hatte sie 
einen sehr grossen Haussen Solda­
ten in zu ihrer beschirmung / daher 
wiewol Linus so viel Korn hatte 
hinein gebracht als ihm möglich 
war / jedoch wurde sie nach etlicher 
Monats frisi in die höchste Hun­
gers noht durch stetige belägerung 
gebracht. Es starben albereit sehr 
viel von Hunger / vnd wollen sich 
eben wol noch mt ergeben / hoffelen 
hülss vorn lunAieo. Aber die 
<L>tadt Lgncbeu gleichfals kume 
memalen von den (A^ncunF-schen 
Soldaten vntergcbracht werden/ 
also daß Linus zu eüsserster noth 
gebracht / vnd die seinen also an- 
sprach : geliebte spießgeseüen/ es ist 
keine hofnung mehr übrig für vns/ 
wir müssen mit gewalt durch-bre- 

chen/
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chen/ Halm euch manlich vnd folgt «inu? 
meinem exempel nach. So gesagt tE 
vnd alle ding in gute order gesielt " 
habende/felterauß der stadt mit al­
ler eyl/ vnd fand sehr grosse schwer- 
ligkeit wie er möcht über den Gra­
ben kommen / doch endlich / nicht 
gegensiehende der Tanarer gefecht/ 
kam er hinüber/vnd fiohe streitende 
darvon/ niderschlug viel Tarmrer/ 
man sagt für gewiß Kinu; selbst 
sey auch entkommen / vnd lige in 
den Bergen mit redlicher macht 
verborgen / aldarnewe gelegenheit 
zu erwarten / was gutes auß zu 
richten.

Als dieser sich durchgeschlagen D'-SE 
hatte / namcn die Tarmrcr die 
Stadt ein/plündmen selbige auß/ wüst«, 
vnd schlugen alle Bürger nidrr: 
dann die Tartarer haben diesen 
gebrauch daß sieden Städten wel­
che sich ergeben kein leid thun / den 
jenigen aber die sich jhnen gegen- 
stellen/ ehe sie sich ergeben / sind sie 
etwas Harm / aber der rebelliren-

H r den
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den schonen sie gantz nichts wann 
sie dieselben mit gcwalt einnemen r 
in dieser niderlag sind auch zween 
von vnscmt^lr^u;, der Ehrw. 
k. Iran^uiüug 6^aHeti, aus Ita­
lien / vnd der Ehrw. ? lojepdu; 
von ^Imeicli», aus Portugal/ vnd 
der Bruder Cogchucoi 
6omel2 , aus -> vmkom- 
men/ zwar nicht in der Stadt/son- 
dcr auf einem Dorf aldar die 
räuberische Soldaten dieselben er- 
mordret babenwnscr alte vnd schö­
ne Kirch in der Stadt ist auch 
mitverbrandt: nach diesein hat sich 
die gantze Landschaft willig den 
Tartaren ergeben / als die gestillt 
vnd mit Guamissn versehen war/ 
ist selbige ncwe Kriegsmacht wie­
der nach gezogen. Vntcr 
dessen wurden zuSKmg drei ande­
re ncwe Heerlager fertig gemacht/ 
vm vnd die andere.
Landschaffren / welche dem Kcyscr 
lunßl^o noch vnterwotffm wa- 
ren/ endlich m eroberen/ vnd besser

Urver-
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zu versorget: dann als der Pfleger 
deß Tartarischen Keysers / vnd die 
andere grosse Herren so viel anss- 
rühren / vnd abfalle sahen in den 
Südlandcn/ haben sie/ solche bes­
ser zu dempfen/ beschlossen/ dieselbe 
den Tartarischen zinsbaren Kö­
nigen zu vemawen. Derowegen 
im Jahr, 649 in welchem sich die­
se dingen zugelragen hatten / An­
drei Herren mit drei wolgesielten 
Heerlägern/dahin gesand worden/ 
welche theils auß Tartarischen/ 
theils auß Sineischm Soldaten 
zu sannnen gebracht waren. Einer 
auß gemelten / würd König von 
kohlen, der andere von (KiLnZ- 
runA , der dritte aber von ()zi2n^6 
mit solchem geding / daß sie erst 
mit aller macht zu samen gefügt 
(T/ANArunZ wider sollen erobern/ 
vnd iunAlicum vertreiben / aber 
hier von sol vnten gesaget werden; 
nun lasset vns kommen zu den 
fürnemsien abfallen in den Nord­
winden von den Tarearen.

G z Vneer
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Vmer dessen erzeigten sich die 

Simer als Liebhaber jbrer frei- 
heit/ nie allein im Norden/ sondern 
auch in Süden/alwo etliche Ober­
sten derselben von den Tartaren 
überwunden / aber nit gefangen/ 
heimlich sich vneer einander beraht- 
schlagten / von den Tarcaren ab zu 
fallen vird dieselbige zu vertreiben: 
Solche bewohneten die sicherste/ 
vnd geheimste örter des Landes / 
brachten so viel Soldaten zu sam- 
men als sie künten/ vnd drei dersel­
ben gimgen in der Landschafft 
Xenli,üt den Bergen hier vnd dar/ 
wo dieselben am dicksten waren: 
der erste war lious genant / dieser 
albereit mächtig gmng fordert die 
anderen zu sich/ daß sie ihm wolten 
beistehen/ vnd das Vaterland zu­
sammen mit all ihrer macht erlö­
sen einer war darmit zu friden/ 
der andere war nie vorhanden/aber 

rrou3 l-n«e sänke doch zwei rausent Soldaten 
s^Tana"- zu hülff/also fuhr bloug
nr Miss.' mit fünff vnd zwanzig tausend 

Sol-
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Soldaten fort / welches nik eine 
schlechte Macht wäre/ wann die 
Soldaten alle gleich dapfergewe­
sen : er sandte ein Patent vorauß 
warinnen er die Tartarer kühn- 
lich herauß forderte / vnd drewete 
ihnen sehr- die Sineer a ber gelobte 
er frey vnd ohne schaden zu seyn/ 
vnd jhnen alles gutes zu thun / er 
hatte zwar nicht wenig Städte ge­
neigt sich an ihn zu ergeben / wel­
che den Sineern die Pforten frei, 
willig auffmachten / die Haupt­
stadt 8igsn allein hatte besatzunz 
genug vm sich zu beschirmen / drei 
tausent Tarmrer waren darin/ 
vnd zwey tausend außerlefne Si­
neer / auß denen welche bey dem 
Tarrarischen Keyser vm Sold die, 
neten / dcrsetblgm Obrisier so bald 
er vernommen was tlous vorhat, 
te / bracht von allen enden so viel 
Volcks zu sammen als er kumel 
vnd machte alles andere fertig/ die 
belagerung auß zu stehen/ biß newe 
hülff vom Tarmrer käme / nach 

G 4 dem
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Sem er aber erfahre» / daß die Si- 
neer freywillia die Pforten anss- 
machen / vnd sich ergeben wollen. 

D-s rar- Daß er aber solches in der Haupt- 
A-sch-n stadt möchte binderen / gedachte er 
Iäwsamcr derselbigen Stadt Bürger auffs 
fümemm. grausamste zu todten / vnd kume 

mit keinem bitten von diesem für- 
nemen gebracht werden/ biß daß er 
endlich durch fürbit des Statthal­
ters über die ganzen Landschafft/ 
welcher ihm versprochen selbige 
Bürger solnn ihm mwlich bei, 
stehn / das tyrannische fürnem- 
men hat fahren lassen: vnter des­
sen befahl er daß sie sich alle auff 
Tartarisch solten kleiden / vnd be­
scheren lassen/ bey straff der niein- 
eidigkeit/ daß er also seine Bürger 
von den anderen die vielleicht 
möchteneinschleichenkennen möch­
te/ (dann bißher hatten die Sineer 
zhre liebe Haar noch nicht gar ab- 
nemen lassen / sondernnur ein we­
nig vm die Mäfe herum;) Er be­
fahl weüer/ wo ma»r in der ganzen

Stadt
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Stadt mehr als zween Sineer 
mit einander würde reden sehen/ 
die solt man alsbald todt schla, 
gen / hat auch verboten daß keiner 
auff die Stadt-mawer steigen/ 
oder nächtlicher weile durch die 
Stadt gehen / oder ein licht oder 
fewr zu nacht in seinem Haust an­
zünden solt« / vnd das sie aüe Waf­
fen selten überlifern: wer dargegen 
chäte/der müste mit seinem gantzen 
haußgesind sterben.

Darnach / vm zu erkunden wie 
starck der Feind war / sandte er et­
liche zu Pferd auß/ welche theils 
nidergehawen worden / theils aber 
flüchtende wider in die Stadt ka­
men - auff daß aber der Tartarer 
Obriste beweisen möchte daß er sich 
nicht fürchtet« / sondern manlich 
zur gegenwehr stelle«: wolre / befahl 
er daß die Pforten der Stadt sol- 
ten offen bleiben / ja er wolteauch 
nicht daß man die Zugbrücken auff . 
dem graben solt« auffziehen; »ouü 
aber komt vnd belägert diese so wnd buä-

G 5 grosse 



l 54 Histori von dem 
grosse Stadt auff allen feiten von 
weitem / ausser dem Onnn schliß; 
die Stadt hatte drei Meylen im 
vmkreiß / vnd blou; damit feine 
macht grosser scheinen solte/ als sie 
m der warhat war / mengte den 
vnnutzen Haussen der Bawren vn- 
ttr die seinen / mit welchen er drei 
mal hundert tausent mann mach­
te / als der Tartarer Obriste sol­
chen grossen Haussen sahe/ meinte 
er es wären lauter Soldaten / vnd 
gedachte widernmb alle die Bür­
ger zu todten / aber er war wider 
von dem grausamen vornemmen 
verhindert/ durch Hoffnung seine 
fache solte besser werden : denn 
er erfrewte sich sehr als er von der 
Stadtmawren sahe daß die Si- 
mische Soldaten die er bey seinen 
Fanlein hatte / des »oi wuppen 
manlich entgegen stunden / dann 
als er das sahe schrie er laut »oo 

, das ist/ brave Barba­
rer / dann so ncnmn die Tartarer 
dir Sineer/ wie gemeiniglich eines 

über-
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überwnndmn Volcks von den 
überwindern gespottet wird: er ver» 
mehrte auch solch spotwort mit die­
sen Worten/ IvIanLuxL das 
ist / ein Barbarer schlrgt den an­
deren nieder / welche er doch als sie 
vom Streit wider kamen nicht al­
lein lobte/sonder auch mit geld ver, 
ehrte / welches er auffder mawren 
öffentlich ließ außbreilen daß 
mans denen die sich hurtig geschla­
gen hatten verehren solke. Als aber 
ttous hörte daß sich die Bürger in 
der Stadt nicht regten / wie er ge­
hofft haue / kunte er nichts ausi- 
richten/ weil auch die Tartarische Dt-SE 
hülffankam/ vnd als Nous dessen 
gewärmt wurde flöhe er / wiewol 
er den Tarmren nit entkommen 
ist. Dann der Tartarische Obri- 
sie sandte ihm seine Reuter auß 
der Stadt nach/ welche seinen Hin­
terhalt noch erdapren / vnd nieder- 
haweten / vnd namen sehr viel 
Raubs mit sich / welche der Obri- 
sie also außtheilte daß erdenver-

G 6 wun- 
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bringt jhre 
fachen in 
gross ge- 
fahr.
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wunderen etwas mehr gab als den 
anderen: was Nous nach diesen 
ringen weitcrs außgericht habe/ 
ist vnbewust / vnd man hörte wei­
ter von demselben mchts. Also ha, 
ben diese auffruhrer in den Nord, 
landen nichts mehr gegen den Tar, 
raren außgericht / als die vnruhen 
die sie in den Süd-Landen ge- 
macht /nemlich Verwüstung der 
Länder vnd Leute/ welche die Tar, 
rarer wider eroberende elendiglich 
zu nichte machten.

Als die Tartarer von dieser ge- 
fahr erlöst waren / sind sie in ein 
ander sehr grosses schrecken gefal­
len / welches von ihrer stohigkeir 
den an fang genommen hat. Dann 
im Jahr 164- gedachte der Tar- 
rarer Keyser/ der nnnzu manch 
chen Jahren kam / ein Weib ju 
ncmcn / die Tochter deß Königs 
der West-Tartarey nemlich deß 
Reichs , daß er zmnwei, 
nigsten auff diese weise selbigen 
König / dessen Macht er fürchtete/
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zum freund behielte: sandte der- 
halben seins Vaters Bruder 
usnA zum selben als einen Ambas- 
sadeur / dieser hatte zu reisen durch 
die sehr starcke Stadt lairunZ die 
zu «usserst gegen Norden ligt/ in 
der Landschasst x«nii ; selbige 
Stadt wird der schlüssel des Lands 
genennt/vnd vermag viel gegen die 
West-Tartaren / dann sie hat viel 
Wüstungen in/ vnd helt eine sehr 
grosse anzahl Soldaten / vm die 
Strassen vnd Bergen zu bewah­
ren / dann daselbst jenseit der be­
rühmten mawren sind sehr grosse 
ebene Felder / beguäm für der Tar- 
tarer sireiffen vnd außfallen : in 
selbiger Stadt sind (wie man 
sagt ) die aller schönste Weiber 
als in gantz , deren haben die
Tartarer die mit dem l^u«nßrei- 
ftten / einige entführet / vnd vmer 
denselben eine edle Iungfraw/ als 
sie gleich nach ihres Bräutigams 
Hause gebracht wurde / welches 
bisher <m vnerhörtes Laster bey

G 7 den
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den Sineern war: KwnAus ein 
Obrister/regierte selbige Stadt vor , 
die Tartarer / bey diesem klagten 
die Leüt über der Tartarer mach» 
willen/ welcher vbcrsolch vnbilli- 
ges stück entrüstet / als bald einen 
Man zum Könige?3U2NA sandte/ 
zu ermanen vnd bitten dass er be­
fehlen wolte die Braut wider heim 
zu geben / vnd seine Leute von der- 
gleichen/vnd anderen bübereyen ab 
zu halten; der König wolte diesem 
allen kein gehör geben / also daß 
LisnAuL selbst hingienge / jhn zu 
besprechen / aber er würd nicht al­
lein nicht gehört / sonder auch vn- 
billiglich wactirt I vnd zum Pal- 

A7L lasthinauß gestossen. Darüber 
g-gcn die ergrimte er vor zorn / vnd satzte 
TEer ihm für er wolte solche schmach 

mit der Tartarer blut außleschen/ 
rufte derowegen seine Soldaten 
zusammen/ vnd felt in der eyl au.ff 
die Tartarer an / erschlegt sie alle/ 
vnd der König selbst ist noch kaum 
über die Mawr nzdergelassen / vnd 

mit
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mit seinem schnellen Pferd enerun- 
nen. Da richtete Xi-mAU8 die Fah- ^--»8^ 
nen anff/ -nd erklärte sich für das gW 
Reich »an, das ist/ das Sineische Kn-g^ 
Reich/ vntmhan/ernennen jedoch 
niemand außdrücklich für Keyser/ 
vielleicht weiter wegen der weite/ 
vom iunAlien nichts gehört hatte/ 
lud also alle Sineer zur Errettung 
deß Vaterlands/ vnd die Tanarer 
zu vertreiben: vnd fielen ihm auch 
nit wenig Obristen vnd Soldaten 
zu / er begehrte vnd erhielte auch 
hülff / mit grossem versprechen/ 
von den West Tarmren ( denen 
er bißher zu wider gewesen) vnd 
es ist ein wunder zu sagen/ wie sehr 
das den Hof vnd die Tartarischen 
Obnsten verwirret habe: dann sie 
zweiffelten mcht daß die West- 
Tartarer ihnen mißgünstig wa­
ren/ vnd nach dem Reich stünden/ 
sie wüsten auch wie starck dieselbe 
waren / vnd daß sie mebr dapfere 
soldaten hatten/als diese auß Ost- 
Tarmrey»fürchteten auch sehr sie 

würden
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würden foudin keine Pferd mehr 
haben / weichern der West-Tarta- 
rey überflüssig viel waren / vnd den 
Ost - Tanaren daher zugebracht 
wurden. Derenthaiben ehe kian- 
ZU8 grössere macht bey sammen 
brächte / schickten sie eine starcke 
Tarearischt Heersmacht auffs cy, 
ligsie als sie kamen wider densel­
ben/ auß der Hauptstadt ?ekinp; 
Aber XisnAu; der nicht minder 
mit der Faust als mit Kriegs er, 
fahrenden bereit war / vnd wol er- 
käme der Tarmrer art/weil er lang 
mit jbnen vmgangerr / stelte sich 
darumb erst als wann er mit den 
feinen flöhe / aber er ließ sehr viel 
wagen in dem hinderhalt bringen/ 
mit fleis also bedeckt/ als ob die 
allerköstlichsten suchen darauff 
wären / welche doch nichts änderst 
führten als klein vnd groß Ge- 

üb7rV«t schütz gegen den Feind gekehrt; 
sie r-ma- Die Tarmrer meinen er fliehe/lief- 

fen also ohne ordnung auff den 
Kü-gs- Raub zu / aber als das Geschütz 
-A loß
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loß gieng/ wurde der meiste kheil 
derselben eriegk/ vnd KizaAos weu- 
bete sich/fiel auffdieverwiretm an/ 
vnd jagte sie in die flucht nicht Trf-hl-gk 
ohne zimliche niderlag: bald dar- 
nach in einen offenbaren treffen 
erzeigte sich kjgnAu; wider / nicht 
minder streitbar als voll Kriegs­
list / vnd erhielt einen herrlichen 
Sieg/ welches keKiaA die Haupt­
stadt voller furcht vnd schrecken 
brächte/ dann hatte schon 
ein sehr grosses Lager beisammt 
weil von allen ecken die Sineee 
ihm zulieffen / so dass er hundert 
vnd vier vnd vierzig mnsent Reu­
ter / vnd vierhundert tausrnt Fuß- . - 
knechte harre/wir'MMffagte/ dann 
jeder wolte dem glückseligen Obri­
sten vnd erlöser deß Vaterlands 
dienen; daher deß Keysers Pfleger 
AmLvsnßlls, keinem andern so 
grosses Heerlägcr vertrawen wol­
le/ sonder gieng selbst gegen Kian- 
ßum an/ vnd wolte die letzte prob 
von der Tartarer glück vnd wol- 

fahrt
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fahrt thun / führte derhalben alle 
acht Fahnen hinauf zu diesem 
Krieg / das ist / alle macht die in 
kekm^ zu finden war : Hier ist 

Der Tar- zu mcrcken/das vntrracht Fahnen 
^7 alle Soldaten fo wol Sineische 

als Tarmrische vertheilt / die in 
ki'KmA vnd waren ; die erste 
Fahne ist weiß / welchs die Key» 
ferliche genant wird / die andere 
roth/ diedritte schwartz / die vierdte 
faffrangelb / über diese drei letzten 
gebieten die Oheim deß Keysers/ 
«der die erste führt der Keyser 
selbst: ariß diesen vieren machen sie 
andere vier von vermischten fär­
ben / dabey jeder Soldat weis/ 
vnter welcher Fahnen vnd Lager/ 
vnd von welchem theil der Stadt 
er ist / aldar sie mit ihren Pferden 
vnd Waffen alzeit bereit, sind/ 
Aber wann man ein Lager / oder 
Haussen wil hinauf lassen/ können 
sie in einer halben stunde alles be­
reiten / vnd blasen stets an einem 
meerhorrn gleich man denenMeer- 

männem



Tartarischen Kriege. i6z 
Männern in die Hände mahlet; sie 
verstehen aber anst dem blasen vnd 
dem ort/welche/ vnd wie viel Sol­
daten fort ziehen sollen mit den 
Obristcn / daher sie ohne Verzug be­
reit vorhanden seyn/vnd folgen den 
Fabnen (welchen ein Reuter auff 
dem rucken gebunden führt) wic- 
wol offeermal / außgenommen der 
Obriste vnd Fendrich / niemand 
weis wohin oder wider wen es 
gemeint ist / aber wann man strei­
ten soll dann kriegen sie es erstzu- 
wissen. Dieses geheimnuß hielt --- 
die Sineer alzeit in diesem Tar- wüch-'r.« 
tarischen Krieg mit verwundrung Tattm-r 
auff/ dann wann sie meinten die '^«4? 
Tartarer wollen diesen oder jenen em. 
theil angreissen/ so haben dieselbe 
vnverfehns einen anderen für sich 
genommen. Dieses ist auch im 
Tartarischen Krieg wundersam/ 
das sie keine Bagagie mitführen/ 
bekümmeren sich auch nicht vm 
krovjgnr, nemeir vorlieb mit der 
speiß die sie antreffen / sie essen 

meist-
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tneisttheils Fleisch wann es nur 

L-bcns halb gesotten oder gebraten ist / als 
sie das nit haben können so fressen 
sie die erschlagne Kamelen oder 
Pferde; als sie müßig seyn/ jagen 
sie/ vnd vmringen offtcrmal gantze 
Felder oder Berge/ darnach sieben 
sie sich algemach zu sammen / vnd 
bringen das Wild in die mitte / 
von welchen sie wie viel,'vnd welche 
jhnen gelüsten nmbringen / sie hal­
ten auch sehr gute Iagthund / vnd 
Falcken sie schlaffen auff der Erd/ 
vnd legen den teppich / welchen sie 
sonst über der: Sattel breiten / un. 
ter sich; sie wonen nie gern in Häu­
sern / sonder haben sehr schöne ge- 
zelt / welche sie mit so grosser kunst 
vnd cyl auffrichten vnd zerlegen/ 
daß sie das eylende Lager nit auff- 
balcenwann sie müssen in hau- 
ftrn wohnen/ dann durchbrechen 
sie alle wände/ lassen allein Pfei­
ler vnd das Tach/ vnd haben ein 
schlaffstätte mit den Pferden/ so 
Lchm vnd verhärten sie im Krieg.
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^wLvgnsu8 derhalben führte' 

Von allen diesen Fahnen die besten 
hinauß / vnd über dieses nam er 
noch ein theil Soldaten zu sich 
von den dreien Herrn / welche er 
in die Südländer; gesand hatte/ 
befahl denselben daß sie auß allen 
Guarnifonen wo sie durch zogen/ 
eine gewisse zahl mit außführen 
folten/vm die Haussen zu Verfällen. 
Aberwiewol gmavantiu-eure sehr xmLvan. 
grosse macht mit sich führte / wolle 
er doch mit k "K» uiemalen x,-«8o 
schlagen / förchtende er möchte der ^^ 
Tanarer Reich/welches noch nicht 
sehr fest gegründet war / mit einem 
Schlag zu nichte machen. Der-, 
halben wiewol ihm i^snZa«. offtt 
mal die Schlacht anbote / vnd 
sein Volck ins Feld brächte / Hai 

doch alzeit selbiges 
abgeschlagen biß er hörte was die 
West-Tärtarer darzu sagten/ an 
w lcher König er emen Gesandten 
mit trefflichen geschencken abge» 
schicket hatte / begthrende seine

Toch-
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Tochter zum Weib für den Sined 
sehen Keyscr/ vnd bat ihn zugleich/ 
er wolle keine büiff zu» 
schicken : die grossen geschenck/ 
Gold/ Silber / Seiden vnd Wei» 
ber/ erhielten was er begehrte. Als 
daher Kianxu-, von den Tarmren 

»>Ear verlassen ward / auff das er seine 
sachen besser möcht bestellen / kehrte 
er wider nach der Stadt 
welches ihn bald/wiewolvergebens 
gerawet hat. Dann ^lr>»vanßu8 
rieff zu samen von allen Ecken vnd 
Enden einen vnzehlbaren Haussen 
Bawren / vnd vmgab die Stadt 
mit einem sehr grossen graben (in 
zehen Meylen begriffen) mit vn» 
gläublicher arbeit innerhalb drei 
ragerr / vnd richtete aller Orten 
Casteelenauff. DamerekttKisn- 

erst daß er geirret / vnd zweift 
felte nicht er müsse mit den seinen 
Hungers sterben / darum daß er je­
nem räum vnd frist gegeben einen 
graben zu machen / also daß er mit 
grim sich zu den seinen wendete 

vnd
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vnd sagte/ sterben wil ich wol/ aber 
nicht vom Hunger/ sondermvom 
schwerd wann ich ja sterben muß. 
Dieses gesagt habende zohe er mit 
dem gantzen Lager dem graben zu/ 
hier stritte man dapfer auff beiden 
seitten / diese daß sie möchten über 
den graben kommen / jene / das sie 
solches mochten verwehren / das 
glück war wanckelbar vnd der sieg 
zweifelhafft/ biß dapser 
streitende mit einem Pfeil durch, smbt. 
schossen/niderfiel/vnd alle hofnung 
der «vineer mit ihm: als dieser todt 
war / legten ein theil die Waffen 
nider/ vnd flohen darvon / ein theil 
Übergaben sich den Tartaren / von 
welchen sie güt- vnd freündlich 
sind angenommen worden / weil 
jene genug erfrewt / da ß sie so gros­
ser gefahr das Keyserkhnm zu ver­
lieren entgangen / vnd so einem 
grossen Feind entkommen waren/ 
nach diesem haben sie die Stadt 

außgeplündert / vnd für- 
nemlich die Stadt kucbcu,welche
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sie auch gany mic Fewr verbrandt 
haben / also ist vnsere Kirch alda 
zu Nichten kommen/ woselbst wir 
wenig Jahr zuvor / zur zeit des 
Räubers b.icvno?i , auch den 
Ehrw. p. ^iicbZÄc-m Välis aus 
Ostereich/verloren hatten; das am 
dere alhier hat sich freiwillig erge- 
den. Von dar sind die Tarmrer 
als überwindcr wider nach 
gekehrec/ alda ich zur selben zeit ge­
wesen bin / vnd habe sie alle mit 
grossem raub sehen Widerkommen/ 

aber zoch in West" 
Tarranen/ alwo er die heyrath des 
Xuockn befestiget / vnd sehr viel 
Reuter von den Torturen auß 
Ig-ij-u überkommen hat.

Vntcr dessen kamen drey Kö- 
nigsche / darvon oben gesprochen/ 
»ach Süden / das sie die vmuhi- 
gen Landen dasselbst möchten im 
zairm halten. Sie reiseten durch 
Xkinrun^, den Fluß ab / 6uei ge­
nant / vnd als sie durch dieselbe 
Laudschafft rohen/ in welcher der 

Key-
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Kcyser die Sineer wegen der auff- 
rühr erschlagen hatte / vnd den 
Tarcaren zu bewohnen anffge- 
theilt / deren sehr viel vom acker«. 
werck nichts verstunden / vnd ba» 
ten die Feldherrn / daß sie mit 
ziehen möchten zwey auß den 
Herrn walten solches nicht Mas­
sen ohne deß Keysers willen / aber 
der dritte / mit nahmen/ 
verwilligte es darrkm haben sie, 
mit lust jhr Bawr-gcrathe vm 
Kriegs-gcwehr verwechselt. Als 
der Keyser dieses zu wissen bekam/ 
befahl er daß dieselbe wi­
der nach Hauff solte schicken / aber 
er wendete viel vrsachen vor solches- 
nicht zu thun / vmb welcher willen 
der Keyser dem Obrisien in Nem- 
LMg anbefohl/ er solle Kerißum 
entweder lebendig fangen / oder 
todt schlagen; derselbe vosbrachte 
des Keysers befelch sehr gehcim- 
lich / vnd empfieng die Obri­
sten/ welche nach kamen/ 
freundlich mit gastereym vnd spic--

H len/
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len gleich als wann ihm nichts 
vorn Keyser befohlen / vnd als der 
lag herankam / daß gemelkt Herrn 
wider sollen verreisen über den 
grossen Fluß kisn^, lud derselbe 
Gouverneur sie wider alle zu gast/ 
vnd tractim sie aufs dem Fluß/ 
als wolle er abscheid von ihnen 
nemen/ (in 8ms aber sind auß 
der maßen schöne vnd grösserer- 
gälte Schiffdarzu gemacht/ gleich 
grossen Pallasten)cnfbietet derhal- 
den in einenes derselben die Köni­
gische zum Mal / biß daß die Sol­
daten alle weit furüber waren / 
da erklärt er dem Lenxo des 
Keysers bestich j welcher sich siel- 
lett willig dazu zu fein / vnd 
wider nach wollen keh­
ren/ alles zu thun was ihm ge­
liebt / wann er erst vergmlncn wolk 
daß er wider zum Schiff möchte 
gehn welches auff ihn warttte/vnd 
seine sachen in order stellen. Das 
ist ihm vergum worden / vnd als 
er m das schiff gekommen / hat 

er sich
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er sich selber mit einem Strang D^K-n.- 
erhänckt / vnd ihm also den todt sisch-xen- 
angechan / welchem er nit entfli-fH, 
chen kunte: der Oberste aber / gab selbst, 
seinem Sohn / auß befelch deß 
Keysers / eben dassclbige Ampt 
welches sein Vater gehabt hakte: 
also giengen drei Heer durch 
>egnkinjr,vnd in klisnAti die Land- 
schafft in dZuan^runA / vm den 
Keyser lunAlieum ;u bekriegen/ 
vnd im anfang jwar ergaben sich 
sehr viel Städte gutwillig / förch- 
tcnde die Macht dreier so starcken 
Heerlager / aber die Hau^lstadc
Hauptstadt wolte den Streit mit 
ihnen wagen. ()u2n^cbeu ist eine bclägctt, 
sehr reiche vnd grosse Stadt / auff 
allen feiten mit großen vnd sehr 
breiten Wassern vmringt. Die 
nordwerte Pforten allein stehet 
auff festem Land / sonst muß man 
allerwegen in Schifflcin jur stadt 
hinein reisen. Der Sohn des ge- 
fangncn ^uc)n5, war daselbst mit 
einer sehr grossen Floch/ vnd be-



i72 Histori von dem 
feits dieses hatte er auch eine mem 
ge Soldaten/ welche ihn beschir- 
metcn / vmer welchen auch nie we­
nig klatsche uberläuffer waren/ 
welche dem lun^lieo dienten / die- 
weil sie grossen sold vsn ihm emp, 
fiengen. Daher ist es kein wunder 
daß seidige Stadt schier ein gantzes 
Jahr die belagenmg hat außge- 
standen/ dann sie kuntc durch Hun­
ger nicht gewonnen werden / weil 
ihnen über die See alle dingen 
gar leichtlich surd zu geführt wor­
den / sonderlich weil die Tartarer 
keinen Schiffzeug hatten/ vnd sich 
auff die Seefarth nicht verstun­
den. Hier komt auch dieses bey / 
daß viel Tartarer in werender be- 
kagerung seyn erschlagen worden/ 
vnd wurden zum dritten mal als 
sie mit gewLlt anfielen dapferzu- 
rück geschlagen. Aber doch den 24 

md«^ Novcmbris deß 1650 Jahrs ist- 
-bc« vnd sie erobert worden / nach dem die 
nnvnst. Tqrtarer die «Dhadt Mawren mit 

grobem Geschütz vmgeworffen/ 
. vnd
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vnd weil jhncn ein Sineischer 
Verräterischer Amptman darzn 
balft wie nian außgibt/ welchen die 
Tartarer irr demselben Ampt ha­
ben sitzen lassen / welches er zu vor 
gehabt hatte / daher er in diesen 
argwohn kommen ist. Des ande­
ren tages fiengen siean die Stadt 
auß zu plünderen / vnd das ver­
wüsten wäre« biß auff den fünff- 
ten tag deß Decembris/in welchem 
die Frauwen / Kinder vnd was 
ihnen entgegen kam < auff das 
grcwlichste ermordt wurden / vnd 
man hörte nichts anders ruffen/ 
als schlag tod die aussrührische 
Barbarer / schlag todt. Etlichen 
Werckmeistcrn allein ward das le­
ben geschenkt / weil man ihrer 
kunst bedürffug war / auch welche 
die Tartansche Soldaten gebrau­
chen kamen als starche Männer/ 
ihren Raub zu tragen. Den s 
Decembris «halte der Tartan- 
sche Köntgischer Patenten ariß / 
vnd verbot darinnen ferner zu

H z wüten f
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wüten / nach dcm hundert tausent 
Menschen ermordet worden / ohn« 
die in wehrender belagerung auff 
eine vnd andere weise vmkommen 
sind ; nach diesem haben die vmli- 
gende Städte alle Gesandten ge- 
schickt/ vnd sich gutwillig ergeben/ 
vnd suchten an vm barmhertzigkcit/ 
welche sie auch durch jhre herrliche 
geschancke die sie mitbrachten/ 

Iunzii-U5 erlangten / danrach führte der Kv- 
!>i- nigische seine Haussen gegen

Kinbani alwo !unAl!<-u!> Hof hiel­
te / auß welcher der König mit sei­
nem ganzen Hauß flöhe / weil er 
sich zu schwach befund / vnd war 
also gezwungen den Tartaren die 
Stadt ein zu räumen / vnd ist bis 
dato vnbewust wo er mit den sei­
nen hingekommen ist / (ich/ mcins 
theils / Zweifel nicht er sey in die 
Landschafft HLmAli kommen) 
dann zur selben zeit bin ich in ei­
nem Sineischen Schiff auß ko* 
lcien nach gefahren/
weil ich von denen welchen ich 

Amxcs-
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Ampts-halben zu gehorsamen 
schuldig bin / in Lurops ward ge­
sendet.

Wir hatten in der Hauptstadt 
t^uanAcKeu eine herrliche Kirch/ 
alwo psrer 8emeclo den 
Gottesdienst abwamte / derselbige 
ist mich von denTarearen gefangen 
vnd gebunden worden/ welche ihm 
offt den tod drewetcn wofern er 
jhncn kein gelt / welches der gute 
Vater nicht hatte / geben wolte; 
endlich nach dem er viel erlitten/ 
hm er wegen seiner grawen Haa­
ren das leben vnd die freiheit 
wunderlich erhalten / dann der. 
Hertzog kante ihn / vnd ließ ihn 
ziehen / fa er Hai auch vom selben 
eilt Römisches Lreviarium , die 
Heilige Bibel/ vnd eine gute sum- Di-ran«. 
mengcldszum Almosen empfan- 
gen /- auch ein Hauß auß welchem bu-«« 
er eine Kirche st Kinh»
übet sich nicht zu verwunderen ist/ 
weil dieser Königischer die?mre8 
vorhin in 8ma gekam hatte / vnd

H 4 wüste
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wüste auch vmb die Christliche Re­
ligion / als er vnm dem 8un l^na- 
nuz vm Sold diente / vmer wel­
chem er i» dem Tartarer geflohen 
ist: Es sind auch die andern Tar- 
rarer schier alle den Kurulischen 

»cndk» kstriku; wolgewogen gewesen/ 
vnd erwisen denselben ehr vnd 

Gn a^ guts/ vnd nie wenig derselben ha­
ben auch vnserm Glauben albercit 
angenommen / ja wir erwarten 
noch viel grössere fruchte / wann 
wir mit hüiffvnferer Amptgenos- 
fen in Tanarim selber kommen/ 
wiewir hoffen / vnd geerawen daß 
die vrrferiM daselbst viel sollen 
außrichten jur ehre deK2Mchöch- 
fien Gottes ; Bild vielleicht hat 
der HERR den Tartaren 8ina ge- 
Zfnet / dass er er Christlichen Re­
ligion wolle weg machen biß in das 
eüsserste Tarcarien / welches vns 
Lißhcr vnbekam / vnd in welche 
noch niemand von vns gekom- 
menift.

Zur selben reit als diese dinge 
vorgiem
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Vorgängen/ hat man auch wider cok-rf«<t 
die Loresner gekriegt ; dieselben 
waren dem Tartarer etliche Jahre «b. 
her zinsbar / mit dem geding / daß 
sie ihre Haar vnd Kleider nicht 
änderten; aber die Tartarer wollen 
sie nachmals zwingen/daß sie auff 
Tartarisch herein selten gehen/ vm 
welcher vrsach willen selbiges gan- 
tzcs Reich von den Tartaren ist gb, 
gefallen/ jedoch hab ich bißher nicht 
vernommen wie es ferner abge- 
lauffen sey.

Aber vmer so großer überwin- 
dang der Tartarer/ ist im Jahr 8»' MvL 
Christi 1651 / der betrübte Tod 
Hmgvsnßi fürgefaüen. Demselben 
Mann haben es die Tartarer zu 
dancken / daß sie dieses Reich ein­
genommen. Er war wegen gerech- 
tigkeit / Krieges-kunst / freündlig- 
keit vnd fürsichtigkcit sehr be­
rühmt / vm welcher lügenden hal- 
ben/er nit allein von denTanaren/ 
sonder auch von den Sineern selbst 
geliebet / vnd nicht es desto minder

H 5 auch 
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auch gefurcht worden ist. Sem 
Tod aber verwirrte den gantzen 
Hof/ dann der andere Tartarische 
König / dieses Bruder/mit nab- 
men , weite mit gewalt 
deß Xunckii, der noch vnmündig 
war / vormundschafft an sich ne- 
men / wider der Tartarer vnd Si- 
neer willen / dann sie sagten Xun- 
ckiu; der schon sein sechzehendes 
Jahr erreicht / könne vnd solle sei» 
der regieren / aber (Zumm; her- 
gegen gab für Xunckiu; sei noch 
nit alt genug / zu solcher schweren 
sachen Regierung / vnd daß ihm 
die Pflege desselben gebührete: vm 
welcher vrsachen halben giengen 
alle AmptSleure/ die zu der zeit am 
Hofwaren / in den Pallast/ vnd 
legten jhre Ampts-zeichen nider/ 
vnd sagttn austrücklich sie wollen 
dieselben von keinem andern / als 
vom Xunckio annemen / welche 
beständigkeit als (Zuinru; der Kö­
nig selbst ansahe / vnd auff daß er 
ihre gemücer nicht mehr erbitterte/ 

vnd-
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vnd grösseren tumult annchkete/ 
gab er sich zu fridcn. Aber ich zwei, 
feie keines sinns der tod deß 4ms- 
vsnAi, werde der Tartarcr suchen 
verwirren vnd in grössere gefahr 
bringen / dann der junge Keyser 
wird schwerlich desgleichen vor, 
fichtigkeit vnd erfahrenheit finden/ 
welche alle Könige vnd Amptleme 
samptlich müssen ehren vnd förch, 
ten / aber die zeit wird es lehren/ 
wie die such sol ablauffen. Lass 
VNs NUN zum Lkrtn^kiencbunAa 
dem anderen Räuber kommen/ 
darvon ich oben versprochen hab 
zu handle» / das ich erzehle wie die 
Tartarer nit allein das Oft- vnd 
Mittel-landische/fondern auch das 
cusserfie West-theil in Lms einge» 
kriegt haben.

Ich schäme mich zwar vnd es ck-m,- 
verdreüßtMich von diesemRauber 
zu handle« / theils weil man von «n M- 
seinen schelmen-stucken so gar viel sEH? 
schwerlich glauben wird / theils 
auch weil solche so grawsam sind/

H 6 daß
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daß man ohne entsetzen daran 
nicht gedenckcn kan; von ihm hab 
ich viel zu sagen was zwene vnserer 
kacres auffs Papier gebracht ha, 
den / welche in der Landschasst 5u- 
ckuen, da der Räuber war / dem 
Gottesdienst vorstunden / nemlich 
der Ehrw. k. j_ucjovicc» Luliio , 
aus 8iLllieu,vNd der Ehrw. ?.6a- 
briel cle ZvIg^ellLne; , aus ?orru- 
xal, vnd weil man deroselben auss« 
richtigkeit zu glauben schuldig ist/ 
darum wil ich mich endlich lassen 
bereden/ daß ja ein sterblich mensch 
habe zu solcher boßheit vnd grau, 
samheit können fallen: Auß dero, 
selben auffzeichmmg habe ich des« 
halben nachfolgendes geschriben/ 
was nichts anders in sich begreisst 
als einen Haussen grewlich« exem, 
pel/vnd so arge böse stück daß man 
kaum zweifle» kan / ein leuthseli« 
ger Leser werde nicht anders glätt« 
ben dann ein solcher mißthatersey 
kein mensch zu nennen / sondern 
vielmehr ein wildes Thier/ oder 

, leib-
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leibhaffter Teufel / oder was noch 
ärgers kan gesagt werden.

Er hat vmerschiedliche Land, 
schafften durch gcreyst / welche er 
alle mit rauben / morden/ brennen/ 
verwüsten / vnd allem übel erfüll 
hat: sein sin war alles zu vertilgen/ 
dass er niemand hinder sich liesse/ 
der von ihm möge abfallen oder 
Feind werden / er war allein mit 
seinen Soldaten vergnügt/ wiewol 
er auch sehr vieler derselben nicht 
schsmte. Aber die grosse Land, 
schafft 8uLkuev in welcher Cr den 
Nahmen eines Königs mit gewalt 
an sich genommen hat / ist ein 
schawplak aller solcher grawsanv- 
heit: dann nach demer bluqusnA 
vnd klonan , vnd ein theil von 
KlsakinZ vnd kisvßl; gnug ge, 
kranckt / ist er in diese gekommen 
im Jahr 1644/ vnd in derselben 
Hauptstadt LKmßm , welche er 
mit gewalt erobert/ hat er im ersten 
grim den Königischen auß dem 
^LimmZischen Geschlächt/ welcher 

H 7 darin
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Er erwürgt darin ftinm Sitz gehalten/ erwm- 

/ wie er schon zuvor mit siben 
nigisch-n. derselben grewlich gethan hatte. 

Dieses war der eingang der irs- 
g«6i, die ich stück von stuck kürtz- 
lich wil vor äugen stellen/ daß die 
Luropg-er sehen mögen / wie er, 
schrecklich die vngehaltene vnd in 
Waffen stehende Tyranney sey/ 
die mitten in der blinden Heidin- 
fchen tunckelheit wütet. Solche 
grawsamheit vnd wüterey aus ver- 
fiuchter bösen an / kam offtmals 
dem Räuber in der eyl an / dann 
wann ihn einer nur in gar wenigen 
beleidigte / ja wann er nur den ge­
ringsten argwon von beleidigung 
auffjemand hatte / ließ er eylends 
denselben erwürgen / vnd führte 
kein ander word im Mund / als 
schlag tod/ ja er vertilgte offt gantze 
Geschlächter wegen eines Mans/ 
vnd schonete weder der jun­
gen Kinder/ noch der schwange­
ren Frauwen/ vnd erschlug gan-- 
tze gaffen in welchen einer / der ihn 

erzKr,
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erzürnet hatte/ wohnte/ die vn'schul- 
dige mit den schuldigen weckraf? 
sende. Er schickte auff eine zeit W-g-» 

einen Cmier in Xenii , derselbe 
wolle nicht wider zu rück kommen/ wügt« -r 
vnd war froh daß er desTnrannen l'" 
Handen frey wäre / vm dessen will schuldig«, 

len vertilgte er das gantze Land der 
Stadt/darin derselbe gewohnt hat­
te / vnd solches war desto grewli- 
cher/ dass er nicht alle Bürger aufs 
eine weise tödtete; der Scharpff- 
richter / welchen er wegen der 
schändlichen Mbarmherhigkcit ü- 
ber alle liebte / starb ohngefähr an 
einer kranckheit / darum fragte er 
nach dem artzt der ihm die artznei 
gegeben hatte / welchen er todten 
liess/ vnd darmit nit zu fridcn / ließ 
noch hundert andere artzte durch 
Len Büttel hinrichten.

Zwar gegen seine Soldaten 
stellet« er sich freündlich vnd ge­
linde/ er spielte vnd zecheke mit den­
selben/ vnd gieng mit ihnen vm 
wie ein gemeiner Soldat / ja er 

gab
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gab jhnen offt mit seinen eignen 
Händen geschenck von Silber vnd 
Seiden / wann sie sich in den 
Kriegs Übungen wol gehalten. 
Dieses siück bracht ihm nutzen/ 
vnd nichc/wie sonst / schimpf; aber 
erließ jhrcretlichevm geringe Ur­
sachen / vor seinen äugen auffs 
grcwlichste hinrichten / sonderlich 
die Soldaten auß der Landschafft 
8ucbuea, welchem Volck er Min­
der Feind war / weil er einen arg- 
won hatte / daß sich dasselbe über 
seine Königliche Macht nicht er- 
frewte. Er mb nichts offemlich 
daß nicht ein trawrigen arrßgang 
gewann/ dann so er vielleicht einen 
Soldaten sahe übel gekleidet / oder 
nicht sehr frechmütig herein gehn/ 
den ließ er auffs ehiste todten. Er 
schrnckte auff eine zeit einem Sol­
daten Seiden / welcher bey seinen 
spicß-gesellm klagte / daß das sehr 
schlecht wäre/ ein kundschaffer aber 
(deren der forchtsame Tyran viel 
hatte / die alles was gercdt vnd 

gethan
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gethan wurde ihm ansagtcn) hone Er a-ß 
etwa desselbe / vnd bracht es dem 
bluthunde vor / darum ließ er die un-sSor' 
ganße Legion/vnter welcher der kla- dace» wie­
gende Soldat gedient / vor seinen "" 
äugen auffs grewlichste todten / es 
wäre aber wie man sagt eine Le­
gion von zwei tausent Mannen.'

Er hatt« in der Königlichen Er-mE 
Stadt Amptsleüte in Fridens 
fachcn / derselben waren sechs hun- Ampc,« 
der« in der zahl/auß denselben wa- 
ren nach dreien Jahren kaum 
zwanhig mehr übrig / die andere 
alle hatte er vm der leichtfertigsten 
vrsachen wiLen lassen todtenCr 
ließ den OLer-Kriegsbedienten / 
den die Smeer ?ioMu nennen/ 
lebendig schinden / daß er einem 
Sineischen?KüolöpKo vergönnet 
hatte / ohne deß Königs sonderba­
rem befelch / auß der Hauptstadt 
in sein Hauß zu kommen.

Fünftausend Kamerling/die 
er von den Königen des i'gim-n- 
xischen Eeschlachts / als er solche 

erwür» 
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erwürget hatte / zu seinem dienst 
auffgenommen / ließ er vnmensch, 
licher weise erschlagen / weil einem 
deroselben einmal das wort ent­
fahren war / daß er ihn nicht Kö­
nig / sondern mit dem alten Nah­
men in seinem Räuber-stande/ 
Lksnßkicnckunß genennet hatte/ 
eben als ob er nunmehr der Räu­
ber nicht wäre. Er schonte auch 
der Götzen Pfaffen nicht. Diese 
ehe der Räuber 8ucbuen einkneg- 
ee i hatten wider die karre;, die 
den Inwohmrcn Christum pre­
digten / eine grosse Verfolgung erre­
get/ welche darnach zu Gottes ehre 
reichte/ so daß den ^arrikus öffent­
lich Gott zu dienen vergunt wor­
den ; aber nach dem der Räuber 
§ucbuen inhatte / ist der fornem- 
fie Götzen-Pfaff weil er etwas wi­
der der; Tyrannen geredet/ eingezs- 
gen worden / er war derselbe wel­
cher die gedachte Mffruhr angefan­
gen hatte / vnd ist vor ihren äugen 
als die karren vngefehr bey dem
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Tyrannen stunden / enthauptet 
worden. Die karren zwar hatten D» E- 
von Christo gelerner wie sie auch di-r-»» 
jhren Feinden sotten gms thun/ bald töd- 
abcr für diesen kunten sie nicht bitt ""b-- «r 
tcn / dann sie kanten deß Tyran- fi-. 
nen grim / der den fürbittern glei­
che straff wurde angethan haben/ 
als dem für welchen sie baten. Der 
grausamste Räuber liebte zwar die 
t^rre,, als Gelarte vnd frömde 
Gäste/ er hielte auch offt gespräch 
mit denselben/ vnd entbot sie in sei­
nen Pallast. Aber die ?arre8 mein­
ten so offt / man forderte sie zum 
tod / welchen sie wegen deß Tyran­
nen gäch-zörnigkeit billig fürchte­
ten. Dreimal war ihnen in der 
that schon der todt bestimmt / vnd 
zum vierdten mal wurden sie durch 
eine Göttliche hülffe erlöst/ wie wir 
an seinem Ort sehen werden. Der W-g-« 
Tyran war aber nicht zu friden ««"»Gö­
nnt eines Götzen Priesters todt/ er Mw-r- 
bracht von allen enden be» zwantzig 
rartsend herzu/welche er auffvnter- 

schied-
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schiedliche weise der Hellen- welcher 
sie gedient hatten / zuschickte. Er 
lobte sich selbst bey den karribus, 
gleich als ob ers wol außgericht 
her«: Diese (sagte er) wolten euch 
das leben ncmen/ aber1'ienc'nu(so 
nennen sie Gott / dann es bedeutet 
den HZRRN deß Himmels) hat 
mich gesandt / daß ich diese Feinde 
rwrent wegen straffet» solle- er redte 
auch offt mit den ?stnl>us von 
dem was angehet die Christliche 
Religion / vnd so amg daß es 
fcheintc er wäre ein Christ / er lob­
te vnd hielte die Christliche Reli­
gion hoch / welche er da zumal auß 
der Väter mund gehört hatte/ vnd 
auch in den Büchern in Sinei- 
scher Sprach beschuhen gelesen: 
er verhieß / daß wann er Keyser 
würde / er wolle Gott zu ehren eine 
Kirche erbawen / die seiner grossen 
kostfreyhcit vnd Müdigkeit wehrt 
seyn würde: wie er dann in seinen 
eusserlichcn wercken Übermasse» 
herrlich vnd prächtig war: dann 

rr ließ
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er ließ nichts bawen das nicht ein 
über auß trefflich ansehen hatten 
aber er bcsudlete alles mir der 
werckleute blut / welche er auffder 
stättc ließ todten/ als er den gering- 
sten fehl oder mhnm daran gewar 
ward.

Gegen Norden der Land schafft Er wa die 
8uckuen, alda sie an Xeaü hangt/ 
ligt eine sehr faste Stadr »sn- 
cbunZ, die nach Xen6 hin gehört/ 
vnd wird der schlüssel beider 
Landschafften genent / wegen der 
vortreffligkeit vnd starcke deß 
Orts; selbige wolle dieser Tyran. 
einnemen / damit er desto leichter 
zu den andern kommen möchte/ 
also sänke er im Jahr 1645 eine 
sehr grosse Kriegsmacht vorhin / 
m welchem Heer/ ohne denen an­
dern Soldaten / waren hundert 
vnd achtzig tausent auff 8ucl>uen 
geboren : nach dem sie aber die 
Stadt lange zeit vergebens bela­
gert gehalten / weil die belagerten 
sich manlich weretcn / harten vier«.
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tzig tausent von 8u- Kucn sich an 
der Stadt Bcfclchs Haber ergeben/ 
also mnstc das grosse Heerläger 
endlich vnverrichtcr suchen wider 
zum Tyrannen kehren. Aber der 
ergrimte Wüterich / ließ die andere 
Soldaten anß r!uckuen. deren an- 
noch hundert vnd vierkia^aMm 
ihm gerrew waren / als auffruhrcr 
von seinem Heerlager mit erschreck­
licher vnmcnscheit alle samt erwür­
gen dieses matzeln werete vier 
gantzer tage lang / er dar sehr viel 
lebendig schinden / vnd das Haupt 
an der haut hengen lassen / füllet« 
solche mit siroh auß/ vnd sandte 
sie also in die Städte da sie gebo­
ren waren / daß er den Bürgern 
dardurch eine forcht cinjagte / vnd 
faßt« demnach gegen die gantze 
Landschafft/ als ob sie vom ihm/ 
dem Könige/ abfällig waren/ einen 
solchen haß / welchen er kaum er- 
fältigte auch da er das Land schon 
gank verheert hatte: sehr viel lehn­
ten sich zwar gegen ihmauff/ we- 

gen
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gen seiner vnerhörten Tyranney/ 
weil aber dieselben keine Solda- 
ten / sondern nur ein vngefchiMer 
Haussen ohne erfahrne Hanptlcür 
waren / sind sie leichtlich von dein 
versuchten Buben überwunden 
worden. Sehr viele/die desto klü- 
ger/haben die Stadt verlassen vnd 
sich in das Gebirgte versteckec/diese 
sind auß der ganzen Landschafft 
alleine von des grewlichen wüt- 
ris büit-messenden Handen cnt- 
runnen. Darnach hat er alle Sm- Er 
denten des gantzen Landes zum 
exLmen beruffen lassen / verspre­
chende denen/dirdregelemstcn wa­
ren / Amptervnd Würdigkeit:auß 
welcher bcgirde die Sineer so när­
risch wurden / daß sie deß Tyran­
nen betrug nit mcrckten; Sie ka­
men derhalben biß in die achzehen 
tausend / welche er alle (nach gc- 
brauch) in der Stadt 
bringen ließ / alwo der bluthund 
durch die Soldaten sie alle fangen/ 
vnd jamerlich erschlagen ließ / fa» 

gende 
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gende/ sie verwirreten das Volck 
mit jhrer 8opK>sterey / vnd wehren 
vrsach sie zur Rebellion auff zu 
wecken.

Er cnvür- Ich entsetze mich so manchen
Mord vnd so grosse Haussen todte 

AdsAv- Leichen zu erzehlen / vnd dannoch 
U. d-c kommen mehr vnd mehr andre wi-

der vor. Dann der grewlichste Tm 
ran war so erbittert / daß er allent- 
halben die kleine Kinder/ Knaben/ 
Mägdlein vnd schwangere Frau- 
wen ermorden ließ / ja auch der 
AmptleütWeiber/bey jhrer Män­
ner leben die aber schon zum tod 
vemrcheitt waren / ließ der vnfla« 
tigsie vnd grawsamste Hund zur 
öffentlichen schände hervor ziehen/ 
vnd erwürgte sie darnach / daher 
sich sehr viel selber vom leben ge-. 
chan haben ehe sie jhrer Ehren al- 
hie öffentlich vnd schändlich sotten 
beraubt werden. Ich gehe vorbey 
sehr viel dergleichen schreckliche 
e,rempeln / der züchtigen Ohren zu 
verschonen Darnach im 1644 

Jahr
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Jahr/ hörende daß die Tartarer in 
das Land gefallen/ war er gezwun­
gen wider dieselbe ins Feld zu- 
gehen. Dcrhalben daß er desto- 
sicherer möchte von reisen / nam er 
vor / alle übrige Inwohner der 
Landschafft 8uckuel, erst zu vertil­
gen / ausigenommen die gegen 
Nord-Ost wohnen / daß er sei­
nen Soldaten keine wüste Mache­
te / dann er mnste daselbst durch- 
reyscn / vnd da nun sparte er die- 
jene biß auff eine andere zeit; ließ 
derhalben erstlich alle Bürger in Cr-Mür-gc 

, weß stands dieselben 
auch waren / durch ein theil deß Bürger 
Lagers/ das er zur Stadt eingelasi 
scn hatte/ in banden thun / (man 
schreibt es seynIMMndert tau- . 
sent Seelen gewesen) darnach ritte^? 
er selber zwischen den gebundenen 
durch / welche ihn mit jamerlichem 
geschrep/ gehcül / seuffhen/ schmer­
zen vnd tränen / die den härtesten 
stein hettcn können erwcichen/jhren 
König vnd Herrn nenteu / vnd
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ihn mit gebognen knien baten daß 
er das vnfchuldige Volck wolt 
lassen vnd verschonen: er siund ein 
klein wenig still / dann die würck- 
ring der menschlichen natur stritte 
etlicher Massen wider dcsgrawsa- 
mcn heryens fursatz / aber bald in 
seiner gottlosen art sich verstocken- 
de/schrie er: erwürgt / erwürgt die­
se aussrührer: also sind sie alle vor 
deß blut-trunckenen Räubers äu­
gen/ «uff einen tag vertilget wor­
den. Vnsere ?srre8 zur selben zeit 
daß sie den Dienern die ihnen zur 
Hand gewesen / möchten zu hülff 
kommen / sind zu dem Tyrannen 
mit augenscheinlicher gefahr hin- 
gegangen; von dem sie gleichwol/ 
darüber jederman bestürmte / der 
Diener leben erhalten haben; sie 
wurden schon mit den andern ge­
fangen hinauß geführt vnd gebun­
den / daher die ?grre8 sich theilten 
einer an dieser / der andere an die 
andere Pforte / durch welche das 
arme Volck zur Schlachtbanck 

auß-
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außgeführt würd / vnd erlöfttett 
also ihre knechte: alwo siez »gleich D?»»- 
auch Gott vnd der Religion einen Kmd-r 
grossen dienst mrsgerichtet haben/ w-rde» gc- 
vnd vnzehlbar viel Kinder / web tE' 
ches die Soldaten zustatteten/ mit 
der H. Tauff begossen / welche auß 
der Erwürget Handen gen Him­
mel fahren sotten / vnd ist also deß 
Tyrannen grausamheit denselben 
Kinderlein zu am gekommen/ 
wie der gnm des kleroöis denvm 
schuldigen zu Lerblekem : welches 
ein gar grosses zeugnrlß ist Gött­
licher fürschung.

Sie schreiben so viel blms sey 
alhie vergossen worden/ daß davon 
der grosse Fluß Ki-m^, (so bey der 
Stadt fürüber laufft) dm durch 
ist auffgeschwcllet worden; auch die 
todte Leichnam selbst wurden in 
den Fluß geworffen / welche mit 
fortgemben sind den anderen 
Städten gleiche begagnüs an zn 
kündigen: Die sach war auch nit 
lang auffgcschoben / dann der Ty- 

I 2 ran
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ran sendete sein Kriegsvolck al- 
lenthalbcn vmher / vnd ließ der an­
dern Städte Einwohner mit ein­
ander / so viel er kriegen krmte/vm> 
bringen/ also hat er schier die gantzt 
so Volckreiche Land schafft 8u- 
ckucn wit vngläublicher Verwü­
stung verheeret.

Als dieses verrichtet / ließ er alle 
Soldaten auff dem eLtadt-platz 
zusamen kommen/(dergleichen hat 
man für allen Sineischen grossen 
Städtenivm sich in Kriegs Hand­
lungen daselbst zu üben /) dieselbe 
redete er so an: ich hoffe noch durch 
ewere tugend die Tartarer zu ver- 
rreiben/vnd ein Regent der ganhen 
Welt zu werden; aber ich wil daß 
jhr rüstiger vnd hurtiger darzu wer­
det als bis her; ich hab selbcr/gleich 
wie euch bewnst ist / sechzig Schiff 
mit Silber geladen im Fluß 
KiLnF Versen ckt / welche/ wann ich 
Keyser worden / leichtlich wider 
herauß wil zihcn / daß ich solches 
alles/ so jhr euch wol vm mich ver- 

diem
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oienk/ euch außtheile/fer sagte zwar 
vom vcrfenckten Geld wahr/ aber 
daß mair den Ort nicht wissen sol- 
te/ batkeeralle Schisslent vmbrin- 
gen lassen;) es ist noch eine grös Er r-si-lc 
scre Verhinderung an vnscrer rcyse b-» So<- 
übrig/ nemlich die Weiber/ darmit 
jeder von euch behengt ist : aber ruwd«»» 
stellt euch tapfer : als ich das 
Reich inhabe / sol es an den schön­
sten / die zu finden / euch nit mau- 
glen. Ich wil euch ein exempelge­
ben / wiewol ich als Keyser darin­
nen einen Vortheil vor andern ha­
ben soltc. Dieses gesagt habende? 
behelt er auff dreihrmdcrtMagd- 
leinsdie er wegen schönheit zur wol- 
tust / vnd zu seinem dienst außcrle- 
scn) nur zwantzig übng/ den dreien 
Königinnen auff zu warten / die 
andere ließ er alle auff der statte 
todten; daraufffolgtcn die andere 
Soldaten diesem jhres Haupt- 
mans grawsamen exempel / vnd 
schlugen vnzehlbare viel Weiber? 
wie die Schafe / vnd als ob sie

I z Fand-
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Feindinnen wären / da nieder.

Demnach er nun kein volck 
auß 8ucduen. weil er alles vmge- 

Er VM bracht / mehr haben kunte / fpeyte 
Pallast b-v er seinen zorn vnd haß aus über 
r-r Stadt die Städtevnd Gebaw/steckte den 
ckmsm, restlich schönen Pallast / welchen 

er für sich gebawt hatte / mit Fewr 
an / mit welchem brand er auch die 
schöne Hauptstadt LKinßm auff- 
fraß: er ließ alle Baume vmha- 
wen / daß sie keinem Menschen sol­
len zu gut kommen / vnd weil er 
sein Heer also (wie er selbst sagte) 
gereiniget hatte / zog er von/ vnd 
wo er durch reysete ließ er die übri­
ge Menschen todschlagen / so viel er 
bekommen kunte: Vnd darmit 
noch nicht zu frieden / ließ er auch 
sehr viel Soldaten vm gar schlech­
ter vrsach halben nidermachen/ 
wann sie zu geschwind vor aus 
giengen oder zu langsam folgten/ 
er schickte auch alle schwachen vnd 
krancken der Hellen zu / damit sie 
nicht als elende rm schlimmen vnd 

ver,
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verderbten Land ( wie er in scherz 
sagte) bleiben inüstcn. Aber ich 
lasse viele mehr grcwliche stücke 
vorbey/ vnd eyle zu dem ende.

Er war kaum in die Landschasst 
Xen6 kommen / da kam der Tar­
tarer Obriste deß Keysers Oheim/ 
mit fünff lausent Tartarer / dem 
die andere Haussen folgeren - fünss 
Reuter ritten vor annachTarta- 
rischem gebrarrch/ dann die Tarta­
rer schicken alzeit etliche vorarrß/ 
welche so sie wol empfangen wer­
den / halten sie es für ein Friedes- 
zeichen / wann man denselben ge- 
walt anthut / so nemen siedas für 
ein Zeichen künfftiges Streites. 
Diese Vorreüter wurden von des 
Räubers kundschasstern gesehen/ 
vnd angemeldet die Tartarer wa­
ren stracks vor Handen/Er verlach­
te diekundschaffter / vnd fragte ob 
die Tartarer her geflogen wären: 
er hatte aber zur selben zeit sehr viel 
Menschen gebunden vor ihm / daß 
er sie wolte todten lassen/vmer wel- 

I 4 chen
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chen auch zween von vnsem?a- 
rriku; waren / die er zum todt mit 
verunheilt / weis sie vm vrlaub ge­
beten wider »ach 8ucKucn zu keh­
ren / dann sie hatten selbige Land- 
schafft fürgenommcn zu Christo 
zu bekehren; denenselben aber kam 
der vnverhofte todt des Räubers 
zu hülff / dann er wurde eben zur 
selbigen zeit von den Obristen ver­
mahnet/ daß die Tartarer war- 
haftig schon vorhanden seyn / wel- 
cheshörende/lieffersilbst also bald/ 
dann er war sonst behertzt/ zum 
Gezclt hinauß / ohne Helm vnd 
Panyer / nur mit einer Lantzen 
in der Hand / vnd gieng außerhalb 
des Lagers mit wenigen begleitet/ 
daß er der Tartarer ankunfft er- 

_ führe. Da kamen gemelte fünff 
?>rd Tartarische Reuter / vnd fielen ey- 
fchossm. lcnds den Tyrannen an. Der er­

ste^ Pfeil den sie schössen war der 
glückseligste für sie/ vnd für viel 
andere / dann er führe dem Tyran­
nen durchs Hertz/vnd that den tod/ 

dem-
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demselben der alle Menschen zu 
todten meimc / vnd aus dem 
schlimsten Räuber-stande hcr/dan- 
noch den Timl eines Königs an 
sich nam: also fiel das grausame 
vngehewr darnidcr / vird als er 
lag / kameir die andere Tartarer 
an / vnd schlugen ohne mühe den 
andern hauffcn/weil er ohne Haupt 
tvar / in die flucht / sehr viel Sol» 
daten liessen zu den Tarcaren über/ 
die andere entlicsscn / oder wurden 
nidergehawen / vnd bald namen D« r.m»» 
die armen überblibnen in Helmen 
die Tartarer als ihre erlöser an/ wirdd-» 
vnd also ward auch diese Land- 
schasst den Tarmren gehorsam / 
welche zu cüsserst in 8ina gegen 
Westen ligt / nechst dem Reich 
likers.

Wie aber hier alle suchen bestellt 
waren / vnd Guarnisonen einge­
legt in dieser Landschafft / machte 
sich: der Tartarer Obrister bereit 
nach keking der Hofstadt wider 
zu kehren / nach dem vnsere karre«

I 5 mm
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nun frei waren / begehrten sie von 
ihm erlaubt zu werden / daß sie in 
8uckuen bliben; aber er hat jhnen 
solches abgeschlagen / vnd gesagt / 
so vorneme Gaste mästen mit ihm 
zum Keyser ziehen; In welcher 
Stadt ich selbst sie gelassen habe/ 
im Jahr 1650.

Aber gemelter Heerführer ist 
D°k K-y- nach so grosser Überwindung gleich- 
scrsohm Wol von seinem Brueder äms- 
wol cm- vrnßo nicht zum besten empfan- 
pfange». gen worden / vnd fand seinen todt 

wo er meinte zu triumphiren/dann 
nach dem er auff so langwiriger 
Reise / vnd mühsamen weze mehr 
Soldaten verlor/als in der Macht 
gebliben waren/ ist er beschüldigt/ 
daß er das Regiment nicht wol 
bedient habe : vnd weil er meinte 
Lob verdient zu haben/ kome er den 
zorn nicht bezwingen / warffsein 
Tartarisch Hütlein (welches ein 
groß reichen von entrustungist) 
auff die erde / vnd würd derhal» 
beu nach dem Gefancknüß gewi^
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sen / in welchen alle die auß dem 
Keyserlichen geblüt seyn / so sie et­
was gesündigt haben/ gemorsten 
werden/ dieselbe Gefancknüß wird 
caociLNF genant; Aber dasi er Er cchengr 
zum ersten auß denTartarensol- 
che schmach nit leiden möchte/ hat 
er sich zuvor selber im Pallast er, 
hangt; Er war ein recht dapferer 
Herr / der wol besser glück verdiene 
hätte; zwar etliche sagten 
V3N»U8 hab auß grossem eyser/ so 
wider ihn verfahren i aber ich glaub 
er sey darzu bewegt worden/ weil 
er forchte dieser dapfere aber gar zu 
gache Held möchte die Tartarer in 
ein vnglück führen.

Vnd hiermit wil ich ein end ma­
chen an meiner Historischen bcy- 
schreibung/ in welcher ich den Tar- 
tarischen Krieg kürzlich rrzehlek 
hab/bis auss den anfangdes 1651 
Jahrs/ in welcher zeit ich von mei­
nen Oberherren auß 8ma in Lu- 
ropcn bin geschickt worden. Auß 
welcher/ wo nichts anders / zum

I 6 wenig-
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wenigsten dieses wunderbare vnd 
denckwürdigeding zu sehcn/wicdie 
Tanarer in sieben jahrs zeit mehr 
Lands erobere habcn/als ein Heer­
lager durchreysen Hecke können / 
nach der lange vnd breite / nemlich 
zwölf Landschaffcen von dem Si- 
neischen Reich; vnd Lore-, sampt 
QeaocunA, sehr grosse Lander: 
was aber darnach fürgelauffcn / 
wit ich wann ehe ich in mein be­
klebtes gönnet es Gott wider 
konune / oder so fern ich von mei­
ner 8ocicrer durch schreiben ver­
gewissert werde / die mühe nicht 
sparen / daß Europa den außgang 
solches Krieges bald soll znvemö» 
men haben.



20s
Anhang.

Nach dem vnsere erzeh- 
lung vom Tartarischen 
Kriege in den öffentlichen 
Druck außgangen/vnd ich 
von Amsterdam (alwo ich 
vnsern ^clL5 des Reichs 
Lina , so schnell ich konte 
anst liecht zu geben außge- 
fertiget habe) nach Brüs­
sel wider kommen war/sind 
mir daselbst von den vnsri- 
gen auß Rom die längste 
Briefe an mich auß 8ina, 
nach denen ich grosses ver­
langen trug / zu Handen 
kommen. Deren einige ge- 
schriben waren auß XanZ- 
kai im Lande 
am 14 Novembris Anno 
1651 / von dem Ehrw.

I 7 k. kran-
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k. krancisco Lrancaro, 8i- 
culo. Weil ich aber er­
achte daß ich nicht unange­
nehmes den Inwohnern 
in Europa werde bezeigen/ 
so ich diese besondere Zei­
tung/ an alle offenbar ma­
chen werde / als will ich die­
ses wenige / wie ichs auß 
den Sendbriefen abge- 
tchnbem herbey fügen.

Er zustand im Sinci-- 
schen Reich ist etwas 

(^6^) besser worden nach dem 
HmsvanZuz, des jungen 

Königs Oheim vnd Vormund/ 
verstorben ist : desselben rügenden 
dieses frömbde Reich einzunemen/ 
wie nicht weniger dasselbe zu be­
halten seiner wachsamen fürsich- 
tigkeit die Tarearer so grosses glück 
zu dancken haben. Aber seit dem er 
rod gewesen hat sichfein rühm vnd 

acht-
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achtbarheit viel anders weder in 
seinem Leben/verkehret. Denn weil ^he 
die gantze regirung durch seinen ob-» das 

tod auffseinen Pflegfohn gefallen/ 
hat derselbe / mit Nahmen Xun- 
ckiu;, von Alters wegen noch ein 
Kind/ aber dem verstand nach wie 
ein alter Mann/ mit aller Stände 
grosser Zustimmung das regimem 
angefasset. Er hatte sich in den 
Tron kaum gesetzet/ da bewise er 
alsbald seinen reisten verstand 
mit strengem ernst der gerechugkeit 
Verbunden. Dann als man be-> 
fand / was bißher vnoffenbarge- 
wesen / daß der verstorbene fein war/ wüd 

Vams-Bruder vnd Pfleger mit 
schändlichen rathschlägen / vnd sirM 
heimlichen Buben-stucken war 
vmgangen / ist er durch deren grob- 
heit fo schr beweget worden daß er 
desselben/ Ämsvän^i, Grab/so mit 
prächtigem schmuck geziret war/be- 
fahl allst zu hawen. Keine schwerer 
strafe wird bey den Sineern ge­
halten als diese; zumal sie sonst 

wegen
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wegen cnrgebildcter g!aubcns-mei- 
ttling dem Grabmal der versterbe« 
nen die höchste Ehr>abietung an- 
thun. Den heran ßgenomnrcnen 
Leichnam hat er erstlich mit Knut, 
tcln / hernach mit Ruten schlagen/ 
letzlich das Haupt abschneiden 
lassen / vnd ist wie die Mißthater 
schändlich hinaußgeworffen wor­
den. Also ist die pracht des Gra­
bes zu nicht gangen/ vnd das gluck 
wie er es ihm im leben schuldig zu 
thun gewesen / hat er ihm im todt 
bezahlet. Auch über die Amptleme/ 
die mit dem ^mavsnAo gehalten 
vnd vmer der deck mitgcspielet / hat 
er Leibes straff ergehen lassen: theils 
find sie ertödtet/ theils jhrer wirden 
entsetzet worden. Vmer diesen hat 
auch Colauz kun^ seines glucks 
Veränderung erfahren/derselbe war 
im Tartarischen Reich der höchste 
Befelchshaber / vnd wiewol er der 
Christlichen Religion nicht zuge­
than / war er doch vnserer Socie­
tät freund vnd guter gönner m et­

lichen
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lichm stücken / ist mir auch wol be- 
kand gewesen: dcnfelben/nach dem 
seine vnschuld offenbar worden/hat 
er in voriges Ampt hergefetzee.

Vneer dessen / weil der ncwe Ocs r.u- 
Keyser Xunckw; in seine Mann- UsA 
liche Jahre trat / ivar er anff so 
hohen Standes vnd glückcs be- 
erbung bedacht/ vndvolzogdiebe- MM. 
stimte Heyrach / vnd vermehlew 
sich mit der Tochter des West- 
Tartarischen Königs: worin die 
Tartarer nach weise der Luropi- 
schen Herren thun / vnd nemen die 
Braut von den höchsten Standes 
Töchtern : Aber die Smcische 
Keyser / mit hindansetzring der 
hochgebornm / erlesen aus dem 
grossem Haussen von den aller- 
schönsten ihr Gemahl / vnd ver­
achten des allergerinsten Mannes 
Tochter nicht. Wie dann des letz­
ten Sineischen Keyscrs seiner Ge­
mahlin Vater ein Mann war der 
sich vor: stroh-schuch machen er, 
nehme. Dermassen hatte

verur
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vcrux vorzeiten allst den gefangn 
nen seine Königin erwehler: wel­
che weise glaublich ist ehemals von 
den Sineern an die Person / oder 
von den Person zu den Sineern 
gekommen sey. Aber daß ich zu 
vnserm zweck wider komme / die 
Hochzeit des Keysers Xunckü ist 
mit einer so grossen Reichs würdi­
gen pracht vnd ansehen feyerlich 
begangen worden. Vnd der an- 
kommenden Braut goprang fehle- 
te in nichts minder / dergleichen 
dieses Volckes art mitbringt: bey 
ihr waren vnmestlicher Haussen 
Reutorey / vnd koppeln Pferde 
so viel man nicht zehlen köiuren: 
zumal der Tarearer reichehum 
mehr zum Krieg / alszuvnnützer 
Verschwendung dienlich: vnd dieses 
ist nicht vnglaublich von der men­
ge der Pferden gesagte / zumal ich 
wol ehe gesehen habe / als ich bey 
den Sineern war / daß auß der 
West-Tarmrey auff einmal den 
Smeem zumgefchenck achtzig tau­

send
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send Pferde zugeführet wurden. 
Wie nun solche Macht der Tar­
tarer in keinen schrämten auff zu 
halten ist / also haben sie itzo das 
ganhe Land mit ge-
wald eingenommen: von bannen/ 
wie ein Strom das Land über, 
schwemmet/haben sie auch (Zug nZ- 
L vnler sich gebra ch t. Derswegen 
ist der Sineer König lunAlicus 
samt dem Fürsten der Kammer, 
ling p'snß ^ckilleo einem Chri» 
sten/ bisi an die Grantzel'unA^in» 
geflohen / vnd schir auß seinem 
gantzen Reich gesetzet. Der Ehrw. 
k. 8imoii cle Lunlig NttS ?ortu- 
^sl, schreibet aus kokien einer 
Landschafft bey ihm / daß der Kö- 
nig lunAiieu; das feste Land gantz 
verlassen / damit er nicht in der 
Tartaren Hände komme / vnd sich 
auff das Meer begeben habe. Von 
vnserm mitgenossen ? ^vclrea 
Xsverio Logier, welcher dem Kö­
nige lunßlieo folgte / vnd seinen 
Sohn / seine Gemahlin / seine

Mutter 
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Mutter vnd viel andere «Muffet 
hatte / ist bisher keine zeitung/ vnd 
wie es mit ihm gehet isigantz nicht 
zu wissen.

Aber weil der Tartarische Herr 
OunA das Land (HinbN be- 
zwang/ist Lolaus der Oberste Be- 
fehlshaber/ welcher ein Christ war/ 
in der Feinde Hände gerahten. 
Der Tartar hat ihn drey tage 
ohne einigen schaden gelassen / in 
memung er würde dieses außbün- 
digen ^UilosopNi gemüth / mit ho­
her» ehren vnd geschenckm zu sich 

Tttffl.ch- neigeir können. Weil er dann sei- 
kcs ncsKöniges trew/die er einmal an- 

gelobt/ höher denn sein cignes lebe!» 
hielt / ist er am Leben gestrafft wor­
den. Dannoch hat der Feind sol­
che Tugend geprisen vnd hochge- 
ehrct; vnd seine Leiche in ein präch­
tiges Grab gelassen: dcnn wiewol 
die Tartarcn die Sirreer zum ab- 
fal sehr anlocken / rühmen sie dan­
noch / die bey jhrem Herrn bestän­
dig bleiben / mit grossen nahmen 

vnd
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vnd gunsten. Vnd solch ' 
ich auch dieses trefflicher 
rügenden vnd freund ' 
dig nach zu sagen/ 
ständigkeit 
angesehen/vnd 
gantzer zwr 
Minderung 
Sein nahm 
ewigen rühme 
ren aus r'

geschnben < 
cbuen, ( 
Lbsncbien^. 
famkcit vnd 
bübcrey verwüstet l 
selbe mit vielerlei) 
erschüttert werde / vnd . 
bezwungen scheine / dann 
auffstand vnd nervenmg wn 
sucht werde.

Nunmehr hat auch die Pro. 
vintz kokien angcfgvgen noth zu 
leiden. Auß ihrer Stadt LK-inA- 
cdeu, die itzo belagert ist / schreibet

Le«
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vl^-?ecru8 Lsnevari aus 
'tig/vom zo Martiiim

" daß ()uelinAU8 von 
N6 feste Land gesti- 

^rdvm weitan- 
'vnd Flecken 
.nd schrecken 

chen Obristen 
rsten vnd besä- 
>'d zum Streit 

roch wür-
6 Keysers 
le hülffe er­
blich möch» 

.Dieser ()us- 
Landschafftko- 

vnd ein Sohn des 
Lbincbiluv^i , des 

Nten See-Räubers / den/ 
,r obmgemcldct haben / die 

arer mit list gefangen namen. 
->aß ich aber hicbey anhengewas 

ich voir demselben Menschen newes 
zu letzt hortet als ich nach k.uropz 
wolte / vnd bey den Holländern 
in new LstLvis ( wohin ich als ge-- 

fange-
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fangener von jhrem Krieg 
tcn vnd Botsgefellen 
ward) etliche Monats'' 
arich was mir von 
neern die nach derse 
einem Smeisch-" 
im Jahr 165, 
nuario / gefag 
daß diesen (< 
gen ein ma^ 
Kriegs-He 
Tanarische 
Kriegslist 
zu gebraut, 
nen Trupp w,. 
an/vnd befahl 
Streit sich einlasscnab. 
sicherung zu rück stich, 
vmer dessen setzet sich eiir >. 
Hausse Reuter in ein tieffe 
das hinter dem Berge liget, 
als die Tarmrer/welche den Stic 
angefangen hatten / zur flucht sich 
liessen / die Sincer aber denenscl- 
ben tiefer folgten / vnd aus eifer 
des Siegs sich zu weit V0!t den

Schisi
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1 sich rissen / lesset sich als 
Tartansche Reuterey sc- 

geschihet ein gros tres 
' Sineern die wider- 

Schiffen abgeschnit-- 
nsagt/ ihrer bey 

^MNwordm: 
he ()»elm<?i^ 
,; vnd h« 
A Zt/ noch än- 

rtz mit den 
so sein; uz 

' so wolte er 
irisch ab-

, auch was den 
vnd nur davon 

Leeren Briefe aus Si­
ch zu Brüssel in Nieder- 

.noch war / im Monath 
des 1654 jahrs/ verständi- - 

worden / mit wenigen berühre; 
es berichten selbige/ daß vnsre ?g- 
rrex von der Societät Jesu / bey 
den Tarearen wie vor diesem / vnd 
itzo noch mehr / gütlich gehalten 

seyn/
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LltftS 
tigerzuer,. 
teren außführu.
alles das / so sei 
iLio (woselst der Ehr. 
eolau5 InAsutiu; sem Bu^ 
Christlicher Anßrustung bey - 
Sineem/ der Societät Jesu / en­
diget vnd beschleust ) bis an diese 
zeit ergangen ist / mit mehren in- 
begreiffen wird.

ENDE.
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